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Nr. 514. Morgen⸗Ausgabe. 
Kiſſingen und Peterhof. 


Die hochſommerlichen Beſuche von Souveränen und Miniſtern im 
Rahmen des Dreikaiſerbündniſſes ſind ſeit einer Reihe von Jahren 
zu ſo regelmäßig wiederkehrenden Ereigniſſen geworden, daß eher ihr 
Ausbleiben das Publikum beunruhigen würde, als daß die Wiederkehr 
des mit Beſtimmtheit erwarteten Ereigniſſes beſondere Aufmerkſamkeit 
erregen ſollte. Dennoch wechſelt die Lage ringsum ſo kaleidoſkopartig, 
daß faſt in jedem Jahre die Wiederkehr ſolcher Beſuche eine ver⸗ 
ſchiedene Bedeutung gewinnt. Als vor 11 Monaten der Czar und 
Kaifer Franz Joſef in Kremſier zuſammentrafen, da war eine eigent: 
liche Befriedigung nur bei den Czechen und Slovenen in Oeſterreich 
zu verſpüren, die fon eine ruſſiſch⸗öſterreichiſche Allianz mit Ausſchluß 
Deutſchlands und mit der Annäherung an Frankreich im Hintergrunde 
auftauchen ſahen. Den Deutſch⸗Oeſterreichern und namentlich den 
Polen war ſelbſt die entfernte Möglichkeit einer ſolchen Eventualität 
wenig willkommen, und auch im Deutſchen Reiche hielt man ſich eben 
daran, daß die vorangehenden Rendezvous zwiſchen Kaifer Wilhelm 
und Kaiſer Franz Joſef, ſowie zwiſchen ihren Miniſtern deutlich die 
Fortdauer der Harmonie zwiſchen den drei Oſtmächten bewieſen. 
Aber ſchon der Gedanke, daß Rußland mindeſtens mit wieder gleicher 
Intimität zu dem Zweikaiſerbündniß hinzugetreten ſei, war allen 
Deutſch⸗Oeſterreichern und Magyaren unheimlich, da ſie ſich bisher an den 
Ausſpruch gehalten hatten, es fei unmöglich, daß zu dem deutſch⸗öͤſter⸗ 
reichiſchen Bündniſſe ein dritter Factor mit derſelben Innigkeit hinzu⸗ 
träte. Heute nach Jahresfriſt liegen die Dinge wieder ganz anders. 

Der Beſuch des Grafen Kalnoky bei dem Fürſten Bismarck in 
Kiſſingen erweckt kaum größere Aufmerkſamkeit, als die nunmehr 
ſichere Erwartung, daß auch Herr von Giers ſpäter, nach Abreiſe des 
öſterreichiſchen Miniſters, dort bei dem Kanzler eintreffen wird, und 
namentlich als die Reiſe des Erzherzogs Karl Ludwig nach Peterhof 
zum Czaren. Daß die Intimität zwiſchen Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land fortdauert, ift zu ſelbſtoerſtändlich, als daß ein neues Symptom 
derſelben große Freude erwecken ſollte. Gerade das Verhältniß der 
beiden anderen Kaiſermächte zu Rußland aber iſt durch die jüngſten 
Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel ſo arg ins Schwanken gerathen, 
daß man ganz anders, wie im Auguſt 1885, jedes greifbare Zeichen 
für die Wiederannäherung des Czaren an ſeine beiden Nachbaren mit 
beſonderer Genugthuung hinnimmt. Der Erzherzog iſt der dritte — 
ſeit dem Tode Maximilians der zweite Bruder des Kaiſers Franz Joſef und 
bisher allerdings noch niemals zu diplomatiſchen Miſſionen verwendet 
worden; nur in der inneren Politik Oeſterreichs hat er ſeine ſtark 
ultramontane Geſinnung zweimal markirt. Im Jahre 1861 mußte 
ihn Schmerling von der Statthalterſchaft in Tirol entfernen, weil er 
dort in feindſeligſter Weiſe mit den Clericalen gegen die Februarver⸗ 
faſſung Front machte. Dann wieder 1875 war ſeine Perſönlichkeit 
ſchuld daran, daß der ſogenannte Alfonſoſpectakel in Graz einen fo 
furchtbar gehäſſigen Charakter annahm. Karl Ludwig it nämlich durch 
ſeine dritte Gemahlin, eine Tochter Don Miguels von Portugal, mit 
Alfonſo, dem Bruder des ſpaniſchen Prätendenten, verſchwägert. Als 
Alfonſo nun mit ſeiner Gemahlin, von Spanien aus ſteckbrieflich 
wegen Mordbrennerei verfolgt, in Graz ankam, bereiteten ihm und 
ſeiner Gattin die Bevölkerung und die Studenten Katzenmuſiken und 
Straßenſkandale. Dieſe Streiche nahm man in Wien übler auf, als 
ſie wohl verdienten, weil der Hof ſich um des Erzherzogs Karl Ludwig 
willen in den Perſonen Alfonſos und der Donna Blanca beleidigt 
fühlte. Der ganze Skandal, der dem Kaiſer Franz Joſef bei ſeiner 
gleichzeitigen Rückkehr von feiner dalmatiniſchen Reife zu heftigen Ne: 
primanden auf dem Bahnhof an Statthalter und Bürgermeiſter 
Anlaß gab, bildete einen der Nägel zum Sarge des Miniſteriums 
Auersperg, das jetzt vollends in Ungnade gefallen war. 

Soweit gehen die politiſchen Antecedenzien Karl Ludwigs. Seine 
Anſichten über die auswärtige Politik kennen wir nicht. Wenn er 
aber erſt den deutſchen Kronprinzen in Potsdam beſucht und dann 
vom Kaiſer Alexander nach Peterhof eingeladen wird, ſo ſind das 
doch offenbar keine bloßen Familienbeſuche, ſondern Reiſen mit diplo⸗ 
matiſchem Hintergrunde. Ganz gewiß ſind durch die bulgariſche 


Erhebung und durch die Erklärung des Czaren, welche die Freihafen⸗ 


ſtellung Batums aufgehoben hat, zwei gewaltige Löcher in den Ber⸗ 
liner Vertrag geriſſen, der doch nun einmal ſeit acht Jahren die 
Grundlage aller europäiſchen Verhältniſſe bildet. Die Beziehungen 
Rußlands zu den übrigen Vertragsmächten und namentlich auch zu 
Deutſchland und Oeſterreich haben dadurch einen gewaltigen Riß 
erhalten; und eine Zeit lang ſchien es fogar, als ob man in Peters: 


burg nahe daran fet, die große orientaliſche Frage wieder aufzurollen. 


Es waren blos Gerüchte, aber doch ſehr ernſthafte Gerüchte, daß Herr 
von Giers in Bukareſt über den Durchzug ruſſiſcher Truppen nach 
Bulgarien verhandeln laſſe, während gleichzeitig Agenten des Czaren 
in Konſtantinopel wie in der Sobranje von Sofia alle Hebel anſetzten, 
um die Stellung des Fürſten Alexander zu erſchüttern. Dem gegen⸗ 
über ſtand die gut verbürgte Erklärung Oeſterreichs, daß eine neue 
Occupation Bulgariens durch ruſſiſche Truppen in Wien als Kriegs: 
fall betrachtet würde. Die Sache gewann ein um ſo häßlicheres 
Geſicht, als die Intriguen der ruſſenfreundlichen Anhänger Zankows 
in der Sobranje von Sofia durchaus nicht auf ganz ſteinigen Boden 
fielen, und als in Belgrad ſich eine Stimmung mehr und mehr 
geltend machte, die ganz geeignet war, die Verwirrung noch zu ver⸗ 
mehren, fo daß Rußland hoffen durfte, im Trüben zu fiſchen. Bei 
der Eroͤffnung der Skupſchtina in Niſch hat König Milan dem Wirr⸗ 
warr noch die Krone aufgeſetzt, indem er in ſeiner Thronrede unver⸗ 
froren erklärte, Serbien fei nur zurückgewichen und habe nur Frieden 
mit Bulgarien geſchloſſen, weil ihm die Mächte in den Arm gefallen 
feien, betrachte aber übrigens feine Stellung zum Fürſtenthum als durch 
den Bukareſter Vertrag nicht verändert und ſei nach wie vor entſchloſſen, 
über die Wahrung des Gleichgewichts nördlich vom Balkan im Sinne 
es Berliner Friedens zu wachen. Das iſt eine Ueberhebung und 
eine Verdrehung der Thatſachen; es it aber auch eine Undankbarkeit 
Begen Oeſterreich, da Milan es einzig und allein der Miſſion Kheven⸗ 
Üllers zu verdanken hat, wenn er heute noch auf dem Throne ſitzt, 
en ihm nur die Drohung erhalten hat, daß die bulgariſchen Truppen 


bei weiterem Vorrücken auf öſterreichiſche Regimenter ſtoßen würden. 


er die Stärke der Oppofition in der Sfupfhtina und die Oeſterreich 
adſelige Stimmung des ſerbiſchen Volkes haben dem König Milan 


ner 


Vierteljähriger Ubonnementöpr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Mbonnem. 60 Pf. 
19 52 5 trto 7 Mark 50 Pf. 25 en ebi 3 für en 


kanal Y 
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ſolche Worte zwingend in den Mund gelegt. Er konnte nicht 
anders. Allein, wenn auch die Mißſtimmung Serbiens an ſich wenig 
auf ſich hat, ſo wirkt doch die Erklärung Milans, daß er 
und ſein Volk jeden Augenblick bereit ſind, mit Bulgarien wieder 


von vorn anzubinden, für den Beſtand des europäiſchen Friedens 


höchſt beunruhigend, wenn man in Petersburg geneigt iſt, die bulga⸗ 
riſche Angelegenheit acut zuzuſpitzen, ſelbſt auf die Gefahr hin, eine 
neue Phaſe der großen Orientfrage in Scene zu ſetzen. 

Die Reiſe des Herrn von Giers nach Kiſſingen, die ſo lange 
ſchon angekündigt war, aber immer wieder und wieder verſchoben 
wurde, ſowie die gleichzeitig erfolgte Einladung des Erzherzogs Karl 
Ludwig nach Peterhof ſcheinen zu beweiſen, daß diefe Gefahr jetzt vor- 
läufig beſeitigt ift. Der Czar hat es einſtweilen verihmäht, den 
Zetteleien Boulanger's und wohl auch Freycinet's ein williges Ohr 
zu leihen, und hat ſich überzeugt, daß die Freundſchaft mit Oeſterreich 
und Deutſchland ihm doch mehr einträgt, als unſichere Vorſpiegelun⸗ 
gen der franzöſiſchen Republik. Er hat Batum als Pflaſter auf die 
bulgariſche Wunde legen können, und das in eben dem Augenblicke, 
wo der ruſſenfreundliche Gladſtone in England von der Bildfläche 
verſchwand, um Salisbury Platz zu machen, an dem die Türkei denn 
doch eine etwas ſtärkere Rückendeckung bei ihrem Einſpruch gegen die 
Streichung des Artikels 59 im Berliner Frieden haben würde, als an 
ſeinem Vorgänger. Jetzt kommt Salisbury zu ſpät, der Czar hat 
neuerdings eingeſehen, daß er mit dem Dreikaiſerbündniß beſſer fährt, 
als mit abenteuerlichen Allianzwerbungen; und auch Oeſterreich wie 
Deutſchland ſind wohl nicht darüber im Zweifel, daß ſie an Rußland, 
trotz aller ſeiner bulgariſchen Gelüſte, immer noch einen wirkſameren 
Bundesgenoſſen beſitzen, als ſelbſt an England unter einem Tory⸗ 
miniſterium, das wohl hohe Worte gegen Rußland machen kann, aber 
doch mit der iriſchen Frage viel zu viel zu thun hat, um als Alltirter 
bei continentalen Händeln ernſthaft in Betracht zu kommen. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Juli. [Die „Kölniſche Zeitung“ gegen 
das Socialiſtengeſetz. — Zur Retourbilletfrage.] In der 
„Kölniſchen Zeitung“ die allgemeinen Menſchenrechte 
vertheidigt zu ſehen, iſt ein Genuß, der den Leſern dieſes ehemals in 
den liberalen Kreiſen der weſtlichen Provinzen einflußreichen Blattes 
lange nicht mehr geboten worden iſt. Das Blatt, welches alle Aus⸗ 
nahmegeſetze unterſtützt und noch in der füngſt verfloſſenen 
Reichstagsſeſſion aufs Schärfſte die Gegner des Socialiſtengeſetzes an: 
gegriffen hat, erhebt heute ſeine Stimme, weil in Folge des Socia⸗ 
liſtengeſetzes Anhänger der ſocialdemokratiſchen Partei in einen Zu⸗ 
ſtand völliger Heimathloſigkeit gerathen können und, wie der Fall 
Keßler zeigt, ſchon hinein gerathen ſind, für das jedem Deutſchen zuſtehende 
Recht, in Deutſchland verweilen zu dürfen, und erklärt, daß das 
Socialiſtengeſetz eine Verkehrung der Abſicht des Freizügigkeitsgeſetzes 
herbeigeführt habe, die mit dem deutſchen Rechtsbewußtſein unvereinbar 
fei. Es meint, vom Standpunkte der pofitiven Geſetze fei zwar nichts 
dagegen zu fagen, daß Jemand, der nach § 28 des Socialiſtengeſetzes 
aus Berlin ausgewieſen fei, nach § 2 des Geſetzes vom 31. De: 
cember 1872 in keinem preußiſchen und nach § 3 des Reichsgeſetzes 
vom 1. November 1867 in keinem deutſchen Orte geduldet werde, 
wohl aber vom Standpunkte der allgemeinen Menſchenrechte. Zwar 
ſind auch vom „Standpunkte der poſitiven Geſetze“ ſehr erhebliche 
Einwendungen gegen die Auslegung, welche man den Geſetzen von 
1842 und 1867 in Brandenburg und Braunſchweig gegeben hat, 
zuläſſig und auch erhoben worden, weshalb hat aber die „Köln. Ztg.“, 
als das jüngſte „poſitive“ Geſetz beſchloſſen, oder wenigſtens, als es 
zuletzt verlängert wurde, ihre Freunde von der nationalliberalen 
Partei nicht auf dieſen „Standpunkt der allgemeinen Menſchenrechte“ 
verwieſen, weshalb hat ſie da diejenigen, welche dieſen Standpunkt 
vertraten, beſchimpft und verläſtert? Freilich ift die Unbeſtändigkeit 
der „Köln. Ztg.“ in ihren politiſchen Anſchauungen in ihrer rheini: 
{hen Heimath nahezu fprichwörtlic geworden; die allgemeinen Men⸗ 
ſchenrechte werden, wenn die abermalige Verlängerung des Socia⸗ 
liſtengeſetzes auf der Tagesordnung ſteht, von dem nationallibe⸗ 
ralen Organe nicht mehr vorgeführt werden, dann tritt wieder die 
„praktiſche Politik“ in ihr Recht, dann find wieder alle, die ſich auf 
das Recht jedes Deutſchen, in Deutſchland verweilen zu dürfen, auf 
das deutſche Rechtsbewußtſein und die allgemeinen Menſchenrechte be⸗ 
rufen, Reichsfeinde, Principienreiter, Nörgler u. dgl. — Das Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamt zu Stettin hat eine Verordnung erlaſſen, nach welcher 
demjenigen, der einen Verkäufer, Käufer oder Benutzer eines Retour⸗ 
billets zur Anzeige bringt, eine Belohnung bis zum Betrage von 
30 Mark zugeſichert wird. Dieſe Aufforderung erſcheint aus mehr als 
einem Punkte ſehr bedenklich. Es iſt in Preußen im Allgemeinen nicht 
Sitte, Belohnungen für die Ermittelung von Vergehen auszuſetzen, 
die begangen werden können, auch begangen werden, aber von den 
zuſtändigen Behörden nicht als ſolche feſtgeſtellt werden konnen, wenn 
diefe nicht ein Denunciant ert darauf aufmerkſam macht, daß die 
Vergehen begangen find. Werden von öffentlichen Behörden Beloh⸗ 
nungen ausgeſetzt, fo geſchieht es, um das Publikum zu Hilfe zu 
rufen zur Ergreifung desjenigen, der ein zur Kenntniß der Behörden 
gelangtes Verbrechen verübt hat. Ferner iſt zu bemerken, daß die 
vom Betriebsamt gekennzeichneten Vergehen als ſolche durchaus noch 
nicht von der Rechtſprechung allgemein anerkannt ſind und die Frage, ob 
durch Verkauf, Kauf und Benutzung eines noch zur Rückfahrt giltigen 
Retourbillets überhaupt eine ſtrafbare Handlung begangen wird, noch 
ſehr zweifelhaft if. So viel uns bekannt, iſt z. B. vom Dber: 
Landesgerichte Stettin die Frage noch nicht entſchieden worden, es iſt 
alſo noch ſehr fraglich, ob durch die vom Betriebsamte gewünſchten 
Aae überhaupt gerichtliche Beſtrafungen herbeigeführt werden 

nnen. 

[Keine Branntweinſteuer⸗Vorlage.] Gegenüber der Be- 
hauptung der „Berl. Pol. Nachrichten“, daß „dieſem“ Reichstage keine 
neue Branntweinſteuer⸗Vorlage mehr zugehen werde, erinnert die 
„Frkf. Ztg.“ an die Reichstagsſizung vom 26. Juni, in welcher Herr 
v. Scholz nach Ausweis des ſtenographiſchen Berichts Folgendes ſagte: 
„. . . Ich möchte den Reichstag recht dringend einladen, der Auf: 
gabe der Verſöhnung der Intereſſen, die bei der Branntwein⸗Be⸗ 
ſteuerung in Conflict liegen, ſich auch mit wirklicher Hingebung zu 
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widmen; dann werden wir, wenn auch jetzt nicht, fo in der nä ften 
Seſſion, hoffe ich, zum Ziele gelangen.“ Wer hat nun, fragt die 
„Fr. Ztg.“, Recht, der Miniſter oder fein Officiöſer? Ein Grund, 
weshalb inzwiſchen der Herr Miniſter von ſeinem Vorhaben, in der 
nächſten Seſſion eine neue Branntweinſteuer⸗Vorlage einzubringen, 
hätte zurückkommen ſollen, liegt nicht vor. Es wird alſo, da an eine 
Auflöſung des Reichstags unter der Parole der Branntweinbeſteuerung 
ſchwerlich gedacht wird, die ganze Schweinburgiade wohl nur ein 
Manöver fein, um die Intereſſenten in eine trügeriſche Sicherheit 
einzuwiegen. 

[Zu der Flucht des Lieutenants Hellwig] Zu der Flucht des 
wegen des bekannten Zweifampfes| zu 3½ Jahren Feſtung verurtheilten 
Lieutenants Hellwig ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ ein mit den Haftverhältniſſen 
in Raſtatt aus eigener Erfahrung vertrauter junger Mediziner, daß nichts 
leichter ſei, als von dort zu entweichen. Die Aufſicht führen in dem 
„Staatsgefängniß“ ein Oberamtmann a. D. und ein Aufſeher. Ein 
Ehrenwort wird den Inhaftirten nicht abgenommen, da von den Heidel⸗ 
berger und Freiburger Studenten, die wegen Paukereien hierher kommen, 
Niemand ans Entweichen denkt. Die (meiſtens nicht vergitterten) Fenſter 
liegen 20 Fuß hoch und gehen auf einen Nachts nie betretenen Hof hinaus, 
der zwei ſtets offene Ausgänge hat. 

3 Kaſſel, 25. Juli. [Gewitter und Hagelſchaden.] Das 
furchtbare Unwetter, welches am Donnerstag Abend den 22. d. in 
Franken gehauſt, hat auch, wie fortwährend einlaufende Berichte be- 
fagen, in Kurheſſen vielen Schaden verurſacht. Hier in Kaſſel 
ſelbſt entluden ſich im Laufe des Nachmittages nicht weniger denn drei 
febr heftige Gewitter, mit ungewoͤhnlich heftigen elektriſchen Entla⸗ 
dungen und Regengüſſen verbunden; indeſſen, abgeſehen von einer 
kleinen Ueberſchwemmung in einzelnen Gegenden, mehreren durch den 
Blitz zerſplitterten Bäumen und einem erſchlagenen Pferde iſt in 
Stadt und Umgegend ein größerer Schaden zum Glück nicht ent⸗ 
ſtanden. Anders verhält es ſich dagegen in der Provinz und na⸗ 
mentlich iſt leider in Oberheſſen und den ſüdlichen Kreiſen ein 
arger Schaden durch Blitzſchlag und Hagelwetter verurſacht 
worden. So hat es in Marburg und Umgegend mehrfach ein⸗ 
geſchlagen. In dem Städtchen Kachhain ſchlug der Blitz in die 
Bürgerſchule und zerſtörte das Dach und viele Fenſterſcheiben. In 
dem Städtchen Neuſtadt ſchlug es nicht weniger denn ſechs⸗ 
mal ein, dabei zündete dreimal der Blitz und wurden zwei Scheunen 
total, ein Wohnhaus theilweiſe eingeäſchert. In Momberg wurden 
ebenfalls mehrere Häuſer durch Blitzſchlag zerſtört, dabei wurden 
Dutzende von Bäumen durch den ſtarken Orkan entwurzelt; leider 
haben auch die Felder durch wolkenbruchartige Regengüſſe und ſtür⸗ 
miſches Unwetter ſtark gelitten. In Linſingen wurden zwei Wohn⸗ 
häuſer und eine Scheune durch Blitzſchlag eingeäſchert. Am ärgſten 
hat das Unwetter in und um Hanau gewüthet. Der Blitz ſchlug 
ohne zu zünden viermal in der Stadt ein; es wurden beträchtliche 
Zerſtöͤrungen an den Häuſern angerichtet. In Langenſelbold, Hanau 
und Rückingen entzündete der Blitz drei auf dem Felde ſtehende große 
Kornbanſen (Fiemen), in Großauheim wurde ein Mann, bei Baben⸗ 
hauſen eine Frau vom Blitz erſchlagen, in Mengsberg bei Treyſa, 
in Oberzell bei Schlüchtern brannte je ein Wohnhaus ab und bei 
Seckbach wurden ſogar zwei Roggenfelder entzündet und eingeäſchert. 


© Leipzig, 26. Juli. [Der Freiberger Socialiſtenproceß! 
Mit dem heutigen Tage beginnen vor dem Landgerichte zu Freiberg 
die Verhandlungen über eine Anklage, die nicht nur bereits ein anderes 
Landgericht, nämlich Aer in Chemnitz, ſondern auch den höchſten 
Gerichtshof, das Reichsgericht, ſeiner Zeit beſchäftigt hat. Es iſt das 
die Anklage, welche wegen der „Theilnahme an einer Verbindung, 
deren Daſein, Verfaſſung oder Zweck vor der Staatsregierung geheim 
gehalten werden ſoll und zu deren Zwecken oder eee gehört, 
Maßregeln der Verwaltung oder die Vollziehung von Geſetzen durch 
ungeſetzliche Mittel zu verhindern oder zu entkräften“ (Vergehen 
aus $ 128 und 129 des Strafgeſetzbuches), gegen folgende neun Perſonen er⸗ 
hoben worden iſt: 1) Georg Joſeph Carl Heinrich von Vollmar, 
Schriftſteller, Reichstags⸗Abgeordneter und ſächſiſcher Landtags⸗Abge⸗ 
ordneter (Mittweida), 35 Jahre alt, Diſſident; 2) Ferdinand Auguſt 
Bebel, Reichstags und ſächſiſcher Landtags⸗Abgeordneter, Drechslermeiſter, 
in Plauen bei Dresden, 46 Jahre alt, evangeliſchelutheriſch; 3) Johann 
Heinrich Wilhelm Dietz, Reichstagsabgeordneter, Buchdruckereibeſitzer in 
Stuttgart, 42 Jahre alt, evangeliſch; 4) Ignatz Auer, Reichstagsabge⸗ 
ordneter, Möbelhändler in Schwerin, 39 Jahre alt, katholiſch; 5) Carl 
ranz Eugen Frohme, Schriftſteller und Reichstagsabgeordneter (Bocken⸗ 
being, 36 Jahre alt, Diſſident; 6) Carl Theodor Johann Ulrich, Buch⸗ 
drucker in Offenbach, 33 Jahre alt, freiveligiös; 7) Philipp Heinrich 
Müller, Bildhauer und Gaſtwirth in Darmſtadt, 36 Jahre alt, frei⸗ 
religiös; 8) Stephan Heinzel, Schneidermeiſter in Kiel, 44 Jahre alt, 
Diſſident, und 9) Franz Georg Louis Viereck, Schriftſteller und Reichs⸗ 
tagsabgeordneter, in München, 34 Jahre alt, Diffident. Die Genannten 
ſind bei der Rückkehr von dem vom 29. März bis 2. April 1883 in 
Kopenhagen abgehaltenen ſocialdemokratiſchen Parteicongreß theils in 
Kiel, theils in Neumünſter behördlich angehalten worden und haben in 
der Hauptſache ihre Theilnahme am Congreß, reſp. mindeſtens in Kopen⸗ 
hagen zur Zeit des Congreſſes geweſen zu fein, rückhaltlos zugeſtanden. 
Als Beweismittel dafür, daß die ganze Gliederung, ſoweit ſie von den 
Angeklagten und Anderen in der ſocialdemokratiſchen Partei Aud 
worden ift, einer geheimen Verbindung gleich zu erachten tft, fü 


N nenn = E ro e 
alten Beſtellungen auf die 5 welche Sonntag einmal, Montag 


ihrt die 
Staatsanwaltſchaft in der ſehr umfangreichen Anklageſchrift die Protokolle 
der Parteicongreſſe in Wyden und Kopenhagen, eine große Anzahl von 
Artikeln aus dem in Zürich erſcheinenden „Socialdemokrat“, einige da⸗ 
ſelbſt enthaltene Correſpondenzen über Vertrauensmänner⸗Verſammlungen 
und endlich mehrere von ſocialdemokratiſchen Abgeordneten gehaltene 
Reden an. x 
Dieſer Umftand fon, daß Das, was die Partei bezw. deren Führer 
ſelbſt, und zwar ganz oder theilweiſe an die Oeffentlichkeit gebracht haben, 
als Belaſtungsmaterial verwendet wird, giebt einen Beleg dafür, daß man 
von Seite der Staatsanwaltſchaft die in der ſocialdemokratiſchen Partei 
ſich abſpielenden Vorgänge als von einer geheimen Parteileitung 
ausgefloſſen anſieht. Dem Einwande der Angeklagten, daß man eine ge⸗ 
heime Verbindung doch nicht aus und mit Dem erweiſen könne, was von 
den Theilnehmern dieſer Verbindung (die ſich ſonſt wohl gehütet haben 
würden) erſt ſelbſt veröffentlicht worden ſei, hält die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft entgegen, daß es wohl angezeigt fei, aus den Veröffentlichungen, die 
doch nur als Anhaltspunkte für die weiteren Parteigenoſſen dienen ſollten, 
Schlüſſe zu ziehen, ob nicht durch coneludente Handlungen der Bes 
weis für eine geheime Verbindung erbracht ſei, an der die Angeklagten 
Antheil genommen. ! 
Die Ergebniſſe der Verhandlungen vor dem Landgericht zu Chemnitz 
dürften noch ſo bekannt ſein, daß wir ſie an dieſer Stelle nur kurz zu reca⸗ 
pituliren brauchen. Von den Angeklagten waren damals die Herren von 
Vollmar und Viereck krankheitshalber abweſend, jo daß nur gegen die 
übrigen ſieben Angeklagten verhandelt wurde. Die Herren Bebel und 
Auer hatten die Beantwortung aller Fragen und ſo gewiſſermaßen 
die Führung des Proceßganges für die Angeſchuldigten übernom⸗ 
men und entledigten ſich ihrer Aufgabe mit Geſchick. Die An⸗ 
klage wurde durch Herrn Ober⸗Staatsanwalt Schwabe vertreten, der 


übrigens inſofern einen ſchweren Stand hatte, als die Anklage bei dem 
ehlen der Herren v. K ö 
lieb. Die Vertheidigung führten die Herren Rechtsanwälte Freytag 1. 
und Mundel-Berlin. — Das Urtheil wurde am 7. October publicirt und 
lautete auf Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten. 

Gegen dieſes Urtheil war von der Staatsanwaltſchaft mit der Be⸗ 
gründung Reviſion eingelegt worden, daß es darin irre, wenn es eine 
geheime Verbindung bezw. die Theilnahme an einer ſolchen von einer 
ausdrücklich abgegebenen Willenserklärung abhängig machen wolle. Man 
könne ſich vollſtändig den Zwecken einer Verbindung dienſtbar machen, 
ohne eine ausdrückliche Willenserklärung hierüber abzugeben; denn 
dieſer Wille kann durch concludente Handlungen zur vollſten Genüge 
bethätigt werden. Das Strafgeſetz will aber nicht die Form, 
ſondern will die Sache treffen. Daß nun eine geheime Verbin⸗ 
dung, mindeſtens zur Verbreitung des durch Geſetz in Deutſchland verbo⸗ 
tenen „Socialdemokrat“ beſteht, gehe aus allen Thatſachen hervor; denn 
Verbreitung des Blattes geſchehe in vollkommen organiſirter Weiſe. Die 
Directiven hierfür würden auf den Congreſſen, ſowie von dem Blatte ſelbſt 
gegeben, und der Beweis für die Verbindung liege in dem Vorhandenſein 
einer gewiſſen Anzahl von Perſonen, welche fortdauernd für die Ver⸗ 
breitung des „Socialdemokrat“ wirken. Die Frage iſt nun, ob die Ange⸗ 
klagten im Sinne dieſer Beweisführung Mitglieder einer ſolchen Verbin⸗ 
dung ſind, und weil daraufhin die Anklage nicht geprüft worden iſt, ſowie 
ferner auch die Auffaſſung des Begriffs der Verbindung vom Landgericht 
als eine rechtsirrthümliche anzuſehen iſt, ſo ſei Reviſion eingelegt, und die 
Aufhebung des 3 4 5 Urtheils beantragt. s x 

Der III. Strafſenat des Reichsgerichts, uater Vorſitz des inzwiſchen 
verſtorbenen Präſidenten Dr. v. Beyerle, verhandelte am 21. December in 
längerer Sitzung über die vom Herrn Reichsanwalt Stenglein ſehr aus⸗ 
führlich begründete Reviſion. Am 23. December erfolgte die Urtheils⸗ 
verkündigung, dahingehend, daß das am 7. October ergangene Urtheil des 
Landgerichts zu Chemnitz aufzuheben und die Anklage zur nochmaligen 
die Verhandlung an das Landgericht zu Freiberg zu verweiſen ſei. In ſeinen 
Gründen erläuterte der Gerichtshof den Begriff der Verbindung in ſehr 
ſpecieller Weiſe und führte dann aus, daß das Urtheil hat Bedenken 
erregen müſſen in der Richtung, ſofern daſſelbe nämlich eine ausdrückliche, 
mit Worten bedingte Willenserklärung über den Beitritt für den Begriff 
einer Verbindung als beſtimmend angeſehen hat. Dieſe Auffaſſung ſei 
als rechtsirrthümlich anzuſehen und ſehr ins Gewicht gefallen für die 
Beurtheilung der Vorgänge auf dem Kopenhagener Congreſſe, wie der 
gefaßten Beſchlüſſe. Es hat deßhalb die Beurtheilung des daſelbſt ge⸗ 
ſammelten Materials anter einem irrigen Geſichtspunkte ſtattgefunden, 
weshalb die Verweiſung der Anklageſache an ein anderes Landgericht, in 
dieſem Falle das zu Freiberg, zu erfolgen hatte. 

Dies iſt der gegenwärtige Stand des Proceſſes. Es handelt ſich alſo 
durchaus nicht um irgend welche neue Strafthaten, welche dem Freiberger 
Landgericht zum Urtheil zu unterbreiten ſind, ſondern blos um die Prüfung 
der Anklage auf die vom Reichsgericht als maßgebend für den Begriff 
einer geheimen Verbindung aufgeſtellten Geſichtspunkte. Ob in dieſer 
Hinſicht das Landgericht zu Freiberg das Beweismaterial für ausreichend 
finden wird, um zu einer Verurtheilung der Angeſchuldigten zu gelangen, 
iſt im Voraus nicht zu beſtimmen. (Leipz. ob) 


Defterreid- Ungarn. 

Pejt, 23. Juli. [Zum Geſundheitszuſtand.] Wie alljährlich 
nach dem Eintreten großer Hitze, ereigneten ſich auch heuer während der 
letzten Tage Fälle von verdächtigen Erkrankungen mit letalem Ausgange. 
Die Kunde davon rief unter den obwaltenden Umſtänden wohl Beun⸗ 
ruhigung hervor, doch erwies ſich dieſe bisher ſtets unbegründet. So er⸗ 
krankte geſtern der aus Kamorn gebürtige verheirathete Tagelöhner Franz 
Biber. Derſelbe wurde in das Ofener Johannesſpital überführt, wo er 
geſtern um 8 Uhr Abends verſchied. Polizeilich wurde gemeldet, daß Biber 
unter den Symptomen eines acuten Magen- und Gedärmkatarrhs ſtarb. 
Mit Rückſicht auf die verdächtigen Umſtände, unter welchen der Tod 
Bibers erfolgte, ordnete die Polizei die Obduction der Leiche an. Dieſer 
wohnten ein Polizei⸗Oberarzt, ein Gerichts⸗Arzt, ferner der Univerſitäts⸗ 
Profeſſor Dr. Ajtay und der Stellvertreter des Ober⸗Phyſikus, Dr. Scher⸗ 
mann, bei. Die Obduction ergab, daß Biber keineswegs, wie Anfangs 
vermuthet wurde, an Cholerine, ſondern an einer hochgradigen Lungen⸗ 
und Bruſtfell⸗Entzündung geſtorben war. Außerdem meldet der Polizei⸗ 
Rapport, daß geſtern die 47jährige Tagelöhnerin Thereſe Revesz und heute 
Morgens die Tagelöhnerin Katharina Schmidt von heftigem Unwohlſein 
befallen wurden und bald darauf verſchieden. Auch ihre Leichen wurden 
polizeilich obducirt. Seit vier Tagen herrſcht hier eine wahrhaft tropiſche 
Hitze, die den Aufenthalt in der Stadt unerträglich macht. Dazu kommt, 
daß das Obſt in dieſem Jahre ſchlecht gerathen und daß es mit den Woh⸗ 
nungsverhältniſſen der ärmeren Volksklaſſen ſehr übel beſtellt iſt. Es hat 
daher durchaus nichts Alaxmirendes, wenn jetzt einige olta von Kolik 
mit tödtlichem Ausgange ſich ereignen. Das Tagesbulletin über den 
Krankenſtand lautet durchaus normal. Auch bei dem geſtern aus Tura 

emeldeten 2 Falle ergab die behördliche Unterſuchung, daß die 
trankheit keine Cholerine und auch nicht choleraverdächtig war. 

Peſt, 24. Juli. [Etwa 50 Studenten] wollten heute Abend be⸗ 
züglich der Affaire Edelsheim⸗Jansky im Café Arvay eine Beſprechung 
abhalten, wurden aber hieran durch Erſcheinen der Polizeibeamten ver⸗ 
hindert, da die Berathung nicht formell angemeldet war. Die Studenten 
pogen nun auf den Hof des Univerfitäts - Gebäudes, wo die Betheiligung 

er Studentenſchaft an der auf den 1. Auguſt anberaumten Volksver⸗ 
3 beſprochen wurde. Da nur ein ſehr geringer Theil der Stu⸗ 
enten hier anweſend iſt, wurde beſchloſſen, an ſämmtliche Studenten in 
der Provinz, darunter an die Hörer der Klauſenburger und Agramer 


Skunestanſchungen. 


Von einer ganz verſchiedenen Art, wie die bisher angeführten, 
ſind diejenigen Sinnestäuſchungen, welche bei vollkommener Ruhe der 
äußeren Sinne durch einen Reiz jener Nerven entſtehen, welche die 
Verbindung zwiſchen den äußeren Sinnen und dem Gehirn herſtellen. 
Nimmt man ein ſtreifenförmiges Stück Zink zwiſchen Backen und 
Zahnfleiſch und ein ähnliches Stück Silber in die entſprechende Lage 
auf der anderen Seite des Mundes, ſchließt die Augen und bringt 
nun Zink und Silber mit einander in Berührung, ſo zuckt es wie 
ein Blitz in unſerem geſchloſſenen Auge auf, ohne daß wir ſonſt eine 
Veränderung in uns empfänden. Die Erklärung iſt diesmal ſehr 
leicht gegeben. Von der Netzhaut des Auges, auf welcher ſich das 
Bild der Welt abmalt, geht ein Kabel aus Millionen von elektriſchen 
Drähten, der Sehnerv, bis zu den Hinterlappen unſeres Gehirns, 
und kommt dabei nicht weit vom Zahnfleiſche vorüber. Jeder Draht 
des Kabels ſteht einerſeits in Verbindung mit einem jener früher 
erwähnten Sehzapfen in der Netzhaut, andererſeits mit einer Zelle 
jenes Gehirntheiles. Sobald auf den Zapfen ein Lichtſtrahl fällt, 
ſetzt er denſelben in vibrirende Bewegung, deren Schnelligkeit der⸗ 
jenigen der Farbe des Lichtes entſpricht. Die vibrirenden Bewegungen 
erzeugen Elektricität; dieſe Elektrieität geht den Nerv entlang bis zur Zelle, 
in welcher allein erſt die Empfindung des Lichtes unſerer Seele bewußt 
werden kann. Wenn wir auch zugeben müſſen, daß uns all' dieſe 
Vorgänge an fih noch hoͤchſt dunkel erſcheinen, fo begreifen wir 
doch, daß derſelbe Nerv, welcher, vom vibrirenden Lichte gereizt, 
die Empfindung des Lichtes auf unſere Seele überträgt, auch auf 
jenen elektriſchen Reiz hin, der beim Berühren von Zink und Silber 
auf ihn wirkt, in ähnlicher Weiſe ſummariſch reagirt. Da die empfin⸗ 
denden Zellen einen elektriſchen Reiz fühlen und gewohnt ſind, ſolchen 
nur von der Netzhaut zu empfangen, ſo ſchließen wir, daß er auch 
diesmal von dort herrührt, und haben alfo den Eindruck der plöͤtz⸗ 
lichen Erhellung bei geſchloſſenen Augen. 

Solche Einflüſſe auf die Sinne können auch auf großen Umwegen 
hervorgebracht werden, ſo daß die Erklärung der offenbar vorliegenden 
Sinnestäuſchung gar nicht mehr zu finden iſt. So erzählte Preyer, 
der berühmte Jenaer Phyſiologe, in ſeinem neueſten Buche: „Natur⸗ 
und Menſchenleben“, daß er regelmäßig nach dem Genuſſe von San⸗ 


a tonin „Geruchs⸗Hallucinationen“ hatte, fo daß alle Dinge für ihn nach 


) Siehe Nr. 493 der „Breslauer Zeitung“. 


Vollmar und Viereck an vielen Stellen lückenhaft] J 


a 


Univerſität, einen Aufruf zu erlaſſen, in welchem die Affaire Edelsheim⸗ 
— in p Wit a den Organen der een Linken 


charakteriſirt und darauf hingewieſen wird, daß die Studentenſchaft die 
Function der Ordner bei der Volksverſammlung übernehmen werde. 


[Vom Grazer Turnfeft] wird folgender Zwiſchenfall berichtet: 
„Nach dem Feſte befand ſich eine größere Geſellſchaft von ſächſiſchen und 
ſteieriſchen Turnern in einer bekannten Weinſtube, und Dr. Hermann aus 
Dresden, der vielgefeierte Feſtredner des Abends, benützte die Gelegenheit, 
um in dieſem engeren Kreiſe in unverhüllter, jedoch maßvoller Weiſe die 
Haltung Schönerer's gegenüber dem Deutſchen Schulverein zu beſprechen; 
er tadelte die Bemühungen Schönerer's, Zwieſpalt in dieſe große nationale 
Schöpfung zu tragen. Die ernſte Mahnung zur Einigkeit, die er an die 
Anweſenden richtete, hatte jedoch eine eigenthümliche Folge. Ein in der 
Geſellſchaft anweſender Student, der als lebhafter Agitator im Schönerer⸗ 
ſchen Sinne in Graz thätig iſt, erwiderte aufs heftigſte und verlangte die 
Rücknahme dieſer Aeußerungen; deſſen weigerte ſich Dr. Hermann, und da 
die Anweſenden für den auf dieſe Weiſe „angerempelten“ Gaſt aus dem 
Deutſchen Reiche Partei nahmen, entfernte ſich der junge Mann aus dem 
Saale. Bald darauf erſchienen zwei Studenten und überbrachten 
Dr. Hermann die Forderung deſſelben. Dr. Hermann erklärte, daß er ſich 
wegen politiſcher Meinungsverſchiedenheiten nicht ſchlage, und überhaupt 
nicht nach Graz gekommen ſei, um mit dem nächſtbeſten „Raufbold“ 
Händel zu ſuchen. Als nun die beiden Studenten auf's Heftigſte gegen 
Hermann loszogen, und beleidigende Ausdrücke gebrauchten, mußten ſie in 
Folge des entſchiedenen Dazwiſchentretens der Anweſenden das Local ver⸗ 
laſſen. Dieſer Auftritt, welcher ſich übrigens zwiſchen 3 und 4 Uhr 
Morgens zutrug, hat ſelbſtverſtändlich keine weitere Bedeutung, und die 
ſächſiſchen Gäſte werden die Letzten ſein, welche ſich den ſchönen Eindruck 
der Feſttage durch das unpaſſende Benehmen einzelner junger Leute ver⸗ 


kümmern laſſen.“ 
Italien 

[Ein neuer Monſtreproceß.] Während noch der Proceß 
Lopez die Gemüther in Aufregung erhält, iſt die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit bereits wieder auf einen neuen Proceß gelenkt. Der „Frkf. 
Ztg.“ wird darüber aus Rom geſchrieben: 

Am 27. Juli beginnt vor den Aſſiſen zu Rom ein Proceß, deſſen Vor⸗ 
geſchichte ich hier erzählen will. Im vergangenen Winter brachte die 
„Tribuna“ nachſtehende Mittheilung: „Man meldet uns aus Paris, daß 
das franzöſiſche Marine⸗Miniſterium die vollſtändigen Pläne 
und Zeichnungen wie alle techniſchen Erklärungen beſitzt, die ſich auf die 
jüngſt in Venedig vom Stapel gelaufene Panzerfregatte „Moroſini“ 
beziehen.“ Man ſchenkte dieſer Notiz wenig Aufmerkſamkeit. Aber bald 
war man durch die Thatſachen veranlaßt, von der Meldung der „Tribuna“ 
Kenntniß zu nehmen. Der Tabaktrafikant Tedesco Lelle in der Via 
St. Chiara fand im Auguſt 1885 in ſeinem Laden ein offenbar von einem 
Käufer vergeſſenes Päckchen, das den Poſtſtempel Specia trug und an 
die Adreſſe Carlo Des Dorides gerichtet war. Er unterſuchte den In⸗ 
halt und übergab es daraufhin dem Beamten im Marine⸗Miniſterium 
Giuſeppe Prola, damit dieſer den Werth des vergeſſenen auf Marine⸗ 
Angelegenheiten bezüglichen Objectes näher prüfe. Prola erkannte den 
Werth des Fundes und übergab denſelben ohne Verzug ſeinen Vorgeſetzten. 

Seit wenigen Jahren tagt von Staatswegen in Spezia, dem berühmten 
italieniſchen Kriegshafen, eine permanente Commiſſion für Kriegsmaterial⸗ 
Experimente (Commissione permanente per . esperimenti del materiale 


da guerra). Sie hat den Beruf, wie dies ſchon aus dem Titel hervor: 
gebt, im Intereſſe etwaiger Seekriege und der Küſtenvertheidigung mit 
em Kriegsmaterial zu experimentiren. Die Commiſſion erſtattet allmo⸗ 
natlich an das Marineminiſterium einen Bericht, der ſo viele Rubriken 
enthält, als es Studien⸗Objecte giebt. Sie berichtet über die Reſultate 
ihrer Studien und giebt auf dieſen beruhende Gutachten ab. Die Mei⸗ 
nungen der Commiſſion find für die Entſchließungen des Miniſteriums 
in Bezug auf die Wahl von Angriffs⸗ und Vertheidigungs⸗Objecten und 
Kriegsmaterial überhaupt maßgebend. Aber die betreffenden Relationen 
der Commiſſion ſind doch ſtets nur ſummariſch; im Einzelnen werden ſie 
ergänzt durch die weitere Correſpondenz der Commiſſion mit dem Mi- 
nirterlum und durch den Wortlaut des Protokolls der Sitzungen der Com- 
miſſion. Das obenerwähnte, in Jene Tabakladen zurückgelaſſene Päckchen 
enthielt nun die Copie zweier Relationen der Commiſſion von Spezig. 
Der Adreſſat Des Dorides iſt Franzoſe, geb. zu Nantes, ſeit zwanzig 
Jahren in Italien anſäſſig. Er diente in der Armee Lamoriciere's und 
nahm an dem Feldzuge des franzöſiſchen Generals theil, welcher das 
Papſtthum retten und dem jungen Italien auf ſeinem Siegeszuge Bu 
gebieten folte. Des Dorides hat an der Schlacht von Caſtelfidardo theil- 
genommen, in welcher Lamoricière von Cialdini geſchlagen und in Folge 
deren der Papſt zur Uebergabe Anconas an Italien gezwungen wurde. 
Des Dorides ſoll ſogar in der Schlacht verwundet worden ſein und einiges 
Blut für den heiligen Vater vergoſſen haben, wofür er decorirt worden 
Auch bei Gasta, welche Stadt im Jahre 1861 gegenüber Garibaldi 
capitulirte, ſoll er im Dienſte des Königs Franz II. von Neapel gefochten 
haben. So hat er zweimal gegen die Sache Italiens gekämpft. 

Aus dem Kämpfer für die Sache des Heiligen Stuhles wurde ein 
Photograph, von der Photographie ging er zum Antiken⸗Handel über und 
— alle Wege führen zum Journalismus. Der Journaliſt wurde Re⸗ 
dacteur der „Italie“; dann begründetee er im Vereine mit Ceſena den 
„Courier D'Italie”; ſpäter nahm er am „Journal de Rome“ theil (welchem 
Leo XIII. ein Ende machte), und zuletzt ſchrieb er in dem „Moniteur de 
Rome“. Ich bemerke, daß unter Anderen die beiden Redacteure des 
„Moniteur de Rome“, der weltliche Karry und der Abbé Böcklin, vor die 
Aſſiſſen als Zeugen geladen ſind. 


— 


Vanille rochen. Auch Ohrenſauſen, Gelbſehen und falſche Eindrücke 
auf die Geſchmacksnerven ſoll dieſes Mittel hervorrufen. 

Daß der Genuß einer Subſtanz überhaupt auf die Functionen 
des Gehirns wirken kann, beweiſt an ſich, daß bei der Arbeit des 
Gehirns das Blut eine große Rolle ſpielt. Jedermann weiß das, 
der einmal etwas „angeheitert“ war. Durch die erhöhte Circulation 
des Blutes, das „uns zu Kopfe ſteigt“, werden wir ſeltſam angeregt, 
wir fühlen uns freier und kräftiger, unſere Gedanken nehmen einen 
höheren Flug, und die ganze Welt erſcheint uns in roſigem Lichte. 
Daß dieſer Umſchwung der Empfindungen bei ſolcher Gelegenheit eben 
nur der erhöhten Blutcirculation im Gehirn zuzuſchreiben iſt, zeigte 
fih, wie der bekannte Psychiater Hitzig in einem jüngſt veröffentlichten 
hoͤchſt intereſſanten Vortrage „Von dem Materiellen der Seele“ uns 
mittheilt, an dem Beiſpiel eines Hundes, dem man etwas Gocain 
ins Blut ſpritzte. „War er bisher ruhig, ſo verräth alsbald nach 
der Einſpritzung ſein Geſichtsausdruck und ſein ganzes Benehmen die 
freudigſte Erregung. Schwelfwedelnd tanzt er auf den Hinterbeinen 
mit emporgehobenen Vorderpfoten ſtundenlang um ſeinen Herrn herum 
und beweiſt in Allem die ausgelaſſenſte Munterkeit, bis nach einigen 
Stunden Alles wieder vorüber iſt.“ Andererſeits findet die melancho⸗ 
liſche Gemüthsſtimmung ihre Erklärung in einer zu geringen Blut⸗ 
zufuhr zum Gehirn; der plötzliche Schreck hält das Blut in den 
Adern an und macht uns für einen Moment unfähig zu jeder Willens⸗ 
handlung. 

Eine eigenthümliche, plöglihe Erhöhung der Auffaſſungsthätigkeit 
eines Sinnes durch Einwirkung auf den Blutkreislauf haben wir 
wohl alle als Knaben ſchon oftmals wahrgenommen, während meines 
Wiſſens noch niemals darauf beſonders aufmerkſam gemacht wurde. 
Wenn man nämlich eine Landſchaft mit nach untengerichtetem Kopfe 
zwiſchen den Beinen hindurch betrachtet, erſcheinen plotzlich alle ihre 
Farben ungleich kräftiger und ſchöner, die Perſpective vertieft ſich 
deutlich, und man glaubt, vor einer idealen Landſchaft zu ſtehen, 
welche nur in ihren Umriſſen derjenigen gleich if, die wir an dieſer 
Stelle bei gewöhnlicher Lage unſeres Körpers wahrnehmen. Hier iſt 
offenbar der erhöhte Blutandrang nach dem Kopfe, wenn er nach 
unten gekehrt iſt, die Urſache der kräftigeren Auffaſſung der Farben⸗ 
eindrücke und der höheren Empfindung des Schönen, das uns in 
dieſer Landſchaft entgegentritt. 


Viele Reſultate der neuen Wiſſenſchaft der experimentalen Pſycho⸗ 
logie machen es überhaupt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß ihrem Weſen nach 


A. 
Abſchie 


Lionello Vecchi, erter Techniker am Arſenal zu a, und beij 
Bruder Vittorio Auguſto Vechi zu Livorno, find neben D 
angeklagt. Lionello Becht war als Unterſecretär der Commiſſi 
Lage, eine von den beiden Copien, die von den Relationen an das Marine⸗ 
Miniſterium ſtets im Bureau der Commiſſion zu Spezia zurückbleiben, 
u entwenden. Die Correſpondenz zwiſchen Lionello Vechi und Des 
orides hatte bereits durch einige Zeit vor der oben erwähnten Ent⸗ 
deckung im Tabaksladen gedauert, aber eingeleitet hatte ſie Vittorio Augufto 
Vecchi. Dieſer hat ſich vielfach durch ſeine patriotiſchen Schriften, in denen 
er große Liebe zu Italien zeigt, ausgezeichnet. So meinte man denn 
Anfangs, Vittorio Auguſto Vecchi wäre auf Grund eines beklagenswerthen 
Irrthums verhaftet worden. Aber, wie die „Sinoſſi Giuridica“, aus 
welcher ich ſchöpfe, die Thatſachen erzählt, verhielt ſich die Sache 
fo: Des Dorides war durch einen Brief Ceſang's bei Vittorio Vecchi 
eingeführt, und er erbat ſich von dieſem auf die Marine bezügliche Corre⸗ 
ſpondenzen, die er dann angeblich commentiren und an auswärtige Revuen 
ſenden wollte. Vittorio Vechi machte die Correſpondenzen und ließ ſich 
dabei von ſeinem Bruder Lionello helfen. Zuletzt wurde Lionello der 
eigentliche Correſpondent und Vittorio beſchränkte ſich auf die Abſendung. 
Das von Des Dorides feinen beiden Mitarbeitern ausgeſetzte Honorar 
fteigerte fih ſtets, und Vittoro Vechi empfing auch noch immer einen 
Theil davon, nachdem er die Correſpondenzen bereits ganz dem Lionello 
n hatte. 
Anknüpfend an dieſen Sachverhalt legt ſich die „Sinoſſi Giuridica“ 
eine Reihe von Fragen vor, auf die augenblicklich Niemand genaue Ant⸗ 
wort geben kann. Erſt der am 27. Juli in Rom beginnende Proceß wird 
Alles aufklären. Haben die Brüder Vechi die Zwecke des Des Dorides 
Am Schrieben fie bewußt im Dienſte einer auswärtigen Macht oder 
chrieben ſie als Journal⸗Correſpondenten? Und Des Dorides — iſt ſeine 
Schuld in dem Sinne nachgewieſen, wie man ſie annimmt? Hat er un⸗ 
mittelbar im Dienſte Frankreichs gearbeitet? Warum gingen die Corre⸗ 
ade von Spezia über Livorno nach Rom? Vielleicht, um allen 
Verdacht einer unmittelbaren Beziehung zwiſchen Spezia und Rom, d. h. 
zwiſchen Lionello Vecchi und Des Dorides abzulenken? Wer hat es ſo 
angeordnet: Des Dorides oder Lionello Vechi? Waren die Correſpon⸗ 
denzen der Brüder Vecchi nur allgemeiner Natur oder unmittelbare Ver⸗ 
öffentlichung von Staatsgeheimniſſen? Waren es wahrheitsgemäße oder 
falſche Berichte? — All' das wird die Verhandlungen aufklären. 


Frankreich. 

L. Paris, 24. Juli. [Die „Generalprobe“ zur Welt⸗ 
ausſtellung. — Luiſe Michel. — Verbot der Theilnahme 
der Offiziere am Concours hippique.] Heut Nachmittag 
wurde im Induſtriepalaſt die internationale Ausſtellung der induſtriellen 
Wiſſenſchaft und Künſte durch den Unterſtaatsſecretär. Curquet eröffnet. 
Der Director der Ausſtellung, Herr Muzet, hieß den Vertreter der 
Regierung willkommen und dankte ihm dafür, daß er die Ausſtellung, 
2 fen eine Generalprobe für die Weltausſtellung von 1889, 
mit ſeinem Beſuche beehrt habe. Nachdem Herr Curquet die Aus⸗ 
ſtellung für eröffnet erklärt hatte, machten die geladenen Gäſte einen 
Rundgang durch die fertiggeſtellten Säle, welche allerdings noch die 
Minderheit bilden. Etwa 300 Induſtrielle find auf der Ausſtellung 
vertreten. — Luiſe Michel und ihre Geſinnungsgenoſſen, Luſini, 
Jules Guesde, Dr. Paul Lafargue, ſind vor das Schwurgericht 
des Seine⸗Departements wegen Aufreizung zum Todtſchlag 
vorgeladen. Dieſes Vergehen entſpringt den Reden, welche in der 
Verſammlung im Chelteau⸗d' Eau⸗Theater aus Anlaß des Meetings 
zu Gunſten der Strikenden von Deécazeville gehalten wurden. Der 
Proceß dürfte in der zweiten Hälfte des Auguſt zur Verhandlung 
gelangen. In der nämlichen Seſſion wird Herr Mariotte, Director 
des „Pilori“, wegen Aufreizung der Bürger zum Haſſe unter ein- 
ander abgeurtheilt werden. Der Kriegs miniſter hat den 
Offizieren und Unteroffizieren verboten, ſich an dem Coucours 
hippique zu betheiligen. Das „Petit⸗Journal“ kündigt dies in 
folgender Weiſe an: 

„Von nun ab werden die Offiziere und Unteroffiziere nicht mehr an 
den Concours hippiques theilnehmen können, welche von einer induſtriellen 
Geſellſchaft auf verſchiedenen Punkten Frankreichs veranſtaltet werden. 
Offiziere der Kritik eines zahlenden Publikums ausveſetzt zu ſehen, das 
demnach das Recht hätte, . — Gefühlen durch Beifall oder Pfeifen Aus⸗ 
druck zu geben. Dieſe Ausſtellung der Armee hatte die Aufmerkſamkeit 
von Generälen auf ſich gezogen und gerechtfertigte Beſchwerden verurſacht, 
die aber in Folge mächtiger Einflüſſe ohne Erfolg blieben. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat nun das Intereſſe des Militärſtandes erwogen, ohne ſich um 
die Klagen einer Geſellſchaft zu kümmern, die ſich alle Jahre durch das 
Heranziehen von Offizieren und Unteroffizieren bereicherte, zu deren Ver⸗ 
fügung man bis 1886 eine Schaar Soldaten geſtellt hatte, die eine von 
der Armee fremden Wagen und Reitern benützte Bahn unterhielten. Der 
Concours hippique iſt das Stelldichein der Galanteure geworden. Der 
Platz der Offiziere iſt im Regiment und nicht in der Mitte der Buhlerin⸗ 
nen, die ihre Handſchuhe ſprengten, indem ſie dem jungen und ſchönen 
Reiter Beifall ſpendeten.“ 

10 i 
C. London, 24. Juli. [Sir Charles Dilke 
dsſchreiben an die her! von Ebelſea (London) iel: 


zufammengehörige Gebiete unſerer geiſtigen Thätigkeit in ihrer Ge- 
ſammtheit gelegentlich oder andauernd ebenſo beeinflußt werden können, 
wie unſere äußeren fünf Sinne, wodurch dann Täuſchungen der aller⸗ 
ſeltſamſten Art hervorgerufen werden. Es zeigt ſich nämlich immer 
deutlicher, daß jede geiſtige Thätigkeit ihren Urſprung in einem ganz 
beſtimmten Theile des Gehirnes hat, fo das Sprachvermögen in der 
Schläfengegend, das Sehvermögen in den Hinterlappen u. ſ. w. Die 
leitende Idee der längſt begrabenen Phrenologie Gall's tritt damit 
wieder ins Leben, allerdings in ganz neuer Form. Es ſcheint ſogar, 
als ob jede Idee, jeder Begriff, jede Vorſtellung oder Erinnerung in 
uns ihren feſten Sitz in einer beſonderen Zelle habe und unſer Wille 
auf dieſen Zellen wie auf einer Claviatur ſpiele, um die Maſchine 
des Körpers in die gewünſchte Bewegung zu ſetzen. Dabei liegen 
die Taſten oder Zellen, welche eine noch ſo complicirte mecha⸗ 
niſche Handlung vermitteln, immer dicht neben einander, wenn 
diefe Handlung zur Realiſation einer einheitlichen Idee nöthig iſt. 
Zum Sprechen beiſpielsweiſe müſſen ſehr viel verſchiedene, in ent⸗ 
legenen Körpertheilen befindliche Muskeln in Bewegung geſetzt werden. 
Alle Nerven aber, welche dieſe Bewegungen vermitteln, kommen auf 
einer beſtimmten Stelle der Gehirnhaut zuſammen. Wir haben des⸗ 
halb gar nicht nöthig, daran zu denken, wie wir es machen müſſen, 
um ein beſtimmtes Wort auszuſprechen: der Wille drückt einfach auf 
den Telegraphenknopf, die Zelle, welche die Vorſtellung des Wortes 
zwiſchen Geiſt und Körper vermittelt. Von dieſer Zelle gehen Tele⸗ 
graphendrähte nach allen Punkten, welche die Ausſprache zu beſorgen 
haben, und der einmalige Willensact genügt alsdann ebenſo gut zur 
Ausführung der Handlung, wie man durch einen Telegraphenknopf 
zwanzig Apparate zugleich in Thätigkelt ſezen kann. 


Unter ſolchen Umſtänden iſt es allerdings leicht denkbar, wie durch 
gelegentliche falſche Einſchaltungen oder fehlerhafte Leitungen die 
größten Verwirrungen paſſiren können, wie ſie auch in der That 
beobachtet werden. Auch kann man ſich vorſtellen, wie eine Zer⸗ 
trümmerung jener Claviatur an einer beſtimmten Stelle, der Zerfall 
einer Serie von Gehirnzellen den Menſchen unfähig macht, ein ganz 
beſtimmtes zuſammengehöriges Gebiet von Tönen der Seelenempfin⸗ 
dung oder einer gewiſſen, ſtreng abgegrenzten Geiſtesthätigteit zu be- 
nützen, während alle übrigen Functionen des Geiſtes mit vollſtändiger 
Regelmäßigkeit arbeiten. So haben die Pſychiater feſtgeſtellt, daß 
unter beſonderen Umſtänden die Fähigkeit verloren gehen kann, eine 
beſtimmte, grammatikaliſch zuſammengehörige Serie von Worten aus⸗ 
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alles grep en 
Butt t beftätigt worden iſt. Dieſe 


pruch des Richters 
Sr Entſcheidung wurde gefällt, ohne daß es 
a peltate worden wäre, durch einen Anwalt oder ſelbſt zu der Jury 
hen en, ohne daß man mir geſtattet hätte, ſelbſt ein Kreuzverhör anzu⸗ 
en, ohne daß man mir Einzelheiten oder im Voraus die Namen der 
Seren mitgetheilt hätte, welche auf Befehl des Gerichts in Menge von 
— egenpartei vorgeführt wurden. Der „Queens Proctor“, welcher 
Sir ge meiner Empfehlungen bezüglich eines Kreuzverhörs acceptirte, und 
ni 161 Walter Phillimore, welcher mich mit großer Fähigkeit vertrat (freilich 
hatte als mein Advocat, ſondern als Vertreter eines fentlichen Beamten) 
au iten auch einen großen Nachtheil, indem fie thatſächlich ihr e 
Ngömaterial vorbringen mußten, ehe die Anklage ihr Beweismaterial 
fi öpft hatte. Ich habe ſtets gewußt, wie ſchwierig der Fall fein würde, 
— t wenn ich mich vollſtändig hätte vertheidigen können, wie mir dieſes 
ug meine Anwälte ſagten, und habe es Ihnen auch niemals verhehlt; 
er vom Gericht verfügte Gang der Verhandlungen hat dieſe Schwierigkeit noch 
erhöht. Was mein öffentliches Leben betrifft, fo habe ich keine andere Wahl als das V 
erdict anzunehmen, während ich abermals gegen die Gerechtigkeit deſſelben 
Proteſtire. Ich kann Ihnen nur verſichern, wie ich Ihnen ſo oft Ee 
feierlich verfichert habe, und ebenſo feierlich im Gericht beſchworen habe, 
aß ich der gegen mich vorgebrachten Anklage nicht ſchuldig bin, und ſage 
ich Ihnen dankerfüllt und achtungsvoll Lebewohl.“ 
Ant knüpfend an das Schreiben Dilkes eg die „Daily News“: 
„Es würde uns in der That freuen, wenn wir mit dem Wahrſpruch der 
ury nicht übereinſtimmen könnten. Sir Charles Dilke iſt faſt 20 Jahre 
ang ein thätiges Mitglied der liberalen 3 75 nützlicher und uner⸗ 
müdlicher Diener des Volkes geweſen. Schon in febr jungem Alter 


zeichnete er ſich im Hauſe der Gemeinen aus und auch jetzt iſt er erſt ein 


Zweiundvierziger, . ae er das Amt eines Unterſtgatsſecretärs des aus- 
wärtigen Angelegenheiten und eines Präſidenten des Localregierungsamtes, 
das letztere mit Sitz im Cabinet, bekleidet hat. Daß ein Mann in ſolcher 
tellung und ſolcher Laufbahn, einer ſo ehrenhaften dende ec c und 
einer ſo hoffnungsxreichen Zukunft, ſolcher entſetzlichen Shan ſchuldig 
machte, wie ſie ſoeben enthüllt worden i 10 und welche wir an die er Stelle 
nur andeuten können, möchte unglaublich erſcheinen, wenn es nicht be⸗ 
piejen worden wäre. Der Fall ift aber fo gründlich unterſucht worden, 
aß unglücklicherweiſe der Aeußerung eines Zweifels kein Raum mehr 
frig bleibt.“ Ein nicht minder hartes Urtheil fällen die übrigen Londoner 
er. 
Die „Times“ ſagen z. B. am Schluſſe einer langen Beſprechung des 
Falles: „Sein Brief zeugt von srai Frechheit, welche wir nicht zu! 
charakteriſiren brauchen. Vielleicht wäre das Wünſchenswertheſte, daß er 
as Publikum mit einer weiteren demoraliſtrenden Unterſuchung verſchone, 
indem er ſich ſofort aus dem Lande macht.“ 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 
Der Gemeinderath von Neapel geht mit dem Gedanken um, den be⸗ 


rüchtigten Kirchhof Campo Santo Vecchio abzuſchaffen und die Leihen: 


verbrennung einzufü 
ae 1 zuführeu, was in Anbetracht der Cholera ſehr zu 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 26. Juli. 

Das Verlangen der Handwerker nach geſetzlicher Einführung 
des Befähigungsnachweiſes, den erſt jüngſt der „oſtdeutſche 
Handwerkerbund“ unter Führung des Herrn Schneidermeiſters Weiß 
wieder als eine der Grundforderungen der zünftleriſchen Handwerker⸗ 
en hingeſtellt hat, erhält eine draſtiſche Illuſtration aus Wien. 

Oeſterreich iſt ſo glücklich, den Befähigungsnachweis zu beſitzen. Von 
dieſem haben nun auch die Wiener — Pferdebahnkutſcher profitiren 
wollen, um ſich für die Zukunft vor größerer Concurrenz zu ſichern. 
Sie haben ein Geſuch an den Stadthalter von Niederöſterrelch ge⸗ 
richtet, daß der Befähigungsnachweis für ihren Beruf eingeführt m 
werden möge. ein Gutachten 
vom Wiener Magiſtrat erfordert, 
3 übergeben. Der Referent hat dem betreffenden Ausſchuß den 

Vorſchlag unterbreitet, ſich für die Abweiſung des Geſuches zu er⸗ 
klären, weil es dem zwiſchen der Stadt und dem Unternehmer abge⸗ 
ſcloſſenen Vertrage, wie der Conceſſionsurkunde deſſelben zuwider⸗ 
laufe und weil ein Pferdebahnkut ſcher, da er in vorgeſchriebenem 
Geleiſe fahre, kein Virtuoſe im Roſſelenken, ſondern nur ein Mann 
von Geiſtesgegenwart und Nüchternheit zu ſein brauche. 


„Die ruſſiſche Commiſſion zur Feſtſtellung der Fabrikperhält⸗ 
niſſe in den ſchleſiſch⸗polniſchen Grenzbezirken, über deren Thätigkeit 
wir kürzlich berichtet haben, iſt aus zwei Petersburger und einem Moskauer 

heren Verwaltungsbeamten zuſammengeſetzt. Wie uns mitgetheilt wird, 
se die Entſendun ng dieſer Commiſſion bervorgerufen worden durch eine 

etition der Moskauer Großinduſtriellen an die ruſſiſche Regierung, die 
ruſſiſche Induſtrie vor Vernichtung durch die polniſche durch Ziehung einer 
Zollgrenze zwiſchen Polen und Rußland zu ſchützen. Von Seiten unſeres 
Sb⸗Correſpondenten geht uns noch die Mittheilung zu, daß dieſe Commiſ⸗ 
ſion ermittelt haben ſoll, daß die Mehrzahl der deutſchen Jabrik⸗ 


Der Statthalter hat darüber u. A. 
und dieſer hat die Frage einem 


verloren gegangen ſind. Wundt erzählt von Leuten, denen nur die 
Subſtantiva fehlen. Hitzig führt folgendes Beiſpiel an: „Fordere ich 
einen ſolchen Kranken auf, mir das Brot zu reichen, ſo reicht er es. 
Frage ich ihn aber, indem ich auf das Brot zeige: „Was iſt denn 
dab! ſo antwortet er zum Beiſpiele: „Karl.“ Frage ich ihn: „Wie 
alt ſind Sie?“ ſo antwortet er gleichfalls „Karl“, palt mir aber drei- 
mal alle zehn und einmal fieben Finger hin, womit er mir ſein Alter 
richtig auf 37 Jahre angegeben hat. Spreche ich ihm das Wort 
„Brot“ vor, ſo ſpricht er es alsbald nach, hat es aber in der fol⸗ 
genden Minute wieder vergeſſen.“ 


In unſerem Gehirn exiſtiren offenbar Centren für jede geiſtige 
Thätigkeit, und jedes Wort, welches wir gebrauchen können, beſitzt 
ſeine Zelle, die, angeregt von unſerem Willen, deren Ausſprache ohne 
weitere geiſtige Thätigkeit bewirkt, fo complicirte Bewegungen auch 
der mechaniſche Apparat des Körpers dabei ausführen muß. Nun 
können durch eine unglückliche Einwirkung auf dieſe motoriſchen 
Sprachzellen, welche, wie ſchon erwähnt, ihren Sitz in der Gehirn⸗ 
haut der Schläfengegend haben, dieſelben bis auf einige zu 
Grunde gehen. Dann können nur noch dieſe übrig geblie⸗ 
benen Worte gewiſſermaßen unwillkürlich, nach bloßer Erregung 
durch die Vorſtellung, geſprochen werden, während die Sprach⸗ 
werkzeuge ſelbſt ebenſo gut wie das Begriffsvermögen vollſtändig 
in Ordnung geblieben ſind. Der Kranke weiß, was Brot 
iſt, indem er es aber aussprechen will und der Wille gewiſſermaßen 
die Sprachtaſte für „Brot“ ſucht, ſindet er nur die für „Karl“, weil 
alle anderen zertrümmert wurden. Er ſagt „Karl“ für „Brot“ und 
überhaupt für Alles, was er ausſprechen möchte. Spricht man ihm 
aber das Wort „Brot“ vor, ſo erkennt er nur die einzelnen Laute 
des Wortes und kann ſie durch willkürliche Bewegungen der Sprach⸗ 
werkzeuge wohl nachfpregen; aber dieſe Laute verbinden fih nicht mehr 
als ein Ganzes in ihm, wenn er nicht etwa in langſamer Stufen: 
folge von ſeiner Krankheit geheilt wird, das heißt, wenn nicht die 

etreffenden Sprachzellen für die verloren gegangenen Worte durch 

hi iederherſtellung der erkrankten Gehirntheile und durch deren beſtän⸗ 
nige Uebung wieder ihre unmittelbare, verzweigte Thätigkeit beginnen 
oder neue in den Dienſt eingeweiht werden. 


TTT 
zuſprechen, während die Begriffe über die Bedeutung der Worte nich 


erworben haben. Wie verlautet, ſoll die Commiſſion die 


Bor 


gabe | Theilnehmer an der Verſammlung eine gemeinschaftlige Dampferfchrt 


dieſer Arealtheile an die Bauern und eo ipso die Aufhebung der 3 nach dem ar ee Garten, um von da einen Spaziergang nach denn 


erbauten Fabriken beim Miniſterium a wollen. In wie weit 1 Par 


dieſer zuletzt erwähnten Mittheilung Glauben beizumeſſen ſei, laſſen wir 


antideutſchen Charakter. Die Aufrichtung und 


dahin geſtellt; e hat aber die Miſſion b deren -Sommiffion einen a 


orderung einheimiſcher, u. a. die F 


zu machen. 
. achverein der Tiſchler. In der am letzten Sonnabend 
erſammlung der Mitglieder des Tiſchler⸗Fachvereins kam 


Frage der Betheiligung der hieſigen Gehilfen an der von 


möglichſt productiver industrieller Thätigkeit auf Koſten der möglichſt ein- | Innungsmeiſterſchaft geplanten Feier des W ähri pitä 
. deutſchen an Rußland, iſt jetzt die Parole der ruſſiſchen = Til pler, Ba ee Te ea und zwar im Anſch 1 55 5 Referat 


egierungsorgane. 

== Von der ruſſiſchen Grenze. 
fort, die Maßregeln gegen den Schmu Maß an der ruſſiſchen 
iusbeſondere ſind die 


verſchärfen; 
Eine erſt füngft erlaſſene Beſtimmung 


ſchmuggel gerichtet. 
jeder größere Abnehmer von Spirituoſen berechti 


ein beglaubigtes ſchriftliches Zeugniß über den Erwerb 


Die aih 1 fährt | letzten e am 19. 
eſtgrenze zu | lautet: 
aßnahmen gegen den Branntwein: pflichten uns hiermit ie unfere eigenzändige Namensunterſchrift und 
beſagt, daß] auf Ehrenwort, bei einer St 

tigt tel, von den Lieferanten | Geſellen in unſere Werkſtatt einſtellen, welcher dem hieſigen * 
zu fordern, welches] der Tiſcher und Inſtrumentenmacher als Mitglied angehört.“ 


des Mitgliedes Broſig über E 1 der Liegnitzer Tiſchler⸗Innung in 


M. angenommene Reſolution. Dieſelbe 
„Wir unterzeichneten Mitglieder der hieſigen Tiſchler⸗Innung verz 
rafe von 50 Mark, daß wir von jetzt ab keinen 


ie in der 


bei dem Transport der Spirituoſen den Controllbehörden gegenüber als] Reſolution feſtgeſetzte Strafe fol zur Hälfte der Innungskaſſe „gufiehen, 
Beweis für rechtmäßige Verſteuerung dienen ſoll. Trotz der bedeutenden | während die andere Hälfte dem Comité für die Feriencolonien überwieſen 


n der Grenzwachtpoſten und trotz ſonſtiger Maßnahmen zur 


kämpfung des Schmuggels dauert derſelbe in nahezu ä 
Bil fort. Erſt vor einigen Tagen fand bei Smotrycz, dicht an der 
Grenze, ein Rencontre der Schmuggler mit ruſſiſchen Grenzſoldaten ſtatt, 
wobei einer der Schmuggler, ein adliger Kleingrundbeſitzer aus Ruſſiſch⸗ 
Polen, erſchoſſen wurde. 


A. Combinirbare Rundreiſebillets. feder Hauptverzeichniß der 
zum Verkauf ausliegenden Coupons 1 88 t der I. Nachtrag erſchienen, 
welcher unter Nr. 143 e und f, 202 297/300 362 a und b 544—547 603 
bis 604 a 766 und 767 830—830 i = eingeführte Coupons bezeichnet. 
Die wer der Coupons Nr. 831—836 861 867 916—932 erfahren eine 
Erhöhung. Unter den A b ne Coupons befinden ſich ſolche für 
Benutzung der am 1. Juli d. J. für den Verkehr eröffneten Bahn Roſtock⸗ 
Warnemünde und n Benu ung der Dampfſchiffe des Norddeutſchen 
Lloyd nach Latendorf und nach Gjedſa auf Falſter von Berlin reſp. von 
Stationen Neuſtrehlitz und Roſtock. 
Combinirbare Rundreiſebillets nach der Schweiz werden vom 
Auguſt ab auf dieſſeitigen Stationen im Anſchluß an combinirbare 
Rundreiſeblletts für Strecken des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tungen ausgegeben. (Näheres im Inſeratentheile.) 


—d, IV. Schleſiſcher Schneidertag. In dem Saale der Breslauer 
Kunde „Bierbrauerei (Nicolaiſtraße), deſſen Bühne mit der Büſte des Kaiſers, 
ahnen, Enblemen und Guirlanden geſchmückt war, tagte heute der 
chleſiſche Schneidertag. Nachdem in einer geſtern Abend abgehaltenen 
en die Tagesordnung endgiltig feſtgeſtellt worden, wurde die 
erſte Hauptverſammlung heute Vormittag 10 Uhr vom Obermeiſter Friede: 
Breslau mit einer Begrüßung der Anweſenden und mit einem fachen 
Hoch auf den Kaiſer und den Fürſten Bismarck eröffnet. Durch Delegirte ſind, 
wie der Vorſitzende We folgende Städte vertreten: Breslau, Steinau, 
Gleiwitz, Leobſchutz, Ottmachau, Frankenſtein, Krappitz, Neumarkt, Frei⸗ 
burg, Striegau, Sprottau, Feſtenberg, Kattowitz, Nimptſch, Liegnitz und 
Poln.⸗Wartenberg. Aus einzelnen Städten waren Begrüßungsſchreiben 
eingegangen. Eingeladen zur Theilnahme an der Verſammlung waren der 
Re Ober: Bräfident von Seydewitz, der Herr Regierungs - Präfident 
Re von Ober⸗Conxeut, der Herr Oberbürgermeifter Friedensburg und 
Herr Stadtrath Marck. Einzelne der Genannten hatten ihre Abweſen⸗ 
Fer durch Schreiben entſchuldigt. 
Herr RAR Breslau den Geſchäftsbericht. 
22 Sitzungen im vergangenen Vereinsjahre abgehalten. Die beim vor⸗ 
e chleſiſchen Schneidertage beſchloſſenen Petitionen ſeien durch 
Anſchluß an die gleichartigen vom allgemeinen deutſchen Handwerkerbunde 
beſchloſſenen Petitionen erledigt worden. Einen großen Theil der Sitzungen 
hätten die We zum IV. Schleſiſchen Schneidertage in Anſpruch 
genommen. Nachdem ſodann Herr Machowski⸗Breslau den Kaſſen⸗ 
bericht erſtattet und die Kaſſenreviſoren gewählt worden, referirte Herr 
Weiß⸗Breslau über den Zweck der Innungen und Innungsverbände, 
indem er dabei, wie zu arg feiner bekannten Antipathie gegen die 
Gewerbefreiheit Ausdruck gab und eine — ſchließlich angenommene — 
Reſolution vorſchlug, wonach der Befähigungsnachweis eingeführt ze. 
müſſe. Nach längerer Discuſſion prigi fih ferner die Berjammlun 
die Fortbildung sſchulen und für die tet Gründung ng E 
ſchulen aus. Im Weitern referirt Herr Weif- Breslau über „die Be 
tretung der Handwerker durch Gewerbekammern“. Die Handwerker hätten 
ſich niemals nach Gewerbekammern geſehnt; fte wollten nicht Gewerbe, 
ſondern Handwerkerkammern. Ungenügend tei die Vertretung der Hand: | 
werker in den Gewerbekammern. Wer nicht ſchon „die Haare auf den 
Zähnen“ mit auf die Welt bringe, werde in der Gewerbekammer zum 
„Kopfnicken“ verurtheilt ſein. Der einzige Vortheil ſei, daß die Hand⸗ 
werken⸗Sectionen der Gewerbekammern das Recht habe, auch ſelbſtändig An⸗ 
träge an die Behörden zu ſtellen, ſo daß ſie nicht abſolut majoriſirt werden 
können. Schließlich erklärt ſich die Verſammlung mit folgender vom 
Referenten vorgeſchlagenen Reſolution einverſtanden: In Erwägung, 
daß die Gewerbekammern die Intereſſen der Nichthandwerker in 
erſter Linie berückſichtigen, der Handwerkerſtand dagegen ſtets in 


Hierauf erſtattete der Schriftführer, 
Danach hat der Vorſtand 


Schneidertag, an der Forderung der Bildung von Handwerker⸗ 
kammern feſthalten zu müſſen, obwohl er die jetzt dargebotene . 
der Regierung, Gewerbekammern zu gründen, gern ergreift. Zum Schluß 


erklärte ſich die Verſammlung nach längerer Discuſſion für durchgängige 


Einführung einheitlicher Geſellen⸗Legitimattons⸗Ausweiſe G„Arbeitsbüchern “, 
von Meiſterbriefen, Geſellenbriefen, Lehrbriefen und Lehrverträgen bei den 
Innungen des 3 Kun . ssesssenze — Damit war die Tages⸗ 


werden ſoll. Herr Vrofig verlas dieſe Reſolution und wandte ſich gegen 
dieſelbe mit faren Worten. Redner meinte ſchließlich, was die Liegnitzer 
Innung, das ſei auch die Breslauer Innung zu thun im Stande. Es 
müſſe daher die Parole eines jeden Breslaner Tiſchlers ſein, ſich an dem 
Jubiläumsfeſte der hieſigen Tiſchler⸗Innung nicht zu betheiligen. In 
der darauffolgenden Discuſſion meinte ein $ Mitglied, man ſolle, da der 
Verein. nicht ofſiciell zum Feſte eingeladen ſei, auch keine Stellung zu 
dieſer Frage nehmen, vielmehr jedem Tiller überlaffen, zu machen, was 
er wolle. Dagegen ſprach u. A. Herr Conrad. Der Fachverein habe die 
Pflicht, öffentlich 1 dieſer Frage Stellung au nehmen, um als Wegweiſer 
den Breslauer Tiſchlergeſellen den richtigen Weg zu weiſen. Am Schluſſe 
der Discuſſion wurde gegen die Liegnitzer Tiſchler-Innung eine Gegen⸗ 
Reſolution angenommen. 

—d. Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. Die letzte Verſammlun 
eröffnete der Vorſitzende, Commiſſionsrath Milch, mit dem Hinweiſe au 
die Tagesordnung des am 2. und 3. Auguſt c. in Halle ſtattfindenden Ver⸗ 
bandstages der Haus- und ſtädtiſchen Grundbeſitzer-Vereine Deutſchlands. 
Als Delegirte zu demſelben wurde der Vorſitzende und Juwelier Mark⸗ 
feldt gewählt. Hierauf referirte Civil⸗Ingenieur A. Arends „über die 
Beſeitigung der Rußplage durch Schomburg 's Rug- und Funkenfänger.“ 
Nach Beantwortung einiger Fragen machte Herr Arends noch Mitthei⸗ 
lungen über „das G Gasglüblicht“ (Patent Dr. Auer von Welsbach). [Vgl. 
hierüber Nr. 502 unferer Zeitung.] Das Gasglühlicht fei in feinen verz 
ſchiedenen Anwendungen bei Hrn. Arends (Grünſtraße 29) zu beſichtigen. 
Rittergutebeſitzer Struwe nahm demnächſt Veranlaſſung, auf die Uebel⸗ 
ſtände der durch Platzregen erzeugten Ueberſchwemmungen der Souterrains 
in den hieſigen Grundſtücken hinzuweiſen und zur Beſeitigung derſelben 
die Herſtellung eines zweiten Canalſyſtems, das nur beſtimmt ſein ſolle, 
die Tagewäſſer aufzunehmen, zu empfehlen. Er ſelbſt wolle einen diesbe⸗ 
züglichen Antrag in der Canaliſations⸗Commiſſion ſtellen. Im Anſchluß 
hieran wies Herr Groſche darauf hin, daß beabſichtigt werde, Canäle 
unter die Bürgerſteige zu legen. Sollte dieſe Maßregel n wer⸗ 
den, ſo wäre auch die Stadtverwaltung zur Erhaltung der Bürgerſteige 
verpflichtet. 

A. Sommerfeſt der „Conſtitutionellen Bürger⸗Reſſource“. Am 
24. d. M. unternahmen die Mitglieder der Conſtitutionellen Bürger⸗ 
Reſſource auf den Dampfern „Kaiſer Wilhelm“ und „Prinz Heinrich“ 
einen Ausflug nach Wilhelmshafen. Bald nach Ankunft in Wilhelms⸗ 
hafen entwickelte ſich im Garten und auf der Terraſſe vor dem Reſtau⸗ 
rationsgebäude bei Concert ein heiteres Treiben. Das Wetter begünſtigte 
das Fest ungemein und nur während etwa 5 Minuten zwang ein kurzer 
Regen, bedeckte Räume aufzuſuchen. Nach Eintritt der Dunkelheit brannte 
der Pyrotechniker Herr Glemnitz von einem in der Mitte des Stromes 
verankerten Kahn ein umfangreiches Feuerwerk an. Beſonders viel Beifall 
erregten die abgebrannten Waſſerfeuerwerkskörper, wie Taucher, Schnarcher 
und dergl. Auf dem Spielplatz des Gartens wurde ſodann eine Quadrille 
à la cour aufgeführt. Die letzten der Feſttheilnehmer langten erſt gegen 
12 Uhr am Ort der Abfahrt wieder an. 

* Zur Licitation der neuen Kohlenplätze. Wie uns von comz 
petenter Seite mitgetheilt wird, entſpricht das Referat in Nr. 509 dieſer 
Zeitung inſofern dem thatſächlichen Vorgange nicht vollſtändig, als bei 
der Zuſchlags⸗Ertheilung an die Firma Orgler und Blumenfeld für Platz 
1 und 2 deren größere oder einer Sracitbesüge gegenüber anderen 
Firmen nicht in Betracht gekommen find. — Es hat vielmehr unter den 
meiſtbietenden Firmen für die Plätze 1 bis 4 nachträglich eine Verein⸗ 
barung ſtattgefunden, auf Grund deren die anderweite Vertheilung der 
Plätze ſeitens derſelben ſelbſt beantragt wurde. 

+ Störfang. Nachdem das Laichſchon⸗Revier am zoologiſchen Garten 
und Strauchwehre wieder aufgehoben worden, ift von den Mitgliedern 
der hieſigen Fiſcher⸗Innung in dieſen Tagen eine große Anzahl von Stören, 
eingefangen worden, welche täglich an den Fiſchtrögen an der Burgſtraße 
ausgeſchlachtet und verkauft werden. 


Jus Vorklärbaſſin gefallen. Heute Vormittag nach 11¼ Uhr 


de Seren! e 2 bie i des 1 ee An ber un e end ossis w. ungeſetzlichem“fordnun e erlebi 25 Die weite Sitzung wird morgen 
er en ee Erann auf den © r in, Wege Grundftü tme Bauern für = sec aufs ri ng sep Bene end le te erfebig — Die u ek Sipma 112 af mern 2 die 


untergeorbnetem Maße vettweten werbe, erflärt der IV. A a wude die Feuerwehr durch das am Waſſerhebewerk befindliche Telephon 


benachrichtigt, daß ein entlaufener Bulle in das auf dem Wege nach dem 

Weidendamm belegene Vorklärbaſſin geſtürzt ſei. In Folge deſſen rückte 

der Perſonenwagen aus. Nach Verlauf einer Stunde gelang es, das bös⸗ 

artige Thier aus dem Baffin herauszuholen und unter Beihilfe eines 

mittlerweile herbeigekommenen, von dem Beſitzer Fleiſchermeiſter Bittner 
Gortſetzung in der Beilage.) 


Orientirung über andere Vorgänge der Selbſttäuſchung dienen, welche alfo nun der Magnetiſeur, kht] Orientitung über andere Vorgänge der Selbftäufjung dienen, wehe | alfo nun der Magnetifeur, was er er von dem empfangenen Sinnes⸗ 


nur durch diefe deutlich erkannte Anordnung der körperlichen Organe eindrucke halte, fo wird dies Urtheil von den Hopnotiſirten fofort aufs 


des Geiſtes nach ganz ſpeciellen Kategorien ſeiner Thätigkeit erklärlich 


werden: nämlich jene Aeußerungen während des ſogenannten mag: | werben. 


netiſchen Schlafes oder der Hypnoſe. Nach allen phyſiologiſchen Gr: 
fahrungen der neueren Zeit müſſen wir annehmen, daß auch alle 
rein geiſtigen Thätigkeiten an materielle Organe im Gehirn gebunden 
ſind, und daß beiſpielsweiſe die Willenskraft ihren Sitz wahrſcheinlich 
in der Hirnhaut unter dem Stirnbeine hat. Von hier aus gehen 
elektriſche Verbindungen nach allen Richtungen zu den übrigen Gehirn- 
organen hin, auf denen nur allgemein gehaltene Befehle befördert 
werden, zum Beiſpiel der Befehl, zu gehen. Iſt dieſer ertheilt, fo 
beſorgen von nun ab die Nervenorgane, welche den complieirten 
mechaniſchen Apparat der Bewegung anzuregen haben, alle nöthigen 
Details der Handlung, ohne daß etwa ein beſonderer Willensact von 
Seite des Centralorgans hierfür beſonders zu jeder Bewegung noͤthig 
wäre. Dieſer Wille iſt eben der oberſte Herrſcher über den ganzen 
Organismus und kann nur die Oberleitung übernehmen, ohne ſich 
um die Details zu kümmern. 


Durch beſondere Einwirkungen, welche namentlich eine verminderte 
Bluteirculation in dieſem wichtigſten Gehirntheile hervorruft, kann 
diefe Willensthätigkeit und zugleich die damit eng verknüpfte Urtheils⸗ 
fähigkeit zeitweilig vermindert oder beinahe ganz aufgehoben werden. 
Diese Erſcheinung kann bekanntlich beſonders leicht bei ohnehin 
willens⸗ und urlheilsſchwachen Leuten hervorgerufen werden, was 
unſere neuen Anſchauungen über den ſeltſamen Vorgang weſentlich 
unterſtützt. Die äußeren Sinne, das Auge, das Ohr und die 
Empfindung, arbeiten während der Hypnoſe ganz wie früher, nur 
das Urtheilsvermögen ift zeitweilig eingeſchlafen. Die Depeſchca, 
welche von den äußeren Sinnen in dieſer Centralſtation unſeres 
Intellects ankommen, können alſo nicht dechiffrirt werden. Wir haben 
höͤchſtens die Empfindung, daß vom Auge, vom Ohr, von der Zunge 
her eine Depeſche angekommen iſt. Dabei iſt es nach unſerer gegen⸗ 
wärtigen Kenntniß von der Anordnung der inneren Geiſtes⸗ 
organe ganz begreiflich, daß die Bedeutung von geſprochenen 
oder geleſenen Worten in dieſem Zuſtande unmittelbar und 
klar erfaßt werden kann, weil eben die Organe für dieſe 


Die Vorgänge, von denen ich zuletzt erzählte, gehören wohl nicht] Geiſtesthätigkeiten von jenen anderen, welche ein Urtheil ohne ver- 


mehr in das Gebiet der Sinnestäuſchungen. 


gefaßt und an die Stelle des eigenen, mangelnden Urtheils geſetzt 
Wenn der Letztere beiſpielsweiſe Eſſig trinkt, ſo wird er 
zwar einen deutlichen Eindruck auf ſeine Sinnesorgane dadurch em⸗ 
pfinden, aber es im Geiſte ſich doch nicht vorſtellen können, welcher 
Art dieſer Eindruck iſt. Sagt ihm nun der Magnetiſeur — zu 
welchem der Magnetiſirte bekanntlich unbedingtes Vertrauen haben 
muß, ſollen überhaupt derartige Experimente gelingen — der empfan⸗ 
gene Geſchmackseindruck rühre von ſüßem Tokaier her, ſo wird dieſes 
Urtheil ſofort für das eigene geſetzt und der Hypnotiſirte trinkt den 
Eſſig mit dem lebhafteſten Ausdrucke des Wohlbehagens. Hier haben 
wir es alfo ganz offenbar mit Täuſchungen der inneren Sinne zu 
thun, die ſich indeß einſtmals ebenſogut aus mechaniſchen Beweggründen 
erklären laſſen werden, wie beiſpielsweiſe die Täuſchung mit der Kugel 
oder den Blitzen bei geſchloſſenen Augen. 

In genau derſelben Weiſe wie vorhin die hypnotiſchen Erſcheinun⸗ 
gen, erkläre ich mir das Geiſterſehen, indem ich wiederum von vorn⸗ 
herein allen jenen glaubwürdigen Leuten, welche behaupten, Geiſter 
in der That geſehen oder gehört zu haben, unbedingt vertrauen will, 
10 ähnlich mögen ſich die „Materialiſationen“ der Spiritiſten er⸗ 
klären. 

Aber wie eben das Studium der Sinnestäuſchungen die inter⸗ 
eſſanteſten und wichtigſten Aufſchlüſſe über die Organiſation unſerer 
Sinneswerkzeuge zu Tage gefördert hat, ſo ſollte man auch dieſen 
wiſſenſchaftlicherſeits das lebhafteſte Intereſſe entgegentragen. Aller⸗ 
dings begreift man es andererſeits, daß ſich unſere hervorragenden 
Capacitäten dazu ſo ſchwer herbeilaſſen wollen, wenn man bedenkt, in 
welch' zweifelhafte Geſellſchaft ſie dabei unter neun Fällen in zehn, 
der Erfahrung gemäß, zu gerathen pflegen; doch das Intereſſe der 
Wiſſenſchaft ſoll und wird derlei Bedenken überwinden. 

M. Wilhelm Meyer. 


Univerſitäts⸗ Nachrichten. 

Leipzig, 24. Juli. Die heute Nachmittag in der Aula des Auguſteums 
abgehaltene Univerſitäts⸗Verſammlung der ordentlichen und außerordent⸗ 
lichen Profeſſoren nahm die Rectorwahl für das Studienjahr 1886/87 
vor. Die theologiſche Facultät war diesmal an der Reihe, einen aus ihrer 
aite des Ehrenamtes eines — der Univerſität theilhaft werden 

ehen. Die größte Stimmenmehrheit fiel beim zweiten Wahlgang auf 


Sie ſollten indep zur] mittelnde Worte zu fällen haben, durchaus geſondert auftreten. Sagt Rufen Dr. theol, Woldemar Schmidt. 


— 


MEE TENE ER ET 


Die Verlobung meiner Tochter A 
Helene mit Lehrer Herrn Dziadek 
geige lieben Verwandten und Freun⸗ 


5 ns 
en ergebenſt ſtatt jeder here $ manieren RE 


zeigen 
hocherfreut an [1966] 


Meldung an. 265] [ Adolf Krakauer und Frau 
Konſtadt, den 27. Juli 1886. $ 8 te geb. ih i 
L. Seidel, geb. Bertram. [ Breslau, den 26. Juli 1886. 
Verlobt: ’ 


H. Seidel, 


C. Dziadek, 
Konſtadt. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Anna mit Herrn Salo 
Spiegel in Breslau beehren wir 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Strehlen, im Juli 1886. 

ulius Oelsner, 

[1969] mma Oelsner, 

geb. Roſeuthal. 


zeigen hocherfreut an 


5 B. 
Breslau. geb. Birnbaum., 
Neiſſe, den 25. Juli 1886. 


Siegmund Adler und Frau 
Anna, geb. Teichmann. 


ee ARANAN 


Die glückliche Geburt er; 


Die glückliche Geburt eines Sohnes 
11983] 
Kallmann und Frau Ottilie, 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ € 
teren Mädchens zeigen hocherfreut an | Heute Dinsta 


Königshütte, den 25. Juli 1886. 


Jacob 


Guhrau, den 26. Juli 1886. 


PER e ee 


Danksagung. 
Für die zahlreichen Beweise liebevollster Theilnahme, die 


uns während der Krankheit und beim Hinscheiden unseres ge- 
liebten Gatten, Vaters und Onkels, des Kaufmanns 


entgegengebracht worden sind, sagen wir allen lieben Ver- 
wandten und Freunden auf diesem Wege unseren innigsten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


mn 8 — 
n 
ur * 


Morgenkleider und Matinces, 
renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. 1576] 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


Zülzer, 


[1964] 


Helm-Thenter. 1255] 

und folgende Tage: 
Gaſtſpiel der Operetten⸗Sängerinnen 
Frl. Marie Schäfer und Frl. Ma⸗ 
rino, ſowie des Hrn. v. Linkowsky 
und Nedelko. 


Anna Oelsner, Leiden unſer innigſtgeliebter Gat 


Salo Spiegel, 
Verlobte. 

Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Getrud mit dem Kaufmann 
Herrn Max Freymann in Danzig 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Naumann Schneider und Frau. 

Schweidnitz, den 26. Juli 1886. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Getrud Schneider, 


Max Freymann. 
Schweidnitz. [1282 Danzig. 


Als Neu vermählte empfehlen ji: 
Conrad Schlamme, 


Clara Schlamme, 
geb. Hirſchbach. (1989 
Breslau, Büttnerſtraße 25, 
im Juli 1886. 

Die glückliche Geburt von mun⸗ 
teren Zwillingsſchweſtern zeigen hoch⸗ 
erfreut an Richard Gleisberg 
[1998] und Frau, geb. 

erh EI ERS JIA D; 


und Schwager, der Verſicherun 
Inſpector 

im 41. Lebensjahre. 

der 
Bertha Growald, 


geb. Lichtenſtein. 
Breslau, den 26. Juli. 


Namen 
bliebenen 


Todes: Anzeige. 

Am Sonnabend, Nachm. ½3 
Uhr, verſchied nach kurzem 
Krankenlager unſer allverehrter 
Principal und Lehrherr, der Kgl. 
Univerſitäts⸗Uhrmacher Herr 


A. F. Hoffmann. 
Wir werden ihm ſtets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 
Breslau, den 26. Juli 1886. 
Das Geſchäfts⸗Perſonal. 


Heute Abend 6 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden 
unser innigst geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann [1947] 


Eduard Eckardt. 


Tiefbetrübt theilen dies Verwandten und Freunden mit 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. Juli 1886. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 27. huj., Nachmittag 
5 Uhr, statt. Trauerhaus: Neue Taschenstr. 33. 


Durch den nach kurzen Leiden am 24, d. Mts. erfolgten 
Tod des Königlichen Universitäts-Uhrmachers 


Herrn August Hoffmann 


haben wir wieder einen schmerzlichen Verlust erlitten. 
Verewigte hat mit regem Interesse sich an den Arbeiten der 
Gemeindevertretung betheiligt und durch seinen schlichten, 
gottesfürchtigen Sinn und freundliches Wesen sich uns sehr 


Der 


Sein Andenken wird bei uns in 


[1273] 


lieb und werth gemacht, 
Ehren bleiben. 


Breslau, den 26. Juli 1886. 
Die kemeindekörperschaften 
der Parechie St. Maria Magdalena. 


Heute verſchied plötzlich nach tanado 
e 
Vater, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder 


Schmerzerfüllt zeigt dies an im 
trauernden Hinter: 


Die Jungfrau v. Belleville. 
Operette von Millöcker. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


. — —— 
1982 N > 
Heimann Growald Concert -Haus. 


Dinstag, den 27. Juli. 


Vorletztes Gaſtſpiel der 
Wiener Damencapelle. 


Zum Benefiz für Hrn. Hagemann. 
tan ſucht einen Erzieher. Luſtſp. 
Anf. d. Conc. 7½, der Vorſt. 8 Uhr, 


Zelt garten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [1252] 


"Liebichs-Höhe. 
Heute Abend Concert, 


Anfang 7½ Uhr. [1267] 


Liebich's Etablissement, 
Heute, Dinstag, den 27. Juli: 


Mendelssohn-Abend. 


Muſik⸗Director Hugo Pohl. 
Anfang 7½ Uhr. [1277] 
Bons giltig. eg 


Liebich's Etablissement. 

Sonnabend, den 31. Juli er.: 
rſtes 

großes Militär⸗Concert 


der geſammten Capelle des 


Leib⸗Grend.⸗Regts. 
(1. Brandenb.) Nr. 8. 


Capellmeiſter 1253] 


Herr Rudolf Glasneck. 
Nur wenige Concerte, 
Paul Scholtz s nent“ 
[1965] Heute Dinstag: 


Großes Tanzkränz en. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


Heute Abend um 9 Uhr enischlief sanft nach langen Leiden 
unsere gute unvergessliche, jederzeit treu sorgende, innig ge- 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, die Wittwe 


Dorel Gordon, geb. Lachmann, 


im 78. Lebensjahre. [1257] 
Dies zeigen tielbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Oppeln, Gr.-Strehlitz, Berlin, Elberfeld und Coblenz, 
den 24. Juli 1886. 

Die Beerdigung findet 

3 Uhr, statt. 


in Oppeln Dinstag, Nachmittag 


Nach längerem Leiden verschied am 24. d. Mts. unser guter 
Vater, Schwieger-, Gross- und Urgrossvater. der Rentier 


Eisig 


Joseph Dienemann 


in seinem 86. Lebensjahre. 11958] 
Schmerzerfüllt zeigen dies statt jeder besonderen Meldung an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Krotoschin, Lychen, Paris, Adelnau, Breslau, Pleschen, Cöln. 


Heute folgte unsere heissgeliebte Mutter, 
mutter und Grossmutter 


Frau Therese Laufer, 
geb. Tworoger, 


ihrem ihr vor einem Jahre vorangegangenen Gatten in 
ein besseres Jenseits nach. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Wieschowa, Breslau, Gleiwitz, Gogolin, Radzionkau, 
den 26. Juli 1886. 


Schwieger- 
[1989] 


Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 
Eine gute 


Muſikcapelle, 


welche zur Zeit der Schleſiſchen 
Gartenbau⸗Ausſtellung vom Aten 
bis 12. September täglich auf dem 
i n ee concertiren 
oll, wird geſucht. Meldungen mit 
Bedingungen ſofort an das Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellungs⸗Bureau, Bres⸗ 
lau, Mende's Hotel. [518 


Am A. August verreise ieh. 


Prof. Dr. Fischer. 


Verreiſt. 
Dr. E. Schulze. 


Stellvertretung in der Woh⸗ 
nung zu erfahren. 573 


Zurückgekehrt. 
Dr. Bröer. 


Dr. Kuhn 
Breslau, Gartenſtraße 43, 


Special⸗Arzt n20 


für Frauenkrankheiten. 


Sprechſtunden: 9—11, N. 3—5. 


Arme unentgeltlich 


8—9 Uhr Vorm. 


Für Hautlranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8— 11, Rahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [302] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Künſtl. Zähne Vacha 


Beſeitigung 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


AEN Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Kosclie, Bitterbierhaus. 


A. Franz, Carlsſtr. 2, 


der Localitäten: 


Ring 1011, Blücherplatz⸗Ecke, 


befindet ſich mein Geſchäft 8195] 


Beſte, billigſte Bezugsquelle 


Corsets, 


Albert Fuchs, 


Kaiſ. Königl. Hofl., 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 


pecialitäten. 

A Kunſtvolle 
Maskirung 
hoher Schultern 
u. Hüften, ohne 
Polſter — nach 
eigenem, feit 
Jahren beſt⸗ 


$ A. J. Wugdan, 
Band- und Spigen-Handlung. 


1 
ür Damen! 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, 


(Königsecke). 


Küchen-Ausstattungen 


in praktischen Zusammenstellungen 80- 
wie Ergänzungen von Haus- u. Küchen- 
geräthen empfiehlt bei Lieferung bester 


Waaren bi liest [7894] 
n Freudenthal, 


Fabrik und Magazin von Haus- und Küchengeräthen, 
Küchenmöbeln, Eisschränken, Kalten Küchen etc. 
Schweidnitzerstr. Nr. 50. 


Geradehalter fertigt in anerkannt 
beſter Ausführung —2 4 
. 


Damen, 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


debe Anna Berger, 


[1973] Modiſtin, 
Ohlauerſtraſte 55. 


Musverkau 


wegen 1546] 


Localveränderung. 


Am 1. October verlege ich 
mein Papiergeſchäft nach 


Landsberg 08., den 27. Juli 1886. 
P. P. 

Mit Bezug auf die Todesanzeige, das leider erfolgte Ableben 
meines Mannes, des Kaufmanns Jacob Meyer betreffend, die 
ergebene Mittheilung, dass ich das von Letzterem seit vielen 
Jahren betriebene [1281] 


Speditions- u. Commissions-Geschäft 


in unveränderter Weise weiterführe. 

Für das meinem seligen Manne in so reichem Maasse ge- 
schenkte Vertrauen herzlichst dankend, bitte dasselbe anch auf 
mich güt. zu übertragen, was ich stets durch streng reelle und 
prompte Bedienung zu würdigen bemüht sein werde. 

Hochachtungsvoll ergebenst 


verwittwete Fanny Meyer. 


Ohlauerſtraße 65 (am Chriſto⸗ 
phoriplatz, Krotoſchiner's Laden). 


Um mit meinem großen Lager 
bis dahin zu räumen, gewähre 
ich bei Einkäufen 


Ulrich Kallenbach, 


Papierhandlung, 
Ohlauerſtraße Nr. 70. 


Fliegennetze, 3 
Fischnetze. 
Rebhuhnnetze, 3 
Vogelnetze, a 


Angelgeräthe, 
Preisbuch frei und gratis. 


Bruno Vogt,, Herrenſtr. 17/18. 
Ziehung 30. Juli — 14. August. 
Preuss. Lotterie. 
Originalloose , * % und 
Antheile 36—18— 9 4% Ml. 
Lotteriegeschäft [1245] 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr.43,n.d.Apoth. 


Preußiſche Original 


Ro Nußbaum. Preyer, 
Wiſcher; Kuurbuch. Defregger, Zöffg, Knaus ze. Ales in Wiem: Beftes Blatt 
jede Familie. Nur 1 Wk. jebes Heft. Begen hoher Auflage beſtes Infertionsmittet, 


Hörner & Schulte. 
Breslau. Stahlgeſchäft, Leipzig» 
Artikel für Maſchinenfabrikation, Eiſenbahn⸗ 
und Bergbau. — Größtes und beſtaſſortirtes Lager in 

engliſchen und deutſchen Stahlen aller Art. [290] 
Vertreter der Franklin Works von J. Moss 
Gamble Brothers in Sheffield. Lager in 
Werkzeug⸗Maſchinen zu verſchiedenen Zwecken. Lager 
in Achſen u. Federn für Lugus- u. Rollwagen ze. 
Lager in allen couranten Sorten Stahl⸗Pflugſchaaren 

(Stahlſchneiden), Stahl⸗Streichbrettern ze. 

Complete Schmiede: und Schloſſer⸗Einrichtungen. 
Allein⸗Verkauf der Reishauer'ſchen Werkzeug⸗Fabri⸗ 
kate im Umfange der Provinzen Schleſien und Poſen. 
Vertreter der Herren Felten u. Guilleaume, Carlswerk, 
Mülheim a. Rhein. — Drahtfabrik, Drahtſeilerei, Tele- 
graphenkabel⸗Fabrik u. Verzinkungs⸗Anſtalt. Specialitat: 
. von Dampfpflug⸗Drahtſeilen a. Patent⸗ 


I, „Zur 
11957] 


ie gel⸗Gußſtahl „Extra⸗Qualität“, in unübertrefflicher 
Güte u. Haltl arkeit. — Jeder Auftra wird in 5—8 Tagen Ie 
ausgeführt, in dringenden Fällen noch raſcher. 


General-Depot von Patent- Stahl-Stacheljaundraht. 
Körner & Schulte in Breslau und Leipzig. i 
- > N — N 


en — 


Die Kohlen Niederlage 


des Vereins ift verlegt nach dem 


Lagerplatz Nr. 23 24 des Oberſchleſiſchen 
Güter⸗Bahnhofes, Zugang: Löſchſtraße. 


Zu Beſtellungen von Kohlen ſind Poſtkarten in allen a 
ƏD 


das ſicherſte Mittel gegen Mücken. 


E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, 


Ohlauerſtraße 24/25. [905 
Mit einer Beilage. 


Viertellooſe 4. 
Breslau, Reuſcheſtraße 55, 

t 
mit u. ohne Schwefel, 50 Pad 1 fa. 
Bengal „ S farbig. 

Pi galiſche, Sfarbig 
J. 

Lampen Bazar. 
kauft die Specialhaudlung alter 
Rathhaus 2021. 
Gleiwitz. 

[505] C. G. Krüger. 

hält ſich beſtens empfohlen. Sommer⸗ 


laffe, 
pro Viertel⸗Originalloos à 65 Mark, 
verkauft und versendet W. Striemer, 
Pfauen⸗Ecke“. 
Wiener Streihhüle 
10 Peniche 10 Schachteln von m 
10 Pfennig an, vorzüglich fangend. 
litzühren, 10 Stück jet Pr 
UPM, 2. ente. 6, 
J 112 500 
Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
Münzen [772] 
Eduard Guttentag, 
DB” Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 
Hotel goldene Gans |Berfantstägeen su baden. 
empfiehlt 1 e Die Direction. 
Hotel zur guten Laune 
wohnungen, Penſton. 
[43] Weiss. 


% 


E ſchrägüber, Ning 14.23 


ee 


CAA EALA LA DAA AA NAT E A 


[1972] 
empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
Ohlauerſtraße 55 


Breslauer Consum-Verein. 


Mücken Tineol und Kerzen, 


— EEE nn 


9 * 2 


e PES, 
siie An an h 


5 (Fortſetzung.) 
aus Wüſtendorf abgeſchickten Geſellen zu feſſeln. Der Bulle war beim 
Transport am geſtrigen Abend aus Trachenbrunn ausgebrochen und bei 
Barthein in den Wald geflüchtet. Heute früh ift derſelbe durch die Oder 
geſchwommen und wahrſcheinlich bei der Verfolgung ſchließlich in das Vor⸗ 
klärbaſſin gefallen. 


Si Bergung einer Schiffsladung. — Die königliche Bagger: 
maſchine. Die in Kohlen beſtehende Ladung der in Folge Auffahrens 
auf eine Buhne geſunkenen Zille, worüber wir kürzlich berichtet haben, 
wird bereits gehoben und in den Kahn des Schiffers Brimmer aus Fürſten⸗ 
berg umgeladen. Ein dei der Hebung beſchäftigter Arbeiter wollte fih während 
der Vesperzeit baden, gerieth dabei aber an eine tiefe Stelle, in welcher 
er den Tod fand. — Die königliche W welche bisher im 
Unterwaſſer am Carohofe thätig war, arbeitet gegenwärtig oberhalb der 
Königsbrücke. Zu der Maſchine gehören 7 Arbeitskähne. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Heute Mittag gegen 12¼ Uhr 
wurde die Feuerwehr erſucht, im Grundſtück Seminargaſſe Nr. 10 eine 
Revifion vorzunehmen, weil fih ein ftarfer Rauch bemerkbar machte. Da 
jedoch keine Feuersgefahr vorlag, konnte das kleine Commando bald wieder 
zur Wache zurückkehren. $ 

Unglücksfälle. Die Sjährige Schülerin Auguſte Deichſel, Tochter 
eines auf der Weißgerbergaſſe wohnhaften Maurers, trat am 24. c. mit 
bloßen Füßen in eine zerſchlagene Glasflaſche. Hierbei zerſchnitt ſich das 
Mädchen die Fußſohlen derartig, daß es in Folge großen Blutverluſtes 
bewußtlos niederſank und nach dem a in Se in gebracht werden 
mußte. — Am 24. Nachmittags ſtürzte ein Schiffer in der Trunkenheit 
von der ſteilen Böſchung des Oderufers an der ſtädtiſchen Gasanſtalt un⸗ 
weit der Leſſingbrücke in den Oderſtrom, wurde aber durch einen Droſchken⸗ 
kutſcher aus dem Waſſer gezogen und gerettet. — Der Haushälter Friedrich 
Schikore war vor einigen Tagen mit Herbeirollen von Bierfäſſern in 
die Kellerräume eines Hauſes der Junkernſtraße beſchäftigt. Hierbei glitt 
er aus und ſtürzte die ſteinernen Treppenſtufen herab. Der Verunglückte, 
welcher ſich ſehr ſchwere Verletzungen am Hinterkopfe zugezogen hatte, 
mußte ſofort nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde in der Zeit vom 
7. Juni bis 13. Juli einem Fräulein aus ihrer Wohnung in Schweidnitz, 
Friedrichſtraße, mittelſt Einbruchs eine Menge Schmuckſachen, darunter 
eine werthvolle Brillantnadel, 12 mit Edelſteinen beſetzte goldene Brochen, 
eine goldene Halskette, 6 goldene Armbänder, verſchiedene Uhren, ſilberne 
Eßlöffel, eine Reformations⸗ und eine Krönungsmedaille. Es iſt die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe einen Werth von 1500 Mark. 
repräfentirenden Gegenſtände hierorts zum Verkauf ausgeboten werden. 
Ferner wurden geſtohlen einem Steinmetzgehilfen „Am unteren Bär“, 
welcher in der verfloſſenen Nacht im Hofe feiner Behauſung eingeſchlafen 
war, eine filberne Cplinderuhr mit der Fabriknummer 21246, ſowie ein 
niedriger Filzhut und ein ſchwarzer Regenſchirm; einem Kaufmann von 
der Ohlauerſtraße eine Menge verſchiedener Sammt⸗ und Seidenſtoffreſte 
und Spitzen, ſowie ein ſeidener Shawl; am 16. d. M. einer feilhaltenden 
Verkäuferin auf dem Neumarkte durch mehrere Schulbuben ein Portemonnaie 
mit 27 Mark, Inhalt. Die jugendlichen Diebe find ermittelt worden. Die 
unbekannte Verkäuferin kann fih behufs Wiedererlangung ihres Eigen⸗ 
thums im Sicherheitsamte des Polizei⸗Präſidiums melden. — Abhanden 
1 der Frau eines Packmeiſters vom Ohlauufer ein goldener 
Reifring mit blauem Stein; einem Kaſſirer von der Brüderſtraße ein 
ſchwarzer Damenumhang; der Frau eines Aſſiſtenten von der Bohrauer⸗ 
ſtraße ein zweireihiges Corallenarmband; einem Droſchkenkutſcher von der 
Brigittenthalerſtraße ein grauer Tuchmantel. — Gefunden wurden zwei 
Granatenarmbänder, eine junge weiße Gans, eine mit Silber beſchlagene 
Reitgerte, ein Portemonnaie mit circa 60 Mark Inhalt, ein rothes Um: 
ſchlagetuch, ein Gebetbuch mit Goldſchnitt und rothem Einband und drei 
Portemonnaies mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau IV. des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


B. Vom Rieſengebirge, 25. Juli. [Die deutſchen Studenten⸗ 
Herbergen im Rieſengebirge.] Der Kreis der Studenten⸗Herbergen 
hat ſich im Laufe dieſes Jahres durch ergiebige Unterſtützung eines ſtillen 
Wohlthäters, ſowie durch das freundliche Entgegenkommen des Schnee: 
koppenwirths Herrn Pohl ſo beträchtlich erweitert, daß von nun an die 
deulſchen Studenten ſämmtliche Touren im 47 irge auf öſterreichi⸗ 
ſcher Seite ohne Benutzung fremder Unterkunft zurücklegen können. Zudem 
hat die Centralleitung des „Oeſterr. Rieſengebirgsvereins“ fih erbötig 
gemacht, dieſes, das Fußreiſen des Studirenden in jeder Richtung för⸗ 
dernde Unternehmen auch auf ſchleſiſcher Seite anzuregen, um dann durch 
eine gewiſſe Gegenfeitigleit in ſolcher Weiſe den Beſuch des ganzen Rieſen⸗ 
gebirges zu ermöglichen. — Alle Herbergen im Rieſengebirge, wie Nieder⸗ 
Marſchendorf, Spindelmühle, Schneekoppe, Rochlitz und Harrachsdorf, ſind 
wie das Organ des „Oeſterr. R.⸗G.⸗V.“ meldet, in gleicher Weiſe wie die 
Centralſtelle in Hohenelbe organiſirt. Von dieſer Centralſtelle aus wurden 
auch an die betreffenden Anſtalten und ſtudentiſchen Vereine Legitimations⸗ 
büchlein, die nebſt den diesbezüglichen Mittheilungen eine Specialkarte des 
1 mit einem completten Tourenverzeichniß enthalten und bei 
alljähr aa Beſtätigung durch die Studien⸗Anſtalt für die ganze Studien 
ge Gilt pe haben, geſandt. Die erſte Auflage von 800 Stück folder 


gitimationen war ſe da i Mein 
gegen 80 Git 3 vergriffen, an einzelne Anſtalten a 


§,Striegau, 24. Juli. [Eiſenbahnvermeſſungen. — Local 
ſchulinſpeetion. — Hi . uszeichnun J Die Vorarbeiten 
bezw. Bermefjungen für die zu bauende Eiſenbahn Striegau⸗Bolken⸗ 
Hain find feit einigen Wochen in vollem Gange. Insbeſondere find es 
die Vermeſſungen mehrerer durch und um die Stadt Striegau führenden 
Tracen, welche das Intereſſe der Bürgerſchaft erregen. Welche von den 
ausgemeſſenen Linien gewählt werden wird, ift z. 3. noch nicht bekannt. 
Die definitive Entſcheidung darüber bleibt ſchließlich dem Miniſter für 
öffentliche Arbeiten vorbehalten und dürfte kaum vor Beginn des erbſtes 
erfolgen. Bedauerlicherweiſe hat der Regierungsbaumelſter, welchem die 
Leitung der Vorarbeiten übertragen ift, Urſache zu Beſchwerden, daß viek 
fach die Merkpfähle abhanden gekommen rejp. von nichtswürdigen 
Ds geſtohlen worden find. Das kgl. Landrathsamt hat daher unter 
inwels auf § 30, 3 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880 
die Orts⸗ und Polizeibehörden angewieſen, auf ſolche Vorkommniſſe ein 
wachſames Augenmerk zu richten und im Ermittelungsfalle ſofort den 
Strafantrag zu ſtellen. — Die königl. Regierung zu Breslau hat den 
Paſtor Röhricht zu Groß⸗Roſen auf feinen Antrag von der Ortsaufſicht 
über die evangel. Schulen in Groß ⸗Roſen und Häslicht mit dem Ausdruck 
des Dankes entbunden und die einſtweilige Verwaltung dieſes Amtes dem 
Paſtor Peisker in Gutſchdorf übertragen. — Bei der großen Hitze in den 
letztverfloſſenen Tagen ſind mehrere Fülle von Hitzſchlag bekannt geworden. 
In Halbendorf ſtarb in doch Hitzſchlags die Frau eines Steinarbeiters, 
ein anderer Fall betraf eine Botenfrau in Järiſchau, die z. J. noch ſchwer 
krant darniederliegt. — Dem herrſchaftlichen Revierförſter Gräſch zu 
Pläsnitz wurde aus Anlaß feines fünfzigjährigen Dienſtjubilaums das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


» Umſchau in der Provinz. # Ans der Grafſchaft 
Glatz. In den Niederungen der Grafſchaft hat die Roggenernte in den 
erſten Tagen und in den etwas höher gelegenen Gegenden in den letzten 
Tagen der vorigen Woche begonnen, während ſie in den Gegenden von 
Neurode, Wünſchelburg, Reinerz, Landeck und auf den höheren Bergz 
abhängen wohl erſt in acht Tagen bezw. in zwei Wochen beginnen dürfte. 
Troß der vielen und mitunter bedeutenden Niederſchläge wird nur an 
vereinzelten Stellen ein Umliegen des Roggema und der Gerſte bemerkt. 
Ueber das Ergebniß der Ernte läßt ſich erſt ſpäter berichten. — * Görlitz. 
Am 23. d M. ſtattete das Offiziercorps des in Dresden garnifonirenden 
ſächſiſchen Jägerbataillons Nr. 13 den Kameraden des hieſigen Jäger⸗ 
bataillons einen Beſuch ab. Nach dem im Offizier⸗Caſino eingenommenen 
Diner fuhren die Offiziere, unter Muſikbegleitung der hieſigen Jäger⸗ 
Capelle, Nachmittags gegen 5 Uhr in drei Straßenbahnwagen nach dem 
Blockhauſe, um von da aus das Jägerwäldchen zu beſuchen. Feuerwerk, 
en de des Loreleyfelſens zc. bildete den Schluß des kameradſchaft⸗ 
lichen Beiſammenſeins, welches dem zwiſchen Preußen und Sachſen 
berrſchenden, durch frühere ähnliche Beſuche und Gegenbeſuche wiederholt 
bewährten Corpsgeiſt das rühmlichſte Zeugniß ausſtellte. — * ofer, 
Der Bürgermeiſter a. D. Bartſch, welcher wegen unberechtigter Nieder- 
ſchlagung einer bereits verhängten Polizeiſtrafe zu einer Ge ängnißſtrafe 
von 6 Wochen verurtheilt worden war, hat gegen dieſes Urtheil 
die Berufung eingelegt. Die Sache iſt vom Reichsgericht in die 

orinſtanz zur nochmaligen Verhandlung zurückgewieſen. Termin 


Beilage zu Nr. 51 der Breslauer Zeitung. 


e f ER 


a . a) 


instag, den 27. Juli 1886. 


dazu ift bereits auf den 18. September er. anberaumt worden. —Jift in Schleſten fo viel „eingepuppt“ worden wie in dieſem Jahre, viel⸗ 


Jünglingsverein einen Ausflug nach Jannowitz, Bolzenſchloß, Minzthal unſerer Provinz ein. Daß die Roggenernte nur als mittelmäßige Durde _ 
und Falkenberge. In Jannowitz fol der Gottesdienſt beſucht werden. — ſchnittsernte anzuſehen ift, haben wir bereits in früheren Berichten mit = 7 
Der biefige arnöffelverein, einer der älteſten Vereine der Stadt, Hält theilt, und ſelbſt 

heut das Karnöffelſchießen ab. — Mittwoch wird in der Gnadenkirche das] Oels, Namslau, Kreuzburg, Falkenberg, Oppeln, Groß⸗Strehlitz, Toft, 
Guſtav⸗Adolf⸗Feſt gefeiert. Herr Paftor Schönwald aus Langenbielau hält Gleiwitz 2c., machen in dieſem Jahre keine Ausnahme. Die Qualität wird 
die Feſtrede. — —r. Namslau. Auf die von den evangeliſchen Gemeinde: vorausſichtlich eine gute fein. — Weizen dürfte 6—8 Tage ſpäter reifen, 
gliedern des nördlichen Theiles von Wilkau, Kreis Namslau, an das als wir es gewöhnt find, fo daß die Ernte kaum vor dem 8. Anguſt be⸗ 
Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten am 25. December v. J. ge⸗ ginnen wird. Der Stand deſſelben ift ein ziemlich zufriedenſtellender, auch 
richtete, von uns erwähnte, ſehr eingehend und entſprechend motivirte die Güte des Weizens iſt bis jetzt eine den Verhältniſſen entiprechende. 
Petition wegen Umpfarrung des nach Pangau umgepfarrten nörd⸗ Uns iſt das häufige Vorkommen der Made im Weizen aufgefallen, Diez 
lichen Theils der Ortſchaft Wilkau in die evangeliihe Parodie |felbe iſt das Product der Weizenmücke (Cecidomya tritici Kirb), die fajt 
Namslau, wohin Wilkau früher eingepfarrt war, ift unterm 28. während der ganzen Vegetationsperiode des Weizens von deſſen Mark 
vorigen Monats ein ablehnender Miniſterialbeſcheid ergangen. — lebt. Die Schäden, die dieſes Inſect anrichtet, werden häufig als vom 
* Meiffe. Vor einigen Tagen traf gegen 8 Uhr Abends hierſelöſt ein Gage herrührend bezeichnet, da die Aehre faſt dieſelben Anzeichen wie beim 

t 


y 


Geſchäftsreiſender aus Hannover auf dem Velociped ein und nahm inj Hagelſchlag aufweiſt. Wir machen jüngere Hageltaratoren auf dieſen Um⸗ 
einem hieſigen Hotel fein Abſteigequartier. Derſelbe fol ſchon feit einiger | ſtand aufmerkſam und rathen ihnen in zweifelhaften Fällen den beſchädigt 
Zeit auf die angegebene Weiſe die Welt bereiſen und höchſtens nur bei | ausſehenden Stengel lang aufzuſchneiden, in den meiſten Fällen wird dann 
anz ungünſtiger Witterung und damit eingetretener Unwegſamkeit fid) zur die Made zum Vorſchein kommen. — Das Sommergetreide, ſpeciell 
Benutzung reſp. Fahrt mit der Eiſenbahn entſchließen. — “ Ratibor. In] Hafer, Gerſte, Gemenge, iğ allerdings in ganz verſchiedenen Stadien der 
der Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 23. d. Mis. wurde Entwickelung. Die zeitig geſäte Frucht ift bereits gemäht, der Ertrag aber 
der Antrag des Magiſtrats auf „Bewilligung von 13500 M. zum Aufbau | ift durchaus kein glänzender; ſpätere Saaten, die die längere Feuchtigkeits⸗ 
einer Etage auf den an das Rechnitz'ſche Haus anſtoßenden Flügel des Periode glücklich durchgemacht haben, verſprechen beſſere Refultate. — 
Rathhauſes“ nur unter der Vorausſetzung angenommen, daß der Magiſtrat 
erji die Genehmigung der Militärbehörden einholt und mit Herrn Nechnitzſ huter und Grottkauer Gegend haben wir Flachs geſehen, der in Höhe, 
bindende Verträge abſchließt. — Schurgaft. Auf dem hieſigen Dominium | dünnem Stengel zc. feines Gleichen ſucht. In der Provinz Vojen iſt der 
find in Folge Freſſens von Rapsſtroh, welches in Ermangelung von Streu: Stand des Flachſes weniger günftig, trotz des febr zuſagenden Bodens, 
und Futterſtroh verwendet worden ift, mehrere Ochſen gefallen, fogar an] ſo daß es fait den Anſchein hat, als wenn das dertige Culturverfahren 
einem Tage 9 Stück. Der herbeigerufene Thierarzt hat Vergiftung confia- | weniger ſorgfältig als in Schleſien wäre. — Kartoffeln, ſpeciell 
tirt. Der Schaden ſoll gegen 3000 M. betragen. Spätkartoffeln, ſind jetzt im Stadium ihrer Entwickelung. Das 
Anſetzen der Knollen nimmt bereits feinen Anfang, hinkängliche 

Nachrichten aus der Provinz Poſen. Feuchtigkeit iſt dazu vorhanden. Die frühen Sorten ſind wohlſchmeckend, 

(Poſ. za) Bromberg, 22. Juli. [Verhaftung eines Schau:|find aber in der Stärkemehlbildung verhältnismäßig ſehr zurückgeblieben, 
ipielers.] Im Patzer ſchen Etadliſſement, woſelbſt die Hannemann'ſche [werden bereits fleckig und Hätten nicht mehr viel Regentage vertragen, 
Theatergeſellſchaft auf der Sommerbühne Vorftellungen giebt, mußte geitern ohne in Fäulniß überzugehen. — Wer mit feinen Futterrüben, bei gerin⸗ 
die angekündigte Vorſtellung (die Operette: „Die Glocken von Cornerille“), | gerem Kartoffelanbau, als Winterfutter nicht durchzukommen vermeint, 
in welcher der Schauspieler A. eine der Hauptpartien zu fingen hatte, aus⸗ den machen wir auf die Cultur von Waſſerrüben aufmerkſam (Brassica 
fallen. Kurz vor Beginn der Vorſtellung erklärte A. dem Director unter | Rapa). Die befte Ausſaat dieſer dankbaren Frucht fällt in das erſte 
Vorzeigung eines ärztlichen Atteſtes, er fei halsleidend und könne nicht Drittel des Monats Auguft; Korn- und Gerſtenſtoppel find am beiten 
fingen. Infolge dieſer, dem Director chikanßs vorkommenden Milthellung, dazu zu verwenden. — Unſere landwirthſchaftlichen Ha usthiere 
kam es nun zwiſchen dem Director und dem Schauſpieler zu überaus erfreuen fih fait 5 einer normalen Geſundheit. Bis jetzt ſind ſie 
unliebſamen Erörterungen und Streitigkeiten, welche ſelbſt durch die herbei- von den fo gefährlichen Blutkrankheiten (Dyskrasien), die gewöhnlich die 
eholte Polizei nicht geſchlichtet werden konnten. Da fih hierbei aber] Folge heißer Tage find, verſchont geblieben. Directe Milzbrandfälle bei 
eiausſtellte, daß Herr A. fid) kurz zuvor eines Hundediebſtahls ſchuldig] Rindvieh ſtehen in Schleſien jo vereinzelt da, daß fie kaum erwähnens⸗ 
gemacht haben follte, indem er auf der Straße einen fremden Hund an | werth find, — dagegen war der Rothlauf, auch fliegendes Feuer genannt, 
ſich gelockt, das Thier mit fih genommen und es feiner Braut gegeben] (Anthrax) bei den Schweinen keine Seltenheit. Wirkliche Prüjervativz 
bat, wo es auch gefunden wurde, fo erfolgte die Verhaftung und Ab: mittel giebt es gegen dieſes acute Leiden nicht. — England bat im verz 
führung des Schauspielers in das Polizeigefängniß. Dabei erklärte der gangenen Jahre gegen 40 pCt. feines Schwarzviehbeſtandes an dieſer 
balsleidende Mime plötzlich, ſingen zu wollen, — aber leider zu ſpät. Krancheit verloren, — jedoch ift kühler und luftiger Stall, leichtes Grün⸗ 
Heute Mittag wurde A. der Staatsanwaltſchaft vorgeführt. futter, viel abgeſtandene Tränke mit etwas Salpeter, aber kein Kochſalzʒ, 


— bei täglich zweimaligem Schwemmen der Thiere, dringend anzu⸗ 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


empfehlen. 

Breslau, 26. Juli. [Landgericht, Ferien⸗Strafkammer. i i i 
— Betrug.] Vor mehreren Monaten war der bereits vorbeſtrafte Telegraphiſcher Sp ecialdienſt $ 
le vo pep menen gg I Bet te der Breslauer Zeitung. 3 

ichzeiti en denſelben auch eine Unterſuchung wegen ver⸗ 8 , à , \ 
dachte Wezteltung un Meineibe. In der e ſtand für heute Berlin, 26. Juli. Die Kreuzzeitung macht ſich recht luſtig 
Vormittag 11½ Uhr ein Termin an. Als zweiter Beſchuldigter erſchien über die Liberalen, welche triumphirend auf das Leumun dszeugniß h 
neben dem aus der Unterſuchungshaft vorgeführten Commiſſionär L. deffen deg Papſtes für das Cabinet Lutz hinwetfen. Sie ſchreibt: 


Sohn, der Kaufmann Alexander L. Bei Beginn der Verhandlung fehlte g k > i 
o ker ee Krankheit. Der Gerichtshof beſchlos nach lüngerer „Wir überlaſſen den beſtändigen geſpannten Ausblick nach dem Vatican a 


athung die Vertagung der Sache. Die vorgeladenen Sachverſtändigenſ und das Triumohgeſchrel darüber, daß der Papſt fo oder fo in deut- 
— — Virgen ſch Sijeni . Nähmaſchinen, welche das Obſectſſſchen Angelegenheiten entſchieden hat, gern der „National⸗Zeltung“ 
des Betruges bilden, und welche aus der gerichtlichen Aſſervation in den und der Gefolgſchaft des Hrn. von Eynern, defen noch vor einigen 
Sitzungsſaal gebracht worden waren, behufs Schätzung des Werthes der⸗JMonaten kühn zum „Kampf gegen Rom“ vorangetragene Sturm: 
ſelben genauer anzuſehen. Dieſe Maſchinen folen, weil in einer Privat: f llerbings i gi ins Hintertreff b a 
klageſache gepfändet, binnen Kurzem zum öffentlichen Verkauf kommen.] fahne allerdings immermehr ins Hinter reffen zu gerathen ſcheint un 
Robert Lewy wurde nach Aufhebung des Termins in die Unterſuchungs⸗ wohl bis auf beſſere Zeiten am Beſten einem Muſeum für national: 


haft zurückgeführt. liberale Antiquitäten, als deſſen Hüter ſich vielleicht Herr von 


; 8 e . 1.[Bennigſen empfiehlt, übergeben wird.“ 
a. Ratibor, 25. Juli. Ferien⸗Strafkammer. — Ueberſchrei⸗ e e , er i 5 . 
tung des Züchtigungrechtes in der Schule.] Wegen Ueberſchreitung Berlin, 26. Juli. Zu der Eingabe einer baieriſchen Handels- 
des Züchtigungsrechtes in der Schule hatte fih vor der Ferien⸗Strafkammer kammer, die Telegraphentaxe wieder auf 5 Pf. pro Wort herab: 
ein Adiuvant aus unferem Kreiſe zu verantworten. Derſelbe hat unter] zuſetzen, wird officibs geſchrieben: „Blos vom Standpunkt einer 
126 Kindern ſeiner Klaſſe einen Knaben, welcher Dinstags und Freitags Handelskammer aus mag dieſer Wunſch ja ganz gerechtfertigt er 
regelmäßig zu ſpät in die Schule kommt, weil er an dieſen Tagen in den Was wird aber die G heit der St ler dan 
Frühſtunden betteln zu gehen pflegt. Während des Unterrichts ſelbſt ift ſcheinen. Was wird aber die Geſammtheit der euerzah er dazu 
der Knabe nach der Ausſage feines Lehrers febr ſtörrig und ſchwer zuliagen, welche doch den entſprechenden Einnahme⸗Ausfall zu decken 
bändigen. Als der Adjuvant eines Tages dieſen Knaben zu züchtigen ge: | haben wird? Der Zeitpunkt, in welchem zur Deckung dringender 
nöthigt war, verſetzte er demjelben mit der Kante eines Lineals mehrere | finanzieller Bedürfniſſe des Reichs, ſowie der Einzelſtaaten Steuer⸗ 
Schläge auf den Kopf, fo daß Blut herausdrang. Da der Knabe in Folgef lagen in Betracht gezogen ie den, dürſte für die Aeußerung 
der ihm verurſachten Schmerzen heftig ſchrie, juchte ihn der Adjuvant daz [vorlagen in Fragt gezog , ne en 5 h 
mit zu berubigen, daß er ihm 5 Pfennige, ein Butterbrot und Pflaumen |jolcher Wünſche doch wahrlich ein recht ungeeigneter fein. arin 
gab. Der Knabe beklagte fih zu Haufe über die erlittene Mißhandlung | dürfte wohl das indirecte Zugeſtändniß zu erblicken fein, daß die 
und die Stiefmutter deſſelben ührte bei dem Hauptlehrer der Schule Bes letzte Aenderung des Tarifs auf eine Erhöhung der Einnahmen 
ee | 
Staatsanwa elt von dem erwã ar i h y PR: 
Schreiben Renis, Weder die Mutter des betreffenden Knaben, noch der“ Berlin, 26. Juli. Der Fall des Baumeiſters Keßler, 
Hauptlehrer hatten von dem Vorfall Anzeige gemacht und wußten auch] der zuerſt auf Grund des Socialiſtengeſetzes aus Berlin, dann auf 
nicht den Verfaſſer der Denunciationsſchrift anzugeben. Der auf Grund Grund einer Beſtimmung, die nur für beſtrafte Verbrecher gelten fol, 
an lu ber 1 10 den . aus Brandenburg und auf Grund deſſen auch aus Braunſchweig aus⸗ 
uvant beſtri $ raben au . : 711 f 

Eri lobe hi & chläne 1 Rücken des Knaben geführt, der Knabe gewieſen worden iſt, rüttelt ma diejenigen nationalliberalen 
habe ſich hierbei aber fo unruhig und ungeberdig bei der Züchtigung be- | Blätter aus ihrer Ruhe auf, e ſich im Uebrigen an 

daß ä Zufall den Kopf getroffen hätten. Der die Ausweiſung von Socialdemokraten längt gewöhnt haben. 
nommen, daß die Schläge durch Zuf 0} 3 à 4 a 
Knabe hatte ſchon vor der in Rede ſtehenden Mißhandlung auf dem Kopfe] Selbſt die „National⸗Zeitung“ beſpricht heute den Fall im Tone des 


cine verharfchte Winde, welche durch einen Wurf mit einem Bienen] Bedauerns und konnt zu folgendem Schluß: „Wir halten dafür, daß 
Di d die mit dem Lineal geführten 5 ò hluß: „Wir. h für, 
Saige 1195 e ri Ar ere e bekundete, daß fih die] Herr Keßler formell zu Unrecht aus Brandenburg und Braunſchweig 


Eltern der Kinder, welche von dem Adjuvanten unterrichtet wurden, über aus gewieſen worden iſt und daß auf Anrufen Remedur ſtattfinden 
die Strenge des Letzteren beklagt hätten, daß ihm jedoch directe von bem- | müßte. Wir Rimmen aber den Preßſtimmen bei, welche darauf hin- 


ſelben ausgeführte Mißhandlungen bisher nicht zu Ohren gekommen find. | weiſen, daß der Fall Keßler, bei Lage der Geſetzgebung über die 
ie S i d bes Angeklagten, daß dte f V, P der Fal Keler, ‚eiengebung 
Die g d den We h e X zufallig a . Freizügigkeit, die Initiative unſerer parlamentariſchen Verſammlungen 


elben getroffen hätten, als nicht ſtichhaltig. Da der Knabe mehrere Male dringend herausfordert. Das Bedauerlichſte an dem Falle iſt viel⸗ 
5 5 Kopf geſchlagen En Bag könne nicht mehr von Zufall, ſon⸗ leicht, daß feine Beſprechung im Reichstage, die wohl nicht ausbleiben 
dern müſſe von Abſicht die Rede fein. Der Gerichtshof nahm an daß der] wird, reſultatlos verlaufen dürfte; die Regierung wird nicht daran 


j erung deſſelben erforderliche á Le 
DD a Ne Doet n RE 2 perurſachen, gezüchtigt] denken, ſich ſo bequemer Handhaben zu begeben, politiſch mißliebige 


abe, und erkannte auf die beantragte Geldſtrafe von 30 Mark oder] Perſönlichkeiten aus ganz Deutſchland auszuweiſen.“ (Vergl. auch uns 
nf Tagen Gefangniß. À fere Original⸗Correſpondenz unter Berlin. D. Red.) z 
i i dſchan in eken. Panorama der Ausftellung ausgebrochene Feuer hat, wie bereits 
Fandwirthſchaftliche Run fh T. Breslau, 23. Juli. gemeldet, nur geringen Schaden angerichtet. Es it, wie man ans 
Trotz der zahlreichen Niederſchläge, die fih in den letzten Wochen nimmt, durch das Abſpringen eines glühenden Kohlenſtückchens der 
weit 1 premen Shlefien erde mn ei Fester un lee elektriſchen Lampen die ſchirmartige Ueberdachung aus Leinwand und 
Ta t went 2 3 S f 
F eden e ene de e e Ange ange n. are en e ae , 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften ihon theilweiſe ihre Thätigkeit haben dache angebracht ift, in Brand gerathen. Das Glasdach iſt größten⸗ 
einſtellen können. — Die anhaltenden Niederſchläge, deren Anfang bis auf theils durch die Hitze zerſtört worden. Das Bild hat nur durch Rauch 
Mitte Juni zurädäuführen ift, haben theilweiſe recht nachtheilig auf unfere ein wenig gelitten. Der Schaden wird in etwa einer Woche rez 
aug Perl a > - und 35 nicht ala. die Sme aidai, Tongaa parirt fein. 4 
erluſte an Kie Wi u. ſ. w. agern von k f 0 P 1 B ` 7 
Getreide, herbeigeführt. Wenn 10 85 Beſtimmtheit anzunehmen ift, daß, Wien, 26. Juli. Fürſt B is marck trifft mit Familie beſtimmt í, 
das lagernde Getreide größtentheil wieder auſſtehen wird, fo find doch geknikte zwiſchen dem 3. und 5. Auguft, in Gaſtein ein, und wird daher bei 
Halme unvermeidlich. Es werden daher die Aehren nothreif und die Körnchen] der Kaiſerbegegnung anweſend fein. 
W — D e Sra ie unjerer De: y3 115 auf den rege ; 
als beendet anzuſehen; die Reſultate derſelben find im Allgemeinen keine a 8 
günſtigen. Einzelne Ge a „wie die Trebnitzer Berge, ein St 1. en 3 Telegrapbiſchem Bupa { 
roßer Theil der Kreiſe Breslau, Brieg, Grottkau, Neiſſe, Neuſtadt, Leobſchütz, Straßburg, 26. Juli. Die „Landeszeitung“ meldet amtlich die 
atibor, Coſel, Münſterberg, Strehlen, Nimptſch, Frankenſtein, Reichenbach, Zurdispoſttionsſtellung des Bezirföpräfidenten Beick und die Ernen⸗ 
. 5 ae Striegau, Jauer, ſowie ein Theil des Liegnitzer und Neu- | nung deſſelben zum Bürgermeiſter in Straßburg. 
. „ bauenden Ole Sie 8 Saftein, 26. Juli. Der Kaifer machte Vormittags mit dem 
erntet, währen übrigen Raps anbauenber t . 8 ; 
pontet dieser 1 ren 12 ſind. Winkerroggen if während Grafen Lehndorff eine Spazierfahrt. Zum Diner ſind keine Ein⸗ 
n 


ENA 


h 


der letzten günftigen Erntewoche größtentheils eingebracht. Selten wohl! ladungen erfolgt. 


Landeshut. Am 25. d. M. unternahm der hieſige ev. Männer⸗ und leicht bürgert fih dieſes rationelle Verfahren mit der Zeit für immer in 


die beiten Roggengegenden Schleſiens, wie die Kreiſe 


Flachs ſteht meiſt überraſchend ſchön; in der Oelſer, Canther, Landes⸗ 1 


an der Cholera geftorbenen Perſonen in Venedig 40 000 Fres., in 


Wien, 
3 Perſonen an der Cholera erkrankt, 5 Perſonen geſtorben. - 
Rom, 26. Juli. Der König fpendete den Hinterbliebenen der 


den anderen kleinen Gemeinden 100 000 Fres. 

London, 26. Juli. Salisbury it heute zurückgekehrt und hat die 
Cabinetsbildung übernommen. Das Parlament tritt am 5. Auguſt 
zur Sprecherwahl zuſammen, vertagt ſich aber nach einer etwa neun⸗ 
tägigen Seſſion bis zum October. 

Niſch, 26. Juli. Die Skupſchtina annullirte auf den Antrag des 
Verifications⸗Ausſchuſſes ſämmtliche beanſtandeten Wahlen, ausgenommen 
zwei, die giltig erklärt wurden. Der Miniſterpräſident verlas hierauf einen 
koͤniglichen Ufas, wodurch die Seſſion pro 1885 geſchloſſen und die 
Skupſchtina der Seſſion pro 1886 auf den 15/27. Juli nach Niſch 
einberufen wird. 


Handels-Eeitung. 
Breslau, 26. Juli. 

* Unanfeohtbare Polioen. Wie der „Berl. A.“ mit Bestimmtheit 
vernimmt, hat die Lebens-Versicherungs-Gesellschaft zu Leipzig sich 
bereits entschlossen, die jüngst angekündigten sog. unanfechtbaren Po- 
licen fallen zu lassen. Der Verwältungsrath wird ehestens eine neue 
ausserordentliche General-Versammlung einberufen und derselben eine 
Aenderung des $ 13 der neuen Versicherungs-Bedingungen im Sinne 
der Anforderungen der Preussischen Staatsregierung in dem Erlass vom 
28. v. Mts. vorschlagen, sich auch zu allen weiteren Aenderungen dieser 
Bedingungen ermächtigen lassen, welche von den Aufsichts-Organen 
derjenigen Staaten verlangt werden möchten, in welchen die Gesellschaft 
arbeitet, 

„Oesterreichische Prioritäten-Conversion. Die Verhandlungen 
des Oesterreichischen Finanzministeriums, betreffend die Prioritäten- 
Conversion der Kaschau-Oderberger Bahn, sind ihrem Abschluss 
nahe. Eine diesbezügliche Offerte der Bodencreditgruppe wurde an- 

enommen, da die letztere einige Zugeständnisse bewilligte und die 
flerte bis Ende December aufrecht erhält. 


* Der Steuerabzug von egyptlschen Coupons, Ein Besitzer von 
egyptischen Dominialbonds strengte dieser Tage gegen das Bankhaus 
N. M. Rothschild Sons in London eine Klage auf Einlösung der Cou- 

ons zu ihrem vollen Betrag an, ohne Abzug der von der egyptischen 

egierung verfügten 5proc. Steuer. Der Vice-Kanzler Bacon wies die 
Klage ab, weil ein englischer Gerichtshof nicht competent sei, ein Gut- 
achten über ein egyptisches Gesetz abzugeben. 

# Die Getreidepreise im Jahre 1886. Zur Zeit, wo die Nachrich- 
ten aus den einzelnen Ländern über die Getreideernte noch schwankend 
und keineswegs als fesistehend zu betrachten sind, ist es von besonde- 
zer Wichtigkeit, die Veränderungen zu beobachten, welche der Getreide- 
preis in den wichtigsten Handelscentren Europas in letztem Jahre 
durchwehte, da man mit Zuhilfenahme dieser Daten und der jeweilig 
einlaufenden Meldungen über den Verlauf der Ernte unschwer 
Schlüsse auf die künftige Preisgestaltung ziehen kann, In Berlin 
betrug der Preis für 1000 Kilogramm Herbstweizen am I. Juli 
im Vorjahre 176 Mark und im laufenden Jahre 150,50 Mark. 
Roggen kostete 150 M., gegen 131,75. In Wien stellte sich der Preis 
des Herbstweizens per 100 Klgr. am 1. Juli in 1885 auf 8,99 Fl. und 
ein Jahr später, am 1. Juli 1886, bereits nur noch auf 7,87 Fl., Roggen 
fiel von 7,34 Fl. auf 6,60 Fl. und Hafer von 6,66 Fl. auf 6,50 Fl. In 
Paris fiel der Preis des Herbstweizens von 24.60 auf 22,50 Frcs. Wie 
man sieht, sind also sowohl in Berlin als in Wien und Paris die Ge- 
treidepreise im laufenden Jahre wieder ein gutes Stück zurückgewichen. 

F Oderdampfisobhifflahrts-Gosellsohaft vereinigter Sohlffer. Die 
Bilanz für das erste Betriebsjahr, vom 15. August 1884 bis 31. De- 
cember 1885 gerechnet, befindet sich im Inseratentheil. 


Ausweise. 
Wiem, 26. Juli. [Wochen-Ausweis der Österreichisch- 
ungarischen Bank vom 23. Juli. )] 


Nena, 352 100 000 Fl. Abn. 4 175 000 Fl. 
Metallschatz in Silber 136 300000 = Zun. 368 000 = 
do. WISE nen 64 800000 = Zun. 1010000 = 
In Gold zahlbare Wechsel ....... 14600000 = Abn. 1085000 = 
F Kiel Men 120700000 = Abn. 1783000 = 
Körmberdan ss, nr a aA 20700000 = Abn. 487000 = 
Hypotheken-Darlehne...........- 91100000 = Abn. 408000 = 
Piandbriefe in Umlauf 85500000 = Zun. 106 000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Juli. 

* Südbahn-Einnahmo. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 18. bis 24. Juli 753223 Fl., Plus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 5272 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. Juli. Neueste Handelsnaohriohten. An der heutigen 
Börse hat sich das Prolongationsgeschäft in regulärer Weise 
entwickelt. Die Geldsätze waren kaum verändert, im Allgemeinen 
wurden 2½ bis 2p Ct. für Ultimo Geld bezahlt. Von den Einzelnheiten 
des Prolongationsgeschafts ist ein grösserer Stückemangel für Credit- 
actien hervorzuheben. Es wurde gezahlt für Creditactien 0,45—0,40 M. 
Deport, Franzosen 1 M. Depot, Lombaiden 1 M. Deport, Disconto- 
Commandit-Antheile 0,05—0,075 pCt. Report, Deutsche Bank 0,05 pCt. 
Report, Dortmunder Union 0,425 pCt. Deport, Laurahütte 0,20 
Procent Deport, Italiener 0,25—0,225 Procent Deport, Ungarn 0,275 
bis 0,25 Procent Deport, gem. Russen 0,325 Procent Deport, 1884er 
Russen 0,325 Procent Deport, 1880er Russen 0,20 Procent Deport, Orient- 
Anleihe 0,2875—0,30 pCt. Deport, Russische Noten 0,20—0,30 Mark 
Report, Egypter 0,20 M. Deport, Ostpreussen ¼ pCt. Deport, alles mit 
Courtage. — Nach dem „Börsen-Courier“ finden hier wieder Ver- 
handlungen über den Abschluss einer neuen portugiesischen An- 
leihe statt. — Wie den hiesigen Blättern berichtet wird, gestaltet 
sich der Verkehr bei der Breslau- Warschauer Eisenbahn diesen 


bei der Sachverständigen - Commission den Antıag eingereicht, die 
Stamm -Prioritäten der Danziger Oelmühle Petter, Patoig und 
Comp. zur Notirung an hiesiger Börse zuzulassen. — Der Ein- 
lösungs - Cours für hier zahlbare österreichische Silber- 
coupons und verlooste Stücke ist auf 161,50 M. und derjenige für 
fällige Coupons und gezogene Obligationen der, dreiprocentigen Priori- 
täts-Anleihe der Österreichisch -ungarischen Staats- Eisen- 
bahn-Gesellschaft ist auf 80,96 M. für 100 Fres. festgesetzt. 


Berlin, 26. Juli. Fondsbörse. In der heutigen Börse war 
die Simmung im Allgemeinen fest, namentlich verkehrten Renten, un- 
terstützt von hohen Auslandeoursen. in sehr günstiger Tendeuz. Nur 
die flaue Haltung des Montanmarktes that dem freundlichen Eindruck 
des Verkehrs Abbruch. Oesterreichische Creditactien schliessen 455,50 
und Disconto-Commandit-Antheile 208,87. Dresdner Bankactien ge- 
wannen l Procent und Berliner Handels-Gesellschaft-Antheile ca. 13] 
Procent. Von österreichischen Bahnen verkehrten Elbethalbahn une 
österreichische Nordwestbahn-Actien in ausserordentlich fester Stimmung 
und gewannen beide Papiere ca. 5 M. Der heimische Bahnenmarkt ent- 
behrte jeder Anregung, zeigte aber eine feste Tendenz. Speciell waren 
Hessische Ludwigsbabn-Actien begehrt. Der Rentenmarkt verkehrte in 
sehr fester Haltung, besonders für Ungarische Goldrente und Egypter, 
während für Russen trotz höherer Londoner Course eine we- 
niger feste Strömung vorherrschte. Der speculative - Montanmarkt 
zeigte heute eine ausserordentlich flaue Stimmung, in erster Linie für 
die Actien des Bochumer Gussstahlvereins, die von + 104 bis 100,37 

eworfen wurden ‚auf Gerüchte, dass die Gesellschaft successive 1000 
rbeiter entlassen wolle. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten ver- 


26. Jull. In Fiume find in den letzten 48 Stunden Toren T1 pC 1 


Ct. und Laurahütte 1 pCt. Von Cassawerthen haben Red 
ütte 1,10 pCt., westfälische Union-Stamm-Prioritäten ½ pCt. u 
Aplerbecker 0,70 
½% pCt. und Anhalter Kohlen 2 pCt. anzogen. Unter den übrigen 
Industriewerthen avaneirten Schwartzkopff 14½ pCt., Patzenhofer und 
Schering je 5 pt., Koehlmann Zuckerfabrik 4 pCt., Cementfabrik 
1 pCt. und Görlitzer Maschinen / pCt. 


Berlin, 26. Juli. Produotenbörse. An der Productenbörse 
konnten sich die Weizen preise trotz des günstigen Erntewetters, der 
niedrigen Newyorker Notirungen nnd besserer Saatenstandsberichte 
behaupten, da sich seitens Oasterreich-Ungarns einige Kauflust zeigte. 
— Auch Roggen verkehrte in ruhiger Tendenz bei nurabgeschwäch- 
ten Notizen. Das Effectivgeschäft ist mässig belebt, auch zum Export 
wird von beiden Getreidearten täglich Einiges genommen. — Hafer 
war für spätere Sichten wieder überwiegend offerirt und matter. — 
Mehl geht in efiectiver Waare gut. — Rüböl bleibt still. — Spiritus 
wurde in loco wieder in grösseren Posten zum Versand gekauft und 
erreichte höchste Sonnabendnotiz wieder. Termine gaben bei kleinen 
Handel etwa 20 Pf. nach, 


Paris, 26. Juli. Kuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, loco 
30,50, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 33,75, per 
August 33,80, per September 34,00, per October-Januar 35,10. 


London, 26. Juli. #üuokerbörse. Havannazucker No. 12: 12 
nominell. Rüben-Rohzucker 11%. Centrifugal-Cuba —. Stetig. 


Telegramme dos Wolffs’ehen Bureaus. 


Ct. eingebüsst, wogegen rheinische Stahlwerke 


Berlin, 26. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Elsenbahn-Stamm-Actien. 

Cours vom 26. 24. 
Wainz-Ludwigshaf.. 98 ĉo) 98 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 50} 78 50 
Gotthard-Bahn..... 105 20 105 10 
Warschau-Wien.... 278 10 277 90 
Lübeck-Büchen .... 160 10.160 — 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 

Breslau-Warschau.. 68 70; 68 60 
Ostpreuss. Südbahn 122 10/122 20 


Cours vom 26. 24. 
Posener Pfandbriefe 101 70101 70 
do. do. 3½0% 100 — 100 — 
Schles. Rentenbriefe 104 70 104 70 
Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 10108 50 
do. do. 8. II 105 50 105 50 

Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Breslau-Freib.4 %. 102 901102 80 
Oberschl. 3½% Lit E — — 
do. 4% 102 90 


AN — — 


do. 


4½% 1879 106 40 106 20 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 20 104 20 
Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 58 30| 58 30 


Bank -Aotlen. 


Bresl. Discontobank 90 — 90 — 


do. Wechslerbank 102 10/102 10 Ausländische Fonds, 
Deutsche Bank .... 158 90158 90] Italienische Rente.. 100 201100 — 
Disc.-Command. ult. 208 40/207 60] Oest. 4% Golärente 97 10| 97 — 
dest. Credit-Anstalt 454 — 451 50 do. 4½% Papierr. 68 80| 68 60 
3chles. Bankverein. 105 — 104 50] do. 18805 hr 69 70 = 15 
dustrie- Gesellschaften. do. 1860er Loose 119 30119 1 
e n g Poln. 5% Pfandbr.. 62 30| 62 20 

Brei, Bierbr. Wiesner 89 40; 89 40 et Pfandb. 57 20 
do. do. St. Pr.-A. . —| — — | Kung aan. Piandb 2 5 
do. Elenb.-Wagenb. 106 50 106 20 Bum: 60% Btants-Obl. 97 107 40 
do. verein. Oelfabr. 64 500 64 50 , 1890er Anleine 87 50 87 20 
dofm.Weggonfabrik — —| — — | Russ. 1880er Anleihe 87 50 87 20 
17 do. 1884er do. 99 50 99 50 


Oppeln. Portl.-Cemt. 92 — 91 — 
Schlesischer Cement 115 — 115 — 
Bresl. Pferdebahn. 131 50/131 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 70| 70 90 
Kramsta Leinen-Ind. 135 — 135 50 


do. Örient-Anl. II. 61 40 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 20 
do. 1883 er Goldr. 113 40 
Türk. Consols conv. 14 90 


A do. Tabaks-Actien 74 20| 74 — 
3chles, Feuerversich. — —| — — 5 4 
Bismarckhütte 99 50} 99 50 855 40% Goldrente =. x = en 
Donnersmarckhütte 29 60 30 — ae P 0, t a 76 70| 76 60 
Dortm. Union St.-Pr. 40 49] 41 60 Berbischs Rane . 80 50| 80 80 
ar Rd 65 75 66 75 Baskneten. 


41/99), Oblig. 101 — 101 — 
Görl.Eie.-Ba.[Lüders) 105 — 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 6)! 28 — 
3chl. Zinkh. St.-Act. 120 —|120 — 

do.  St.-Pr.-A. 124 20124 20 
(nowrazl. Steinsala 27 50 27 20 

Inländische Fonda, 

Deutsche Reichsanl. 106 500106 60 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 10,142 90 
Preuss.40/,cons. Anl. 105 70/105 60 do. 100 Fl. 2 M. 160 50 
Pres, 3½% cons. Anl. 103 40103 40 Warschaul008SRST. 198 — 
Privat-Discont bi 


Russ. Bankn. 100 SR. 197 85198 10 
do. per ult. 198 — 198 — 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T... — — 
London 1Lstr.8T. — — 
do. 1 „ 3M —— 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 45 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 80 60 


168 55 

17 
80 80 
161 40 


160 70 
198 10 


Merlin, 26. Juli, 3 Uhr 20 Min. ngl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Fest, 
Cours vom 26. | 24. Cours vom 26. 24. 

Oesterr. Credit. .ult. 455 — 452 — Gotthard ult. 105 — 105 — 
Dise.-Command. ult. 203 75207 87 Ungar. Goldrente wlt. 86 50 86 25 
Franzosen ult. 372 — 71 — | Mainz-Ludwigshaf.. 98 75 98 37 
Lombarden..... ult. 191 5019 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 25 87 25 
Conv. Türk. Anleihe 14 87| 15 — Italiener ult. 100 12100 — 
Labeck- Büchen. ult. 159 75159 50 Kuss. II. Orient-A. ult. 61 25 61 25 
Egypter oe 72 75| 72 62] Laurahütte ult. 66 25| 67 — 
Marienb.-Mlawkault 46 — 45 87 Calizier ult, 78 50 78 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 82 75| 82 75] Russ. Banknoten ult. 198 — 198 — 
erden naht; — ( — | Noueste Russ. Anl. 99 50| 99 50 

Berlin, 26. Juli. [Schlussbericht] 

Conrs vom 26, 4. Cours vom 26. 24. 

Weizen. Behauptet. Rüböl. Matt. 

Juli- August 148 50148 25] Juli-August ....: 41 70 41 90 

Septbr.-October.. 148 75 148 75 Septbr.- October 41 60 41 8C. 
Roggen. Ruhig. 

Juli-August ..... 124 75125 25 piritus. Ruhig. i 

Septbr.-Oetober. 125 50/126 — į looo 37 20| 26 X 

Octbr.-November. 126 — 126 — ] Juli-August 36 90| 87 — 
Aa fer. Angust-deptbr. .. 36 90| 37 — 

Juli-August ..... 119 —|119 25] Septbr.-October.. 37 4 37 90 

Septbr.-October 115 — 1115 75 


Stettin, 26. Juli, — Uhr — Min. 


Cours vom 26. 24 Cours vom 26. 24. 
Weizen. Unveränd. Räböl, Still. 
Juli-August .... 157 —|157 50 Juli-August ..... 42 — 42 — 
Septbr.-Vetober.. 157 501156 50 Septour.-October.. 42 —| 42 20 


Roggen. Matt. Spiritus. 
Juh-August ..... 123 — 124 — | looo .. 37 20 36 90 
Septbr.- October .. 123 —|124 — | Juli-August .. 36 70| 36 40 
August-Septbr. .. 36 60 26 50 
Petroleum. Septbr.-October . 37 60| 37 6l 
loco . 10 801 10 80 
Wien, 26. Juli. [Behluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 2 24. Cours vom 26. 24. 


860er Loose.. 
1864er Loose 


Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 106 92106 47 


Sredit-Aetien.. 280 40 |279 80 [Papierrente 85 25| 85 22 
Ingar. do. — | — — 1Silberrente ........ 86 05 86 10 
Anglo — — — — London . 126 05126 05 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 30 229 70 | Oesterr. Goldrente.. 120 201120 — 
Lomb. Eisenb., 117 50 |116 50 Ungar. Papierrente. 94 85 94 77 
Galizier 192 75 193 — [ Ebthalbehnn . . 167 50166 50 
Napoleonsd' er. 10 00% 10 — I Wiener Unionbank. — —I — — 
Marknoten.. 61 85 61 90 [Wiener Bankvorecin — —ı —— 

Frankfurt a. M., 26. Juli. Mittags. Credit-Actien 225, 37. 
Staatsbahn 185, 75. Galizier —, —. Fest. 


Paris, 26. Juli. 30, Rente 83, 07. Neueste Anleihe 1872 110, 60. 
Italiener 99, £0. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1836 82, 30. Fest. 

Peris, 26. Juli, Hachm. 3 Uhr. [Schluss Gourse.] Fest. 


Cours vom 26. 24. Cours vom 26. 24. 
3proc. Rente 83 10) 83 — | Türkische Loose... — —] - 
Amortisirbare ..... 85 02] 84 85 | Orientanleihe I. 
Sproc. Anl. v. 1872. 110 72110 57 Orientanleihe III. — —| — — 
tal. 5proc. Rente.. 99 70| 99 40 Goldrente, österr. 973, | 97½ 
Oestorr. St.-E.-A. . . 458 7546 25 do. ungar. 6 yOt.— =| — ~ 
Lomb. Eisb.-A t. 240 — 240 — do. ungar.-ApOt. 86 ½¼ | 85 68 
Türken nene cons.. 14 97| 15 — 1877er Russen .... 101 75,101 75 


Neue Anleihe von 1886 82, 35. 

London, 26. Juli. Consols 101, 02. 
Wetter: Schön. 

Lenden, 26. Juli, Nach. 4 Uhr. [Schluse-Course.] Platzdis- 


1873er Russen 98, 12. — 


et. ý 
Cours vom 26.24. 
Jonsols per Juli . 101 07.101 03 | Silberren 


Proussische Consols 104 — 104 — | Papierrente........ — —| — — 
(tal. 5proc, Renteex 985); | 98%; Ungar. Goldr. 4proc, 85 — 84, 

Lombarden 9 9½ | Oesterr. Goldrente . 96 ne 95 

proc. Russen de 1871 99 —| 98½ [Berlin HERR — 1 —— 
proc. Russ. de 1872. 983), 98½, | Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Proc. Russen de 1873 98¼ 98½ | Frankfurt a. M..... — — | — — 
BUBEN. 3 dar — —! — — [Wien — — — 
Türk. Anl., convert. 147/, | 133, Paris P E 12 — 
Tnificirte Bgypter. 72% | 7175 [Petersburg — — 


Köln, 26. Juli. [Metreidemarkt.] (Schlussbericht) Welzon 
loco —. —, per Juli 17,35, per November 16, 40, Roggen loco —. —, 
per Juli —, —, par November 12, 80. Rüböl loco 22,50, per October 
22, 40. Hater laco 14, 50. 

Hamburg; 26. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco still, holsteinischer loco 158—162. — Roggen loce stil“, 
Wecklenburger loco 138—143. Russischer loco flau, 98—100, Rübrl 
still, loco 40½. — Spiritus still, per Juli 23%,, per August-September 
231/,, per September-October 25¼, per October-November 25%,. — 
Wetter: Wolkig. f 

Paris, 26. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juli 21, 10, per August 21, 40, per September-December 
21, 90, per November-Februar 22, 25. — Mehl behauptet, per Juli 46, 50, 
per August 46, 80, per September-December 47, 50, per November- 
Februar 48, 30. — Rüböl träge, per Juli 52. —. per August 52, —, 
per September-December 53, —, per Januar-April 54, —. — Spiritus 
ruhig, per Juli 47, 25, par August 47, —, per September-December 
45, —, per Januar-April 43, 75. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 26. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco 
niedriger, per Juli 208, — Roggen loco flau, unverändert, per 
Juli neh —. Rüböl loco 22½, per Juli 23¼, per Herbst 221/,. Raps 

er Herbst —. 
R London, 26. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Cetreidearten ruhig, fremder Weizen fest, Mais ½ besser wie 
letzte Woche, fest; ordinärer Häfer träge, feinster fest. Fremde Zu- 
fuhren: Weizen 31 264, Gerste 6844, Hafer 85470. Wetter: Schön. 

Paris, 26. Juli. Rohzucker loco 30,50—30,75. 

Lendon, 26. Juli. Havannazucker 12 nominell. 

Glasgow, 26. Juli. Roheisen. Mixed numbers warrants 38, 11½ 


Abondbörsen. 

Wien, 26. Juli, 5 Uhr 20 Min, Oesterr. Credit-Actien 281, 40. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, — d4proc. Ungarische Goldrente 
107, 15. Fest. 

Frankfurt m. M.. 26. Juli, 6 Uhr 55 Minuten. 
226, 50. Staatsbahn 185, 37. Lombarden 94%. Mainzer —, —. Gott- 
hard —, —. Galizier 156, —. Schwächer. 


Marktberichte. 

O Sprottau, 23. Juli. [Vom Producten- und Wochen 
markt.] Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70—15,30 M., Roggen 12,80 bi® 
13,40 M., Gerste 12,66--13,32 M., Hafer 14,60 bis 15,00 M. Erbsen 
15.00—17,76 M., pro 50 Kigr. Kartoffeln 1,20—1,40 M., neue Kar- 
toffeln 2,50—3,00 M., Heu 2,50 bis 3,00 M., Stroh pro 600 Klgr. 24 bis 
27 M. — 1 Klgr. Butter kostete 1,50—1,70 M., die Mandel Eier 0,60 
bis 0,65 M. — Witterung: Erntewetter, Dinsteg und Donnerstag sehr 
heiss, gestern Abend und heut Gewitter. 


Posen, 24. Juli. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer.] Die Witterung war in dieser 
Woche warm und trocken, wodurch die Erntesrbeiten sehr gefördert 
wurden. Gestern begann es indess wieder zu regnen. Dic Roggen- 
ernte ist recht weit vorgeschritten. Der Ertrag kann durchschnittlich 
als befriedigend gelten, dagegen ist die Strohernte gering. Die Kartoffeln 
und dieSommerungsind viel versprechend, dieFrühkartoffeln, welchealler- 
dingskaummitsprechen, sind vonder Kräuselkrankheitsehrmitgenommen. 
Im Getreidehandel hielt die rückgängige Conjunctur an. Das Ausland 
sandte zwar festere Berichte, indess in Berlin überwog die Baisseansicht 
und starke Blancoabgaben drückten die Preise. An unserem Markte war: 
Weizen stark offerirt und musste billiger verkauft werden, obwohl die 
Lagerbestände ziemlich absorbirt sind. Man zahlte 155—165 Mark, — 
Roggen hatte geringe Zufuhr, neue Waare von hiesigen Mühlen und 
zum Versandt recht begehrt. Preise für alten Roggen 123—127, für 
neuen 128—132 M. — Gerste ohne Handel, 115—126 M. — Hafer reich- 
lich angeboten, 125—135 M. — Oelsaaten mit 178—183 M. bezahlt. — 
Spiritus ging wiederum im Preise zurück, schliesst jedoch recht fest, 
auf Grund eines regen Waarenbegehrs zum Export und für den Cor- 
sum. Man zahlte per Angust 56,70—35,90—36,70, per September 37,30 
bis 36,60—37,20 Mark. 


Cz.8. Zuokerberioht. Halle a. S., 25. Juli. Rohzucker. Die 
feste Stimmung der Vorwoche übertrug sich auch auf diese Berichts- 
woche und sind in der ersten Hälfte derselben 0,20—0,40 Mark über die 
letzte Notiz bezahlt. In den letzten Tagen schwächte sich die Notiz 
erheblich ab, so dass heute die nachstehenden höchsten Notirungen 
nur noch schwer zu bedingen sind, e 
Zucker. Der Abzug, namentlich an Broden, war in dieser Woche ein 
so lebhafter, dass seitens der Raffinerien den an sie gestellten Anfor- 
derungen nicht genügt werden konnte. Die Preise für alte Qualitäten 
zogen um ca. 0,50 Mark an, stellten sich jedoch zum Schluss der 
Woche wiederum eine Kleinigkeit zu Gunsten der Käufer. Heutige 
Notirungen: Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. 41,20 bis 41,80 M., Ren- 
dement 88 pCt. 38,80—39,40 Mark, Nachproducte 75 pCt. Rendement 
33,60— 35,20 M. — Raffinirte Zucker. Raffinade fein 53,50—54 M., Melis fl. 
53,00 M., gemahlene Raffinade I. 52 M., gemahlene Melis I. 50,50 bis 
51,00 M. Melasse zur Entzuckerung 7,60—8,00 M. pro 100 Klgr. 


Hamburg, 24. Juli. [Schmalzbericht.] Die Preise halten 
sich fest auf ihrem erhöhten Stand, doch sind Umsätze sehr gering, da 
von Seiten der Käufer das Vertrauen fehlt. Besondere Momente für 
die jüngste Conjunctur liegen nicht vor; hervorgerufen wurde diese 
lediglich dufch ein Hausse-Consortium iu Chicago, von dessen ferneren 
Manipulationen allein der fernere Preislauf abhängt. Sonnen-Marke, 
neue Drittel, loco 35¾ M. 


Königsberg 1. Pr., 25. Juli. 
Richard Heymann u. Riebensahm 
Spiritus-Commissions-Geschäft, 8 


[Spiritus -Bericht von 
Getreide-, Wolle- un 
piritus machte sich in der 


Waare, von der überhaupt nur 40 000 Liter zugeführt waren, 50 Pf. 10 
Werthe. Vor August stehen grössere Ankünfte nicht zu erwarten, Ê 
dass der jetzt stärker auftretende Bedarf auf Versorgung vom Lage 
angewiesen sein und die Preise weiter steigern dürfte. Das Termin 
eschäft verlief still, da sich Abgeber grosse Reserve auferlegten, 
Sollte die geplante Einschränkung der Production und deren späterer 
Beginn allgemein durchgeführt werden, 80 ist eine Besserung der Preis 
it Sicherheit arten. d 
= Spiritus pro 10000 Ltr.-o ohne Gebinde: Loco 40½ M. Br., 393) M. 
Gd., — M. bez., per Juli 399% Br., 391, G., per August 391), M. * 
48 M. Gd., per September 39½ M. Br., 39 ½ M. Gd., per Octo e 
40 M. Br. 
i i ktes 
tenau, 26. Juli. [Garnmarkt.] Die Lage des Marite 
ist dieselbe, Par in der Vorwoche, Die Preise sind unverändert. Die 
Tendenz ist fest. (Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 
. — . —.—.—— me 
Bom Staudesamte. 26. Juli. 
t I. of Aug. Fab to A it Bergmannſtraße 6 
Standesamt J. oje, Aug., Fabrikarbeiter, ev., ße 6, 
Schöner, Martha, ev., Urfulinerftr. 13. — Letzel, Heinrich, Schuhmacher, 
ev., Albrechtsſtraße 44, Maluche, Auguſte, geb. A ev., ebenda. — 
Pietſch, Adolf, Zimmermann, ev., Gold. Radeg. 5, Lifte, Pauline, erz 
Hubenſti. 90/92. — Conklowsky, Joſef, Tischler, k. Michgelisſtr. 17 
Panuwitz, Marie, ev., Michaelisſtr. 17a. — e denz Paul, 
ev, Laurentiusſtraße 21, Langner, Bertha, ev., Hitſchſtraße 73. 
Sterbefälle. À 
Standesamt I. Kloske, Gottlieb, Arbeiter, 36 J. — Kloſe, Vincenz, 
Gärtner, 46 J. — Jarek, Martha, T. d. Haushälters Jacob, 6 T. 
Langer, rer age 69 J. — Bandemer, Curt, 
Klempners Oskar — Hoffmann, 
— Schwach, Martha, T. d. Droſchkenkutſchers Oskar, 3 M. — 


abgelaufenen Woche recht knapp und gewann dor Preis für efecti” 


ug. Friedrich, gg? & 3, 


Creditscrien 


Te —r—öĩ— —u—t 


—— 


Umsatz 15 500 Sack. Raff inirter 


— —— k —j—ꝓ— 


Arb, 


— — — 


| 


12 


; AR 1 45 Ee ` 9 er å * * * K or i N „ 
Arbeiter, 42 J. — David, Arthur, S. d. Conditors Friedr 

Eckelt, Ernſt, S. d. Arbeiters Aug., 7 M. — wiede 
Arbeiter, 46 J. © Weber, Amalie, 2 i — 0 i 


S. 
A 8 Arbeiters Carl, 6 M. — N 


Fabrikwä 
8. Maß Fritz, S. d. Vorſchmied Otto, 3 me 


N N 


Heinrich, 4 
ertrud, T. d. Drof 


Tiſchlers Heinrich, 3 r 
eik s = Heinrich uwe 


f: Auer? e t or, % 260 


tto, 


„ In Wilhelmshafen findet am 


Witterung wiederum ein Waſferfeuerwe 
22. d. M. von dem Königl. Kunſtfeuerwerker Glemnitz vevanſtaltete Monſtre⸗ 
Feuerwerk auf der Oder bot ein Bild deſſen, was die Pyrotechnik der 


egenwart zu leiſten vermag. Das a 


endete unt einem improviſirten Seegefecht. 
poſtirtes Schiff beſchoß eine im Ottwitzer Walde errichtete Strand⸗Batterie 
und wurde von letzterer in Brand geſchoſſen. 
muſik brachte die Capelle des Schleſ. Leib⸗Küraſſierregiments zur Muf- 
führung. Für gute Verpflegung war ausreichend Sorge getragen. 


gefertigt. 


inrahmaungen 


alte Kupferstiche 
gerrinigt, 


Einrahmungen te werin in "eigener Ra 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, 


bei Das aer 


as am 


nächſten Donn 
und Concert 


us 45 Piecen beſtehende Feuerwerk 
Ein auf dem Oderſnom 
Die Concert⸗ und Schlacht⸗ 


pferstichen, 3 K 
a ane 
Sehlossohle. 


von Photographien, Kupferstichen, Oel- 
gemiülden ete, werden bestens ausgefuhrt; 


Kunsthandiung und Rahmen- 


* RK: 
F, arsch, fabrik. Breslau, Stadttheater, 


Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, auch Staubmäntel v. 6 Ml. empf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 
Oderdampfschillfahris- Gesellschaft vereinigter Schiffer, 


Kgl, Preuss. 174. Staats-Lolterie. 


DB Hauptziehung vom 30. Juli bis 14. August er. 


Ori inal- ohne Verpflichtung der menen [977 
Loose 00, 1,130, ', 60 Mark, 


Antheile: ½ 30, ½ 15, ½ 7,50, ½% 4 Mark 
Ẹ. offerirt und versendet das Bank- und Lotterie-Geschäft 


J. Eisenhardt, „geist 34. - 
Königl. Preuss. Ntaats-Lotterie, 


Hauptziehung vom 30. Juli bis 14. August, jeden Tag 2000 Nummern. 


Original-Loose ' 300, ½ 130, , 60 Mk. 
Antheile e 30, ‘hs 15, "| 7], % 4 Mk. 


Caesar Borchardt, ar . 


Leipziger- 
Telephon-Anschluss 2222. — Concerthaus. — Prospecte gratis, 


Strasse 48. 
Combinirbare Rundreiſebillets nach der Schweiz. 
Vom 1. Pann b. J. ab werden auf dieſſeitigen Stationen im An⸗ 
tan an combinirbare Rundreiſebillets für Strecken des Vereins Deut⸗ 
cher Eiſenbahn⸗Verwaltungen auch ſolche Billets für ſchweizeriſche Bahn⸗ 
ſtrecken unter folgenden Bedingungen ausgegeben: 
1) Die Ausgabe erfolgt während des ganzen Jahres. 
2) a ienen ie deer e ſchweizeriſchen Rundreiſebillets 
be, jenige der eitig mi iſe⸗ 
i billets für Strecken des genannten Beke eee 
3) Die Zuſammenſtellung ſchweizeriſcher Couponhefte für Touren, welche 
mit der gleichen Station ſchließen, mit welcher ſie begonnen haben, 
a i e Tain dab fie Fan Rundreiſe bilden 
f enen Bahnſtrecken zuſa ine Lä 
vou mindeſtens 200 Kilometer haben. hi 
Ein die übrigen Bedingungen und das Verzeichniß der Coupons für 
ſchweizeriſche Strecken enthaltendes Druckheft iſt bis auf Weiteres bei der 
hieſigen Ausgabeſtelle für combinirbare Rundreiſebillets, welche allein die 
Zuſammenſtellung der ſchweizeriſchen Couponhefte beſorgt, und bei den 
Billet⸗Expeditionen Breslau Oberſchleſ. Bahnhof (A. und B.), Freiburger 
Bahnhof, Oderthorbahnhof, Neiſſe, Oppeln, Ratibor, Kattowitz, Poſen und 
Glogau zur Einſicht aufgelegt. 579 
Die in der Frankenwährung ausgeworfenen Preiſe der ſchweizeriſchen 
Coupons ſind in der Markwährung und zwar bis auf Weiteres zum Um⸗ 
rechnungscourſe von 100 nfen = 81 Mark zu entrichten. 
Breslau, den 24. Juli 1886. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


u 9 x 

Verdingung von Hall'ſchen Treibachs kurbeln. 

Es ſollen 10 Stück Hall'ſche Treibachskurbeln aus beſtem Tiegelguß⸗ 
ſtahl beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in 
dem unterzeichneten Bureau zur Einſicht aus und werden auch von dem⸗ 
ſelben gegen poſtfreie Einſendung (nicht Nachnahme) der Schreibgebühren 
von 1 Mark unfrankirt 8 

Die Angebote find verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „An⸗ 
gebot auf Treibachskurbeln“ zu dem am 7. Auguſt 1886, Vormittags 
11 Uhr, anberaumten Termin an das unterzeichnete Bureau einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Breslau, den 24. Juli 1886. [1278] 
Maſchinentechniſches Burean der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Tägliche, schnellste und billigste Verbindung | 


Berlin Kopenhagen 


über Neustrelitz-Rostock-Warnemünde-Gjedser. 
Dauer den ganzen Fahrt nur 12 Stunden, 
Daner der Seefahrt — vermittelst der neuer, hocheleganten Salon- 


Post-Dampfer „Kalser Wilhelm“, „König Christian“ u. Grossherzog 
Friedrich Franz“ — nur 2 Stunden. 


user" en Vm. Abf. Berlin, Stett. Bahnh. A Ank, 909 Abd.Schnellz. 
704 


010 1 1 ss 1 
= 12 gs ostock 4 Nm. 
Schift 110 „ Warnemünde | 40, y 
| Gjedser 140 Schiff 


Schnellz. 350 Nm, 7 

„  8209Abd.Ank., Kopenhagen A Abf. Sus Vm. Schnellz. 

In Kopenhagen günstigster Anschluss nach Schweden und Nor- 
wegen. 

Durchgehende Wagen 1./ll. Classe Berlin— Warnemünde und 
Gjedser—Kopenkagen und vice versa in den Schnellzügen, 
welche unmittelbar an’s Schiff fahren. Bequemster Uebergang vom 
Zuge aufs Schiff und umgekehrt: 

Zwischen Neustrelitz u. Warnemünde comfortabler Salon-Restau- 
rationswagen im Zuge. Auf den Schiffen vorzügl. Restauration, 
sowie täglich table d’höte. 

Tour- und Retour-Billets nach Kopenhagen in Berlin 
Neustrelitz, Rostock, Warnemünde und Hamburg. 

Rundreise-Blllets nach Kopenhagen, 45 Tage giltig, mit 25 pCt. 
Preisermässigung, in Berlin (Stadtbahn, Lehrter Hauptbahnhof und 
Stettiner Bahnhof), Neustrelitz, Rostock. Directe Billets von an- 
deren Stationen werden eingeführt. [562] 

Näheres bei der Direction des Deutsch-Nordischen Lloyd in 
Rostock und bezügl. des Frachtenverkehrt bei der Berliner Spedi- 
tions- nnd Lagerhaus- Aot.-Ges. vormals Bartz & Cie, in Berlin. 


(Stett. Bhf.), 


| Natürlicher 


Ailiner Sauerbrunn. 


Altbewährte Heilquelle, 


vortrefllichsies : 
diätetisches Getränk. 


Depots in allen Mineral- 
wasserhandlungen. 


Ben E a 


Activa. 0 


Schifffahrts- Anlage-Conto 3 
’ 


Cassa-Conto 


a. Guthaben bei Bankhäusern 


Wechsel-Depöt-Conto für bei uns deponirte Wechsel . 
Frachten-Resten-Conto............ 
Vorraths-Conto 


‚— —UœU— Er ne 


... 


b. Diverse Forderungen 


——W— 0 ne 


. 3375553556 


‚ ͤ—ͤ—ͤ—ͤ— 32 


M. 17 556,05 
- 75 192,06 


Da Er ze 


rer ren“ 


Bilanz per ultimo December 1885. 


Actien-Capital-C onto 
Hypotheken- Conto 

Diverse Creditores . 
Gewinn- und Verlust-Conto....... 


Passiva. 


ů—ͤ— n ee.» 


Fall» 


| 549 179 132 


Vorstehende Bilanz habe ich geprüft und mit -den Büchern der Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft, hier, in Uebereinstimmung 


befanden. 
Breslau, den 11, März 


Debet. 


Handlungs Unkosten-Conto....... 
Provisions-OontO....eescneconen 


Koen Vento... ihn: 


Lohn- Conto 
Reparaturen- Conto 


Schifffahrts-Unkosten-C onto 
Materialien-Conmtooooo 00: 
Assecuranz- Conto + - 
Kahnmiethen-C onto 
Gel Oont ssd seep 


Prozess. Unkosten- Conto 
Reingewinn 


1886. 


4 TA 
25015 |80 
PIRA RER K 144 |20 


j 9—7*2ᷣ»- rennt 


1 143410 156, 


Breslau, den 31. December 1885. 
Oderdampfschifffahrts - Gesellschaft 
vereinigter Schiffer. 
Die Direction. 


Schostag. 


Vorstehendes Gewinn- und Verlust-Conto habe ich geprüft und mit den Büchern der Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft, hier, im 
[578] 


Uebereinstimmung befunden. 


Breslau, den 11. März 1886. 


Meissner & Comp., Frankfurt a. Oo 


Frachten-Conto 
Zinsen-Conto . 


tesesivecorgsons 


Schlepplolin-C onto 


Ferdinand Landsberger, gerichtlicher Bücher-Revisor. 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


Credit. 


| 143410 156 
. 


Vorstehende Bilanz ist von uns geprüft und richtig befunden worden. 


Der Aufsi 


chtsrath 


der Oderdampfschilffahrts - Gesellschaft 


vereinigter 


Schiffer. 


Halbach. 


Ferdinand Landsberger, gerichtlicher Bücher-Revisor. 


bei 


Grauhof 


haben, und trägt 
schrift Sanitätsrath Dr. Saxer 


(Desterreich-Schlesien). 


arzer Sauerbrunnen 


Goslar a. Harz, 


allgemein beliebtes diätetisches 
vd 22 Erfrischungs- und Tafel-Getränk, 
2 empfiehlt in frischer Füllung 


J. Löwy, 


Ohlauerstr. 
Nr. 80. 


General-Depöt für Breslau, 
Schlesien und Posen. 


Der Harzer ist in sämmtlichen Hotels, 
Restaurants und Brunnenhandlangen zu 
jede Flasche die Schutzmarke und die Unter- 


in Goslar. [1979] 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


[301] 


PG Prospecte auf Verlangen. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein Staatsbeamter, Landwehr⸗ 
Offizier, 40 Jahre alt, abſolut ohne 
Schulden, mit 5500 M. Gehalt, be⸗ 
ritten, wünſcht auf d. kürzeſt. Wege 
mit einer älteren, vermögenden 
Dame, welche wenig Bälle zu be⸗ 
ſuchen gewöhnt ift, behufs ſpäterer 
Verheirgthung in Correſpondenz zu 
treten. Auf Schönheit ſowie auf her⸗ 
vorragende geiſt. Bildung wird weni⸗ 
ger Werth gelegt, als auf einen gemüth⸗ 
vollen Charakter und natürl. Weſen. 
Verſiegelte, vorläufig anonyme Briefe 
u. J. V. 7488 beförd. die Exped. d. Berl. 
Tagebl. Berlins W. an d.Heirathscand. 


NRNeell! 


Ein gebildeter junger Kaufmann, 
Inhaber eines guten Engros- und 
Detailgeſchäfts, ſucht ein angenehmes 
wirthſch. Mädchen zur Frau. Etwas 
Mitgift erwünſcht. Vermittl. verb. 
Briefe erb. an „Rau“ poſtl. Tarnowitz. 
Für ein jüd. ſchönes Mädchen, 22 J. 

alt, welches Häusl erz, ſehr geb. 
und auch muſik. ift, wird eine paff. 
Parthie, ein Kaufmann, Buchhalter 
od. Reiſender mit gutem Gehalt gef. 

Mitgift 4500 Mark. [1817] 

Gefl. Off. bitte unter B. E. 57 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. zu fenden. 


[5691 | 


ET EES 
Bekanntmachung. Nn 


Zum Bau eines neuen Knapp⸗ 
ſchafts⸗Lazareths in Beuthen OS. ſind 
erforderlich: 

301,17 lfd. Meter Fenſterſohlbänke, 

2,22 O⸗Meter Granitſchwellen, 
97,80 lfd. Meter Granitblockſtufen, 
425,20 Ifd. Meter freitragende 
Etagentreppenſtufen, 
9,96 O⸗Sandſteinabdeckplatten, 
18,73 Kubikmeter Sandſteinwerk⸗ 
ſtücke und 
69,85 lfd. Meter Sandſteinblock⸗ 
ſtufen. 


Offerten auf dieſe Lieferung, welche 
zum Theil bald, zum Theil im künf⸗ 
tigen Jahre zu bewirken iſt, nehmen 
wir 
bis Sonnabend, den 7. Auguſt c., 

Vormittags 11 Uhr, 
entgegen. 11256] 

Nähere Auskunft wird bereitwilligſt 
ertheilt. 

Tarnowitz, den 23. Juli 1886. 

Der Vorſtand 


des Oberſchleſiſchen Kuappſchafts⸗ 
Vereins. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
J. M. Sklarsz 
zu Landeshut iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin 568 
auf den 19. Auguſt 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem 1 ae Amtsgericht 
ierſelbſt beſtimmt. 
t te: den 22. Juli 1886. 


Jung, x 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 2133 die von 
1) dem Kaufmann Iſidor Sachs 
u Breslau, 
2) dem Kaufmann Carl Moſes 
zu Breslau 
am 15. Juli 1886 hier unter der 


Sachs & Co. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 21. Juli 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. f 


Die hieſige erledigte [1028 


Bürgermeiſterſtelle 


ſoll baldmöglichſt wieder beſetzt wer⸗ 
den, und wollen geeignete Bewerber 
ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen bis 
um 20. Auguſt d. J. an unſeren 
Vorſitzenden, Kreisbaumeiſter Bern: 
hard, einreichen. 

Das penſionsfähige Gehalt iſt auf 
2000 Mark jährlich feſtgeſetzt. Außer⸗ 
dem ſtehen in Ausſicht für Verwal⸗ 
tung der Amtsanwaltſchaſt etwa 400 
Mark, für die Geſchäfte des Stan⸗ 
des⸗Amtes, ſowie der Feuerſocietät 
etwa 70 Mark. 

Peiskretſcham, den 12. Juli 1886. 

Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 


212 


— 


Bekauntmachnug. 

Bei der in unſerem Geſellſchafts⸗ 
regiſter Nr. 79 eingetragenen Firma 
Hitze & Schweizer 
zu Liebau iſt heut folgender Vermerk: 

Zweigniederlaſſung in Breslau 
eingetragen worden. 567 


Landeshut, den 22. Juli 1886. L 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Guts⸗Verkauf. 


Herrſchaft Pucho, Stadt und 
Eiſenbahnſtation, Trencziner Coz 
mitat, Ungarn. Zum Beſitz gehören 
nebſt einem ſchönen, geräumigen, am 


Ringplatz der Stadt gelegenen 


Schloſſe mit Park und Garten 
2 Vorwerke mit zuſammen 245 
Hektar Felder, Wieſen u. Weiden 
mit zahlreichen Obſtbäumen, dann 
180 Hektar ſchöner Buchen⸗ 
waldungen. — Die Oekonomie 
ſteht in eigener Regie und kann 
Rentabilität nachgewieſen werden. 
— Preis incl. fundus instructus 
70,000 Fl. öſterr. Währg. Anz 
zahlung die Hälfte, 


A 
« 
ug 


* 


eſt — 
Uebereinkommen. — Es kann auch 


ein Theil Felder weniger abgegeben 
werden, wodurch fh der Preis um 
10,000 Fl. vermindern würde. [431 
Anfragen zu richten an Car 
Welsshuhn in Troppau. 


Für Geſchäftsleute. 


In einer Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens iſt ein maſſives Gebäude 
nebſt Hinterhaus, an der Bahnhof⸗ 
ſtraße gelegen, welches fih zun Cins 


richtung eines Geſchäfts vorzüglich 
eignet und zu welchem 22 Morgen 
Acker gehören, enthaltend feinen 
Tbonlebm zur Ziegeleifabrikation 


ſehr geeignet, weil auch Waſſertümpel 
vorhanden, preiswürdig zu verkaufen. 


Angebote unter „Hauskauf 76“ an 
die Expedition der Bresl. 
erbeten. 


ſtrengſter Discretion bei verw. 
Richter, Hebamme, Claaſſenſtraße 9. 


Damen diser. Rath u. Hilfe in 
Frauenleiden. Off. B. 9 Poſtamt 3 lag 


Zeitung 
2881 


7 
~ 
K 


i 
p 
amen find. lieben. Aufnahme unter } 


Er 
0 


hy 


{Neue Gitronen, 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, 
n preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 


Se Vogler, Breslau, 
önigsſtraße Nr. 2. [145] 


0 L 
In Schweidnitz 
iſt ein gut gebautes Geſchäfts⸗ 
haus auf lebhafter Straße, nahe 
am Markt, billigſt zu verkaufen. 
Offerten unter F. Z. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1261] 


Ein in beſter Lage befindliches 
Fabrik Geſchäft, mit gutem 
Detail⸗Geſchäft verbunden, ift Krant- 
heit halber ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter Chiffre U. 871 
an Rudolf Mojje, Breslau, zu 
richten. Anonyme Offerten werden 
nicht berückſichtigt. [570] 


in Galanterie⸗, Kurz⸗ und 

Spielwaarengeſchäft in einer 
Provinzialſtadt von 25,000 Einwoh⸗ 
nern, iſt unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Umſatz 
20,000 M. Lager frei von Laden: 
hütern, und geſchieht der Verkauf 
wegen Mangel an Mitteln. Offerten 
unter H. 23637 ſind an Haaſen⸗ 
ſtein u. Vogler in Breslau zu 
richten. 1552] 


20: bis 40 000 Mark 
find auf pupill. ſichere Hypothek zu 
4¼ pCt. per 1. October er. zu ver: 
geben Kirchſtraße 27, Comptoir. 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
zu solidesten Preisen: 


Buchweizen 


oder Haidekorn, gewöhnlichen 
braunen und besten grossblättrigen 
silbergrauen schottischen. 


Senf. 
langrankigen russischen 
Änörich, Incarnatklee und 


tp 
Engl. Riesen-Turnips 
in 5 vorzüglichen Sorten: white 
lobe, white globe green top, 
ankard white, Tankard white green 
top aad Purple top yellow globe, 
sowie 696 


Stoppelrübensamen, 


runde weisse rothköpfige schlesi- 
sche und baierische, lange weisse 
rothköpfige und allerlängste, hoch 
aus der Erde wachsende echte Ulmer 
und schlesische. 

Gefällige Aufträge werden sofort 
effeetuirt. 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoripatz Nr. 5. 


Wegen eingetretenen Todesfall 
wird das Lager von [1995] 


reinem 
Natur-Moielwein 


ausverkauft. Die Reſtbeſtände werden 
zu herabgeſetzten Preiſen gegen Caſſa 
billigſt „Jari Ki 
Tauentzienſtraße Nr. 68. 


Feinste franz. gelbe R 


Kurtrauben 


(Chasselas), franz. 


Reineclaudes 


zum Einmachen, 


Tomaten, 
Haselnüsse 


dete. ete. [191] ® 
zum billigsten Tagespreise bei 


J. Sandmann, 
concession. Verkaufsvermittler, # 
Berlin C, Centralmarkthaile, ® 
Auswärtige Aufträge gegen 
Nachnahme oder vorherige % 
Einsendung des Betrages, 


in gebr. Geldfchrauf, Mittel⸗ 
größe, zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter K. 83 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1971] 


Zwei gebrauchte 


Locomobilen 


mit Dreſchmaſchinen, 


8 und 10 Pferdekräfte, von Robey] 


S Co., find wegen Todesfall des 
N zu verkaufen und werden am 
9. Anguſt, Vormittags 11 Uhr, 
öffentlich in der Rümenapp'ſchen 
Beſitzung zu Ple einzeln verſteigert 
werden. [1224] 
Der Vormund 

leiſchermeiſter Carl Fryſtatzky 

2 857 in Pleß OS. 


Radfahrer. 
Engl. Stablroß veri. ſpotthillig 
J. Krügel, Pariſergarten. [1990] 


rund Burt. 


Garantis für absolute Reinheit. — $ 
. Mitglied des Verbandes 
deutscher Chocolad» 
fabrikanten 
rösser, Colonialwaaren- i 
andiengen und Conditorelen 


aben In alien 


b 
i 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


* Selterwaſſer⸗ 
1 Pulver 


(Poudrefevre), 
über 40 Jahre in Deutſch⸗ 
land rühmlichſt bekannt, 
zur ſofortigen Bereitung 
dieſes labenden Getränks 
überall, wo fih friſches 
A Wajer findet, von Reifen- 
den, Spaziergängern dc. 
vielſeitig begehrt, ſowie zur 
ſchnellen Herſtellung mouſ⸗ 
ſirenden Weines, Himbeer⸗ 
Waſſers, Limonade 2c. 
Original⸗Packete zu 40 Glas 1 M. 
50 Pf., Wiederverkäufern Rabatt. 
Beſten Himbeerſaft 
garantirt rein, empfiehlt à Pfd. 60 Pfg. 


duard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


We 


Haupt-Niederlage für Schlesien : 
G. Zuchrnu, Breslau. 


Gurkenmilch, 


hervorragend wirkſames Mittel gegen 


Sommerſproſſen. 
Flacon à 1 u. 2 Mk. 
Luffahſchwämme u. Sandmandel⸗ 
kleie gegen alle Hautunreinigkeiten. 
E. Stoermer's Nachf., 

F. Hoffschlldt, [449] 
Ohlauerſtr. 24/25. 
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* 
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mlichst bekann! 
ik ersten Preisen! 


‚TINTEN, sowte verwandle 
SEAMAN SPECIALITÄTEN . MERESERERn 


* 


* 


Der Bockuverkauf 


in hieſiger reinblütiger 


Rambonillet⸗ 
Stammheerde 


hat begonnen. A 
1 5 


Auf Verlangen Wagen 
Dom. Netſche 


bei Bohrau, Kreis Oels. 


C4 
Vockverkauf 


in der 


Oels oder Bohrau. 


Vollblut⸗Rambonillet⸗ 


Stammſchäferei s 
Grübhen Oberſchl., 


Eiſenbahn⸗Station Löwen —Grott⸗ 
kau— Falkenau. Klaſſenpreiſe von 
100-2 0 Mk., einzelne Reſerven höher. 


Graf Colonna Walewski. 


Echte däniſche Doggen 


ſind zu verkaufen Friedrichſtraße 
Nr. 81, I. Nixdorff. 572 


Eine vorzügliche Dampf⸗ 
dreſchmaſchine, wenig ge- 
braucht, verkauft Dominium 
Lilienthal bei Breslau. 


Säügeſpäne 


(vorzügliche Streu), offer irt in 
rößeren Poſten die Dampf⸗ 
Echneidemühle zu Alt⸗Scheit⸗ 
nig bei Breslau (neben dem 
Zoologiſchen Garten). [1967] 

Í 3 E SEN E E 


. 
* 


; p ir PS Neue 1 1956] 2 

Voll-Heringe 

in schöner, fetter Qualität d. Stück 
8-10 Pf., die ½1 To. 3 Mark. 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 46. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige, ſelbſtändig arbeitende 

Directrice, 
die auch im Stande iſt, Modelle 
u arbeiten reſp. fein copiren, findet 
auernde Stellung bei 40—50 Mk. 
monatl. Gehalt und freier Station 
und Familienanſchluß. Off. an die 
Exped der Bresl. Ztg. unt. D. H. 81. 


Per 1. September 


Sj inde für mein Putzgeſchäft eine er- 
[1214] 


fahrene Directrice. 
Offerten unter T. T. 68 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


directrice, 4 
in Coſtüme⸗Schneiderei perfect, findet 
v. Septbr. dauerndes Engag. Off. 
mit Beding. u. bisher. Thätigkeit an 
Gesehw. Bayer, Thorn. 


Tapisserie. 


Eine junge Dame, mit der 


Branche durchaus vertraut, 
wird als Verkäuferin zu en⸗ 
gagiren geſucht. [566] 


Brühl & Guttentag, 
Dresden, Altmarkt 26. 


ür ein Modew.⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft wird eine Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mächtig, 
pr. 1. October oder früher geſucht 
unter L. hauptpoſtlagernd Breslau. 


Eine Verkäuferin, 
welche der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt, findet Aufnahme 
in einem kl. Manufactur⸗Geſchäft. 

Offerte an 11259 
Heinrich Berger, 
Zeichen (öſterr. Schleſien), 
Sachſenberg Nr. 18. 


Ein Frl. f. Wurſtgeſchäft gef., 
eine tüchtige Verkäuferin f. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft empfiehlt 
[1991] Goldſtab, Reuſcheſtr. 24. 


ar durchaus tüchtige, in allen 
Sachen der Kochkunſt erfahrene 
Mamſell, auch erfahren in kalter 
Küche, für ſofort oder ſpäter, empfiehlt 
Fr. Heller, Stettin, 
[1275] Schuhſtraße 24. 


Eine perf. Köchin m. g. Zeugn. 
empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25, part. 


Expedition der Bresl. Zeitung. 


Eine Schänlerin (jüd.), 


welche polniſch ſzricht und ihre Tüch⸗ 
tigkeit durch güte Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, wird per 1. September 
für einen Brauerei⸗Ausſchank ge⸗ 
ſucht. Offerten ſind an die Exped. 
der Bresl. Ztg. sub 8. 63 zu richten. 


Ein Candidat des höheren Schul⸗ 
amts wird als Hauslehrer zu 
engagiren gewünſcht. 11952 

Nähere Auskunft ertheilen 

Gebrüder Kolker, 

Breslau, Ohlauerſtraße 8. 


Vankbeamter. 

Correſpondent findet Stellung in 
Ruſſ.⸗Polen. Adreſſen sub O. 20 
poſtlag. niederzulegen. [1987] 


Vertreter geſucht! 


Eine W mechaniſche 
Weberei in M.⸗Gladbach, die als 
Specialität baumwollene und halb⸗ 
wollene Hoſenzeuge, div. Kleider⸗ 
zeuge ꝛc. fabricirt, ſucht für Breslau 
und die übrige Provinz Schleſien 
einen tüchtigen, mit der Branche be⸗ 
kannten u. gut eingeführten Vertreter. 

Gefl. Offerten sub C. B. 80 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1263] 


Cigarrenbranche. 
Eine ſeiſtungsfähige ſüddeutſche 
Cigarrenfabrik ſucht einen tüch⸗ 
tigen, bei der Kundſchaft gut ein⸗ 
geführten und beliebten 


Reiſenden 


per bald oder 1. October a. er. zu 
engagiren. 

„Derſelbe muß die Provinzen Schle⸗ 
ſien und Poſen ſchon längere Zeit 
bereiſt haben und gute Erfolge 


nachweiſen können. 


Bei eniſprechenden Leiſtungen wird 
hohes Salair und angenehme, 
dauernde Stellung zugeſichert, auch 
iſt eine ſpätere Aſſociation nicht 
ausgeſchloſſen. 

Es wird nur auf eine durchaus 
tüchtige Kraft reflectirt und werden 
Offerten mit Aufgabe von Referenzen, 
Gehaltsanſprüchen und womöglich 


unter Beiſchluß einer — 17 8 
sub U. 848 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [507] 


Ein Rei 


N 
fender, 
der mit der oberſchl. Kundſchaft ver- 
traut iſt, wird für eine bedeutende 
Getreide⸗Brennerei, chtſaft⸗ 
Eſſig⸗ u. Cyder⸗Fabrik bei hohem 
Salair geſucht. Offerten sub H. 886 
an Rudolf Moſſe, Breslau. [563] 


Als Caſſi rer, 


Bureauchef od. ſonſt. Vertrauens⸗ 
poſten, Uebernahme eines Filial⸗ 
oder Commiſſionsgeſchäftes empfiehlt 
ſich ein tüchtiger, kaufm. gebildeter 
Mann, geſetzten Alters, cautions⸗ 
fähig, mit hochprima Referenzen. 
Off. unter B. 853 an Rudolf 
Moſſe, Breslau 509] 


ür ein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in der Provinz wird ein 
Correſpondent, der mit der Waaren⸗ 
Branche vertraut, und der polniſchen 
Sprache mächtig, bei hohem Salair 
geſucht pr. 1. Octbr. od. früher. Meld. 
an Jacob Lewy & Co., Breslau. 


Ein Commis, 


mit der Seidenband⸗ Brauche voll⸗ 
ſtändig vertraut, der auch die Stadt⸗ 
kundſchaft beſuchen ſoll, wird geſucht. 
Adr. unter F. H. 597 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Dresden. [521] 


Fin mein Deſtillations⸗ und 
Polſter⸗Materialien⸗Geſchäft 
ſuche pr. 1. Octbr. c. einen Commis. 
Bewerber wollen den Zeugnißab⸗ 
ſchriften Gehaltsanſprüche (bei ſreier 
Station) beifügen. [1213] 
Philipp Cohn, 
in Firma J. & P. Cohn, 
Liegnitz. 
ür meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche per 1. Auguſt 
einen tüchtigen Commis, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 11274] 
Pincus Apt, 
Gr. ⸗Strehlitz. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. Septbr. oder 1. Oelbr. 
einen gut empfohlenen, polniſch 
ſprechenden Commis. [1262] 

. Karkosäkn, 


Roſenberg OS. 


Ein angehender Commis 
der Manufacturw.⸗Branche, Chriſt, 
wird p. bald geſucht. Demſelben wird 
Gelegenheit geboten, ſich in der Tuch⸗ 
u. Buckskin⸗Branche auszubilden und 
auch kleinere Reiſen zu unternehmen. 

Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen, der früh. Thätigkeit unter 
Beifügung der Photogr. sub N. A. 
an Haaſenſtein & Vogler, Görlitz. 


Comptoiriſt 
mit ſchöner Handſchrift für ein hieſ. 
größeres Fabrikgeſchäft zum baldigen 
Antritt geſucht. Offerten mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſpr. sub P. P. 85 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Band⸗, Poſament.⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. October event. auch früher 
einen tüchtigen [555] 


Verkäufer. 
Polniſche Sprache bevorzugt. 
ernh. Lommitz, 


Königshütte OS. 
Für ein Herrengarderobe⸗Detail⸗ 
Geſchäft in Königsberg i. Pr. 
wird ein [1993] 


flotter Verkäufer 


geſucht; bevorzugt wird Derjenige, 
der ſchon längere Zeit in größeren 
Kleidergeſchäften thatig war. 

Offerten erbeten unt. Chiffre A. 84 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Modewaaren⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer, 
der auch der einfachen Buchführung 
mächtig ſein muß. [1997] 

Antritt 15. Auguſt ev. 1. October. 

Ohlau. J. Henoch, 


Ein praktiſcher und 
erfahrener Deſtillateur, 


der mit der Fabrikation auf warmem 
und kaltem Wege vertraut iſt, ſowie 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſucht vom 1. October 
d. J. ab dauernde Stellung. 
Gefällige Offerten unter D. 8 J. 
poſtlagernd Thorn erbeten. [1751] 


Fut mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich einen praktiſchen Deſtillateur, 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, pol 
niſch ſpricht und auf kleine Reiſen zu 
verwenden ift, per 1. October d. J. 
Solche, die in Oberſchleſien bekannt 
ſind, erhalten den Vorzug. Marken 
verbeten. [1268] 

Ferdinand Kochmann, 

Gleiwitz. 


er 15. Auguſt ſuche ich einen tüch⸗ 

tigen, umſichtigen Deſtillateur. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Briefmarken verbeten. [1264 
Gleiwitz. A. Roth. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche per bald einen tüchtigen jun⸗ 
en Mann, welcher gewandter Ver⸗ 
äufer ſein muß. 565 
Albert Cohn, 
Gr.⸗Glogan. 


Ein N der Kürſchner 
ſucht dauernde Stellung als Werk⸗ 
führer. Gefl. Off. sub E. 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


883 an 
1564 


n Landwirth, früberchutsbeſitzer, 
ſucht Beſchäftigung im Verſiche⸗ 
rungsweſen oder anderen Inſtituten. 
efl. Offerten erbitte sub N. 864 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Gi feit ca. 12 Jahen in Rußland 
beſchäftigter Verwaltungsbeamter, 
Familienvater, 53 Jahre alt, welcher 
durch die jetzt herrſchenden Verhält⸗ 
niſſe ſeine Stellung aufgeben mußte, 
ſucht baldigſt dauerndes Engagement 
als Verwaltungsſecretair, Fabrik⸗ 
e ꝛc. 11950 
efl. Off. baldigſt unt. P. J. 78 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Zuſchneider. 


Ein praktiſch erfahrener Zuſchneider, 
der auch ohne Anprobe elegant und 
ſicher ſchneidet, ſucht per bald ander⸗ 
weitiges Engagement. Prima⸗Refe⸗ 
renzen ſtehen zur Seite. 

Offerten sub C. F. 75 an die 
der Bresl. Ztg. [ 


Ein Schachtmeiſter mit etwa 
10 Mann wird ſofort geſucht. 
Dominium Hartha 
bei Greifenberg in Schleſien. 
Suche für Anfangs Auguſt einen 
fleißigen 


L * 
Käſergehilfen, 
welcher zu aller Arbeit zu ge⸗ 
brauchen iſt. 1951 
David Knutti, 
Pruppendorf bei Altfelde, Weſtpr. 


Für mein Poſamentier⸗ u. Woll- 
waarengeſchäft en gros & en detail 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 


Hirsch Bueki, 
Steinau a. O. 


Lehrlingsſtelle 
wird geſucht! 


Für meinen Sohn, 17 Jahre alt, 
Primaner, ſuche entweder in einem 
Fabrikations-, größeren Waaren⸗ od. 
auch Bankgeſchäft, am Platz oder 
auswärts, eine Lehrlingsſtelle. 

Offerten unter G. 86 an die Exp. 
der Bresl. Zeitung. [1283] 


Ein Lehrling melde ſich bei R. 
Hahn, Spediteur, Graupenſtr. 7/8. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
einen Lehrling, der poln. Sprache 
mächtig, Sohn anſtändiger Eltern, 
zum ſofortigen Antritt. [1284] 

A. Kosterlitz, 
Gr.⸗Strehlitz. 


Exped. 
1948] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 ſteundl. Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, Neudorf⸗ 
ſtraße 11, nahe der Gartenſtraße, 
für 700 Mark zu verm. 985 


N 


Im Centrum d. Stadt. ein . Mom 
ein möbl, Zimm. in jüd. Famili 
Off. S. T. 82 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Reizende Wohnung 


3 gr., helle, luſtige Zimmer, Cabine 
u. f. w., Gartenben., per 1. Octobr 
billig zu verm. Alexanderſtr. 253 
1. Etage. (Kann ſchon jetzt bezoge 
werden). 17800 
2 Etage, 6 Bimm. u. Beigel 
+ per 1. Oetbr. Albrechtsſtraße 
Nr. 42 zu vermiethen. [1909] 


2 ſchöne Wohnungen, 
eine von 4 Zimmern und eine von 
3 Zimmern, beide mit Nebengelaß 
ſind Kronprinzenſtr. 46 bald odel 
zum 1. October zu verm. 1243 


Berlinerſtraße Nr. 5 


eine Wohnung, 3. Etage, beſtehend 
aus ſechs Zimmern, vielem Beigelaß 
und Gartenbenutzung, per bald odel 
erſten October d. J. für 900 M. zu 
vermiethen. 1061] 
Näheres parterre beim Wirth. 


Herrſchaftliche 1. Etage, 
1 Saal, 5 Zimmer, Zubeh., Garten, 
ev. mit Stall, zu verm. Friedrich 
ſtraße Nr. 84/86. [1963] 
Breiteſtr. 42, 2. Et., 3 gr. Stub. 
2 Cab., Küche, Entree. Näh. 43, 2. Et 


Weidenſtr. 33, 


vis-à-vis der Chriſtophorikirche, 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus vier 
immern, 3 Cabinets nebſt Küche, 
eller und Bodenraum zu verm. u. 
1. October zu beziehen. 11986] 


Ohlauer⸗Stadtgraben, 


Eike Kloſterſtraße Im, ift eine 
Wohnung, 3. Etage, für 750 Mark 
zu vermiethen. [1279] 


Ning 39. 


Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Räumen, iſt als Burean, 
Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 
zum 1. October d. J. zu ver 


Reuſcheſtr. 52 


drei Räume, 1. Etage, als Bureau, 
Comptoir oder Geſchäftslocal, per 
ſofort. zu verm. Näheres 2. Etage 


Schuhbrücke 48 


ſind ſofort die von der Firma L. 
Kantmann bisher innegehabten 
Comptoir⸗, Remiſen⸗, Keller⸗ un 
Bodenräume zu verm. Näh. daſelb 
im Comptoir links. [1960] 


in Laden mit Wohnungr 
Gartenſtraße 43, per October 
zu vermietheu. [1912] 


Ein Laden nebſt einem Zimmer 
ift für 300 Mark zu Zermiethen 
Roſenthalerſtraße Im. 1962 


Catharinenſtraße Nr. 7 


iſt die 1. Etage, 4 auch 6 Zimmer, Küche und Nebengelaß, per October er. 


zu vermiethen. 
Geſchäfts⸗Localitäten. 


Sämmtliche Räume ſind groß und eignen ſich 25 
[1961 


Telegraphische Witterungsberichte vom 25. Juli, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Banhachtmngszeit. 9 Chr Morgene. r 
— . 
23 3 0 
GE 3883 8 | 
Ort. 28 E 58 Wind. Wotter. Bemerkungen 
ud so 
8 352 E „> $ 
2 a 
Mullaghmore .} 75 117 N0°4 bedeckt. 
Aberdeen... .| 751 | 11. NNO 3 |tederkt. | 
Christiansund .| 752 10 NO 4 Nebel | 
Kopenhagen ..| 754 18 !8 3 ih. bedeckt. 
Stockholm...) 750 | 18 |W 2 bedeckt | 
Haparanda...| — I — — = | 
Petersburg — | — — | — 
Moskau ...... 759 | 19 [WNW 1 |bedeckt. | 
Cork, Qucenst.] 749 11 ;N 3 Regen. 
Brest. 751 15 8 3 | bedeckt, 
Helder ....... 747; 18 SSW 3 wolkig. 
S 750 j 17 18 2 bedeckt, 
Hamburg. .... 752 16 80 1 bedeckt. 
Swinemünde. 755 20 |S 2 adonstig. Than. 
Neufahr wasser- 757 | 20 [WI heiter. 
Memel 7561.17 [W 5 heiter. See stark bewegt. 
Eis 54 15 IWNW 2 (bedeckt, | 
Münster 759 20 8 2 wolkig. i 
Karlsruhe ....| 754 | 19 8 1 bedeckt. Gest. Nchm, Gewilk 
Wiesbaden 11754 19 still bedeckt. Nachts Reger 
München 757 22 0 4 wolkig. 
Chemnitz..... 753 22 80 wolkig. | 
Berlin 754 | 21 080 3 heiter. Than. 
Wien 757 18 NO 1 wolkenlos 
Breslau ...... 757 I 19 ISSO 2 wolkig. 
Isle d’Aix....{ 756 17 iW4 bedeckt, 
Nizza ........ 758 22 still h. bedeckt, 
er — -= = | — i 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 m= schwach, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, li = heftiger 


Æ steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 == Orkan. 


Uebersicht der Witterung, 


Ein Miuimrm von etwa 745 mm 


liegt über der südlichen Nordsee 


über den britischen Inseln frische nördliche, über Central-Europa meist 


schwache südliche Luftströmung ver 


Temperatur, die jetzt wieder efwas über der normalen liegt, 


ursachend. Bei langsam steigender 
ist das 


Wetter über Deutschland im Westen veränderlich, im Osten heiter und 


trocken. 


In Süddeutschland fanden stellenweise Gewitter statt. 


Die 


oberen Wolken ziehen über Deutschland meist aus Südwest. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemein«n Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Fricdriek) in Prosien, 


Ai 


